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I. KAPITEL 

Einleitung 
I )ie  Zahl der schweizerischen Rad i()ko1izesit)Iiäre bet rug 

uu 31 März 1939 insgesamt 553,233.  un Einzelneti Ist die 
Verteilung folgende: Rad ioempfaiig  472,472, Drahtrund-
spruch 54,737, Rediffusion 16,532, Radibus  9492. Dies be-
deutet einen Zuwachs von 44,324 Konzessionären im Be-
richtsjahr. 

Diese Entwicklung darf als zufriedenstellend bezeichnet 
werden. lii bezug auf die Dichte der Hörerschaft steht die 
Schweiz mit 13,1 0/o an siebenter Stelle unter den euro-
päischen Staaten, während sie im vergangenen Jahr noch an 
achter Stelle verzeichnet war. Wir dürfen damit rechnen, 
dass die Zahl der schweizerischen Hadiokonzessionäre noch 
erheblich ansteigen wird. Durch den Ausbau der Programme, 
zielbewusste Propagandamassnahmen, Eiitstörungsaktionen 
zur Verbesserung der Empfangsverhältnisse und andere 
Vorkehrungen sollen auch jene Kreise der Bevölkerung 
herangezogen werden, die 1)1511er noch abseits stehen. 

Die sich überstürzenden weltpolitischen Ereignisse des 
letzten l3enic.htsjahres haben zur Genüge gezeigt, dass der 
ltuudsprucli über seine ursprüngliche Aufgabe, Unterhal-
twig und Belehininig zu spenden, bereits weit hinausgewach-
sen und zu einer Lebensnotwendigkeit für jeden unserer 
Mitbürger geworden ist, der den Anschluss an die Gescheh-
nisse in der weiten Welt und in der engeren Heimat nicht 
\rersäIlmeI) will. In diesem Sinne ist die Teilnahme am 
Rundspruch geradezu eine vaterländische Pflicht, uinsomehr 
als der schweizerische iluudspruch durch bewusste Pflege 
unserer Eigenart sich bestrebt, den Interessen der Eidge-
nossenschaft zu dienen. 

Wie sehr die Bedeutung des Rundspruchs auch im Aus-
land anerkannt wird, zeigt die ständige Verstärkung be-
stehender Stationen, die Errichtung neuer Sender, der Aus-
bau der Kurzwelleiinetze und die Vermehrung der Nach-
i-ich teiiii ien sic, d  ie  il) a I hen Lätidern eingesetzt haben. 



(b(jjs deiii  Plan von  .\Ioiilieux  haben für das  lwiu-
iiieiide  Jahr 80 europäische Stationen ihre Verstärkung au-
gemeldet, darunter ein  Sen(ler  auf  4.,50 k\V  Frankreich  ‚  
ein Sender auf 300  k\V  (Polen),  4 Sender auf 200 kW  

Deutsclulauud,  Finnland, Grossbritannien, Schweden), 
Sender auf 120  k\V  und 6 Sender auf 1(1)0  k\V.  Dazu  korn-
IIWII  noch  65  uieue  europäische Stationen, deren Errichtung 
vorgesehen ist., oder die bereits im Bau sind.  Die  Gesamt  - 
energie  der 310 europäischen Sender im Lang-  tiuid  Mittel-
wellenbereich belief sich Ende 1938 auf 8230  k\V  es ist 
aber anzunehmen, (lass Ende 1939 bereits 350 Stationen  mit  
zirka 11,000  k\V  Energie in Betrieb stehen werden. 

Dieser ganz  ausserordentl idicit  technischen  Entwickt lung  
entspricht auch  der  Zuwachs an  Huutdspruchihörern. Ohuic  
kussli nd  und Spanien betrug  (lie  Zahl der in Europa an-
gemeldeten  llundsp rucht,ci Inehmer  Ende 1938 insgesamt 
35,129,448, was eine mindestens vierfache 1 -16rerzahl  be 
deutet, da die  Auinieldungeui  bekanntlich  nicht  für Einzel  - 
personen,  sondern für 1-laushaltiungen  vorgenommen werden.  
\\älireuul  aber die Zunahme in den Ländern mit grösserer 
I  lörerd ichte  in gleichmässiger Bahn ansteigt, zeigt sie in  
den  Staaten  mit  geringer  hlörerdichte  oder  neu  eingeric.hte-
teii  H  uuidspruchorganisat.iouien  eine geradezu sprunghafte 
Entwicklung. So betrug  (icr Ilörerzuwachs  im Jahre 1935  
iii  Griechenland 30 0/0, Litauen 31.  Olo, Irland 32  0 

1
o.  Est.-

laud  35 °/o,  Bulgarien 37  o/o  und Türkei 110  Oj 

ehunhicli  liegen die Verhältnisse auch in den  iil.rugen 
\Veltteiien.  Selbst in Gebieten,  die  über ein  ausserordent-
1 ich  dich tes  Sendernetz  verfüge n,  wie  iii  den Vereinigten. 
Staaten,  schreitet  die Entw ick  I  iing immer noch vorwärts. 
So  st,an(lel  I Lii fangs Jaiuiva  r  1939 iii  den  lT.  S. A. 722 Rund  - 
-j)ruch1seui(ler  in Betrieb, deren Zahl sich im laufenden  Ka-
leuderjalir  auf 766 erhöhen wird. 

Es ist erfreut ich, (lass unser  Land  in  diesem  geistigen 
((11(1  techiuuischeui \Vet  I  kampf  seinen Bang zu  heliaupteui ver-
--telit.  Der Ausbau des  schweizerischen Rundspruclis  schreitet 
vorwärts, Wie  (lie Errielut.uuug i.les  neuen  Seru.let.urrnes  an  
iieui Ulosei uherg  hei  Be rom ünster ii  uni der nationalen Kurz  - 
ve11enstation Schwarzenburg  bei  Bern, sowie der  N01111.1  11  

0(1er  die Erweiterung fast sämtlicher schweizerischen  St u -
dios  zur  Geuuüge  beweisen.  -‚ uuf (tern  Gebiete des  internatie- 
alit l'r 	r:t1uttii:tiNl;t!H(h' 	hat 	lerstItweizrklte flii!Hl - 



-p  rinli ye rstti  Iden ,  eine  bede 11  etide Rolle zu spielen 1111(1 

(I urclt zahlreiche Send ungeli, die  VOfl  europäischen und 
unerikan ischeii Stationen verbreitet wurden, für die k ul-

I  urelte, künstlerische und wirtschaftliche Bedeutung uliserer 
Heimat zu werben. So dürfen wir auf ein .Jahr der Arheit 
und der Eiitwickl wig zurückblicken, das trotz der Ungunst 
der Zeiten von erfolgreicher Tätigkeit ausgefüllt war, die 
nur ein einziges Ziel  VOF  Augen hat: die Schweiz  ii;teli  
11(11(11 und  inu(l1 ;ilISeii würdig zu  verl reteit.  

11.  KA PI TEL  

Tätigkeit der Organe der S P G 
1. Ein  fühi'iing  

Pein I  {undspiuch ist seiner ganzen Natur nach  eiii 
tiisserordentlich rasches Tempo eigen. Seine Entwicklung 
stürmt vorwärts, ständig stellt sie vor neue, wechselnde 
Situationen. Ausserdem sind alle wichtigen Fragen unseres 
kult urellen, geistigen und künstlerischen Lebens in dcii 
Bereich des Radios eingeschlossen. Entsprechend weil -
gezogen ist der Kreis (icr Probleme, vor die sich die ver-
antwortlichen Organe gestellt sehen und deren es Herr zu 
werden gilt. Zu dieser schon in normalen Zeiten starken 
l3oansprnchung gesellten sich  un  Berichtsjahr die Aufgaben, 
ii  IC die  hocligehenden  Wellen des  inleinationalen politischei 
Geschehens an die SRG herantrugen. Wir haben versucht, 
diese Fragen in besondern Abschnitten unseres Jahre:-- 
berichtes, zu behandeln. Dabei sind wir uns durchaus be-
wusst„ dass noch nicht alle der uns überliundenen Auf -
gaben befriedigend gelöst sind. Gleichwohl darf hier gegen 
ilber der Oeffentlichkeit ruhig festgestellt werden, dass  
äintlictie Organe und das gesamte Personal des Rund- 

sieh hingebend in den Dienst der guten Sache  ge  
stellt haben. Die Leistungen standen auf beachtenswert 
I höhe, gemessen an dem gegenwärtigen Bestind an A - 
tollten und den zur Verfügung stehenden Mitteln. 

Die Schweiz kann nicht, wie die überwiegende  Melirz itt  I 
Irr 	trH'rit 	r 	jN(hell 	L;irdr, 	ihr I 	iiIrr;wtri 



('IUC  Kultur, eine einzige Sprache einstellen.  Vieliiiehr  dient 
jedem unserer Kulturkreise ein Landessender mit eigenem  
Prgraniin.  Die Gesamtheit der schweizerischen Radio-
stud  los ist einem Betrieb vergleichbar, in  (1cm  gleichzeitig 
in drei verschiedenen Abteilungen für drei verschiedene 
Fronten gearbeitet wird. Die leitenden Grundsätze, Geist 1111(1 

Führung sind dieselben, aber Inhalt und Form des Sende-
gutes müssen in den einzelnen  Prograinniwerkstätten  ganz 
verschieden gestaltet werden, entsprechend den kulturellen  
Besonderheiten der S)  rachgebiete.  

Das  scli veizerisclie  Rad  iop rogramiii  ist: die  igesichtig  und  
eiugesichtig  zugleich. Dass sich seine  Koiiiponeiiteii.  die  
lideral istiscli,  regional betonte einerseits, die allgemein  
s(hweizerischie,  vaterländische anderseits, immer reiner aus-
prägen  iiiid  gleichzeitig zu einem harmonischen Ganzen 
verbinden, ist der Wunsch und (las Ziel der Leitung der  
Shiweizerischieii Riiiidspruchgesellschaft.  Dieses Bestreben 
ist für  sätiitl idie  Organe der S  II  G  riclit tingweist'iid.  

2. 1  )elegiertenversam mining  

_\in l.  Jiiiri  1938 fand in Neuenburg die 8. ordentliche  
D elegiertenversammlung  der $11 U statt. Zum ersten Male  
virrde  die Tagung unseres obersten Organs durch  Dr.  Franz 
v. Ernst, den neuen Zentralpräsidenten der  Rundspriicli-
esellschaft,  geleitet. 

Von Jahr zu .Jahr erweitert sich der Kreis der Verbände,  
ftganisatioiien  und Institute, die ihre Vertreter aii unsere  
is'iieraiversaniiiilung  entsenden und so augenfälliges Zeug-

nis, ablegen von  (leni  ausgedehnten Netz der Beziehungen,  
dii reh  die das schweizerische Radio mit dem öffentlichen  
und kulturellen  Lehen  des ganzen Landes verbunden ist. 

In engem materiellem Zusammenhang mit der Nationalen  
Prograniinkommission,  die am Vorabend in derselben Stadt  
ni'tagt  hatte, befasste sich die allgemeine Aussprache vor allem  
mii it  Problemen der geistigen Landesverteidigung.  liii  Anschluss  
daran riefen die eventuelle Erhöhung der  Konzessionsgebühr, 
sowie die Fragen des Nachrichtendienstes und des Telephon -
rttnidspruches  einer eingehenden Behandlung. Auch das Ka-
pitel des störfreien Empfangs, namentlich in der Ostschweiz,  
und der Entstörung überhaupt  wu rile iii ii ie  I  )isk  115511)1! mit  - 
eIlihezgeml. 



l)ie  I  )elegierteiiveisaniinliiiig  ist wertvoll als  \iisspi;ili-
forum,  vor  deni  nicht nur die M  itgliedgesellscliaften, son,derii  
auch eine weitere  Deffetiti ichkeit  ihren Standpunkt zu  ak - 
meilen Frage n  des schweizerischen 11  nndspruchs  zur Gel  - 
lung  bringen können. Anderseits sehen sich die leitenden 
Stellen in der Lage, in erläuterndem Sinne in die Diskussion 
einzugreifen, gewisse  Massnahmen  organisatorischer und 
anderer Natur zu  begründen.  Die  Bedeutung  dieses  al1ge  
meinen Meinungsaustausches darf  iiiht  unterschätzt wer-
den.  Wir  sehen in der Gelegenheit zu allseitiger  Ahkläruin  
eine  wichtige Vorhediuiiiiui liii Irinlitlwre  

if 	liltir 

. Ziitralvoitand  

Es  kaiiii  sich hier nicht  daru m  han.dehii , eine  vol Islät 
Chronik der Fragen zu geben, die den Zentralvorstand I  
sehäft igt  haben. Vielmehr soll lediglich die  Arheitsleist  u 
des Komitees stichwortartig umrissen werden. Zur nähern, 
materiellen Orientierung verweisen wir auf die besondern  
Kapitel des Jahresberichtes, in denen die  hauptsäclihiclisi  i  
Geschäfte eingehend behandelt sind.  

Der Zentralvorstand fasste in der Zeit vom 1. April 1 9 
his 31. März 193 eine ganze Reihe wichtiger  Heschlüss.  
Einzel ne  beira feii die Finanzgebarung  des  schweizerisct 
Rundspruchs. I -I jeher gehört die Besprechung des admim  
strat iven  Budgets 1939 / 40. Ebenfalls zur D iskussion stand 
das Gebiet des  gesamtsc.hweizerischen Programmwesen-
Mit seiner Neuorganisation befassten sich die grundlegend 
Vorschläge des Generaldirektors zur Arbeitsteilung und Kil  
ordination,  denen  jill  Hochsommer 1938 zugestimmt wind. 
Inhalt und Geist des Sendegutes bildeten Gegenstand zwei i 
vom Generaldirektor und  (1cm  Berner  lrograniinleiter  uni (I' 
breiteten Berichte, die beide praktische  \ois(hiUig(  zur A  
gestaltung  der geistigen Landesverteidigung enthielten. 

Anlass zu  versch iedenti iiher  I  leiii wig  bot  (lie  I  Tmuwa  11(1 

I  uing  der bisherigen Tessiner M  itgliedgesellschiaft « EA  U S I 
Ente  auloiiomo  per la  rad iud  i  ffusion ( ,  nella Svizzera itt -  

I  lana)  in eine Gesellschaft auf genossenschaftlicher (I  nim  i 
tage,  «  C  ( )  U 5 1»  ( Cooperat iva  per ha  rad md  I  ffusioiie  in 1  Li 
Svizzera italianaL 

 
Uni die  .Iahresweiide l)etiiUiite  sieh  eiiu 

HIis(lI 	 ikIfI 	nit 	hi 	le\Vi!litit 	zinn 	ILiti 	His  



IL1LLII.1'LLIILU- 	1111 	LiLWILIL, 	(Jessell 	ElIll 	IlLlI 	VW  
IHLIIII  ich für England best  iiiimt  gewesen Wären. Sowohl  (1ii  

Verwaltung, wie auch die S R G nahmen dazu aus  (irüinhii 
LI  es  Landesinteresses  eine  ablelinein Ic  Haltung  ciii. 

.\ el)eii (Jell Trak tanden ii nanziel  er,  adru  in ist  rativer tilil 
ainiul idier  Art  WU nleri  i  iiteriie  Fragen,  die nach a  its-

seii ii icht  in Erschein  wig treteii,  erörtert und der  Beschl us-
fassung entgegeugeführt,  wie die Abänderung ut id  E  rgi - 
zung  einzelner Artikel des  Gcscliäftsreglementes.  

Entscheide von einschneidender Bedeutung fällte dir  
\orstand  in der Frage  (ics  O rchesters,  das den Landes-
sender Sottens  zu bedienen hat, sowie  huiisiciitl  ich (lt" 

Kurzwellendienstes  Schwarzenburg.  
Für einzelne  F'rageii,  di e einer besonders  einlässl iCliIl  

Prüfung, zum  'I'eit  durch Fachleute, riefen, wurden  Stil)- 

kommissiotien eingesetzt, so für den  Nachrichtendieiist, (lii'  
I  andesausstellung  und (las wei tschichtige Problem der  
.\  Lit j  ren rec ii  to.  

Mit der zunehmenden politischen Spannung wachsen die  
Aiihaben  fortwährend, die dein Radio als kulturellem Fak-
tor  üherbunden  sind. Angesichts  (icr  ungenügenden Mittel,  
die nicht erlauben, den neuen Pflichten in gewü nschtem 
Masse nachzukommen, sah sich die  Rundspruchgesellschaft  
veranlasst, in einer Eingabe an den  Departeinentschof  vom  

uigust  1938 um die  Gewähniiig  zusätzlicher  Eiiinatiiiieii 
tiaclizuisuchen,  sei es durch Erhöhung der  Konzessiuiis -
gebühr oder Erschliessung anderweitiger  Fiiianzquelleii.  Die 
Stellungnahme des  Departenmentes  steht zurzeit noch aus.  

Zusammenfassend darf festgestellt werden, dass der  
Zentralvorstand  auf ein äusserst  arbeits-  und  ereigmi is-
reiches Jahr zurückblickt.  lii  die Berichtsperiode  falhii  
9 Sitzungen, wovon 6 sich über anderthalb Tage  erstrerk -  
ton. A  usserdeui  fand im April 19; 8 eine gemeinsame Kot  - 
fereiiz  mit den  Studiod irektoren  und Vertretern des  l)rahi 
ruiidsp ruches  statt, zur  Desprechuing  von  Frageti  der  gi  i  -  
st  igomi  Landesverteidigung.  

lii  der  Zusammnensetztmiug  des Kollegiums  t.rateii  Cm  ig' 
Aeiidc'rutiigeii emmi.  Auf 1. September 1.938  demnissioniort 
Fürsprech H.  tauterhu rg  als Präsident der Rad  mogdnossem  i  - 
schaft  Bern und schied  iii folgedessen  auch als VertreIft  
vou Radio-Bern im  Zeuitralvorstand  aus. Als sein Nach  - 
foh.er wurdi  Direktor  \ll)('Ft J'ellir,  von der  PolvizrapIii 



sIi ( 	11scliaft iii Laupeii,  bezeichnet.  F'eriier  verliess  
l'rancesco l3oreIIa,  der Vertreter des Tessins, den Zentral-
vorstand  auf Jahresende. Seinen Sitz nimmt seither Natio-
nalrat  Riccardo Rossi  ein, als Delegierter  (icr  iiet-igegriiii(1 e - 
ton \l  itgliedgesellschaft  «'C, 0 R S I 

4.  (eiieraldiveLtor  und  Geseliäftsstel Ic  

Laut, Konzession ist dem Generaldirektor der >l (i dii 
ii/lqineine  Geschäfts führung und insbesondere die Ober-
heihing des  Programnulienstes  anvertraut. Da, ihm ferner  
lie  Aufsicht über die Sendungen von politischer Bedeutung  
Überbunden ist, erweist sich ein enger, ständiger Kontakt  

i t  dcii  verschiedenen Studios für die Generaldirektion un-
erlässlich. In der Zentralstelle werden die Direktiven für 
das gesamtschweizerische Radiowesen ausgearbeitet, die 
im Interesse der Wirtschaftlichkeit und eines reibungslosen 
Programmablaufes  sich als notwendig erweisen. 

Der gesamte Verkehr mit. der Konzessionsbehörde, den  
Eidg.  Post- und Eisenbahndepartement, und der  Aufsichis-
hehorde,  der Generaldirektion PTT, hat durch die Geschäfts-
stelle zu erfolgen. Ihr liegt auch die Kontaktnahme mit deji  
grossen Verbänden des Landes ob. Dadurch wird das Office 
der SRG zu einem Brennpunkt, in dem fast alle wichtige 
Fragen des öffentlichen und kulturellen Lebens  aufgenon-
men  werden und in irgend einer Form ihre  Auswirkuu.  
finden. 

Die allgemeine Korrespondenz nimmt immer  gri-zi 

[itfang  an. Von Anfang April 1938 bis Ende März 193  
iigen rund 7200 Briefe in der Geschäftsstelle ein; die Zahl 

der ausgehenden Schriftstücke stellte sich auf 6100.  Be-
chwerden,  die die Programme irgend eines Studios oder 

die Konzessionsausübung betreffen, werden von der  Ge-

oraldirektion  ohne Ausnahme auf ihre Stichhaltigkeit hili  
untersucht. 

So vereinen sich in derselben Stelle Fragen  verwaltungs-
leluischer  Natur mit solchen  künstteriselt-kultureflen  Ei-
s (i! a g 

i) 	Geitealdirekiur  ist  dr -I 	'iii' 	Inlr 

s1HSt iIiiIFillfltZ  die  Zl1e  Ni i  Z\V eeL iiii--  i il 	I  i/h''! 



unter  (ten 	1uth08 uIi(l  enge  Jtoor(iInatwn zu,.(/i(> )i .  /'n  
Landexsen(lern  auferlegt. Die Verwirklichung dieser Forde- 
rung konnte im vergangenen Jahr erzielt werden. Der Zeit 
I  ralvorstaiid  billigte im .Juli die voll der Generaldirektion  
ii Iiterhreitcf('il Vorsch läge zur Neuordnung des  Prograiiim- 
(1  itliStP5  Voll  Heronuünster  und  Sottells.  Danach erfuhr die  
Organisation der Programmarbeit eine durchgreifende  Acut - 
tierung :  das  Landessenderprogramm  wird nun nicht  inch  r  
durch willkürliches  Aneinanderreihen  der einzelnen Studio- 
programme,  sondern  8?181 e'?nutiSe/l  flach  Progratntngatfnnqen  
a ufgebaut. Zu diesem Zwecke ist für die  \urhereitungs- 

rheit  die gesamte  Progralunialerie  in Gruppen aufgeteilt 
beispielsweise ernste Musik,  Vortragswescn,  Hörspiele. 

dieser n etc.). .Je zwei ,05er Gruppeul  sind für den  gaui - 
zeit Sendebereich einem Studio-Direktor zur  verantwort - 
liehen Führung überwiesen. Indem auf  (lieSO  Weise die  

P5chlOSSelilIeit (icr  einzelnen Programmgattungen gesichert 
ist, hofft man zu einer grösstmöglichen Einheit der Landes - -sonderp

rogramme  zu gelangen. 
Durch verschieden( ,  Massnahmen, auf die wir hier nicht. 

näher  eintreten können, wurde die Koordination zwischen 
I  erounünster titid Sottells  nach besten Kräften gewährleistet. 
litt Zusammenhang mit  (icr  Neuorganisation stimmte der  
Zentralvorstand der Anstellung eines Spezialisten im Office  
/ll,  der sich mit  Frageut  des  Progra mmd icuistes  und der  Io-

rdination  zu befassen hat.  

* 

Neleii itirci leiteuudeii  Aufgabe fällt  (1er ( ',eschäftssteilc  
(110  Funktion eines Bindegliedes  zwischen  dcii  verschiedenen  
Rommissiolteil  der  'SBG zu. Durch  dcii Uiiistand,  (lass der  

enerald  i  rektor  in  seiner Person (las Amt des Präsidenten  
tIer  drei  l'rograniinkoniinissioueii unit  demjenigen des Vor -
itzendeu  der schweizerischen  Direktorenkonferenzen  ver-

tiuit  und  ausserdem den  Sitzungen des Zentralvorstandes  
itt it  beratenden St  iinitie Iwiwulunt,  ist Gewähr gegeben für  

inc  enge  Verbindung  und  Zusammenarbeit  zwischen  den  
10  )llstiltat iVOli,  1105(111  iesseii(leui  und ausführenden Organen 
los  Programm-  Uui(l .(1u1l iii ist,rationsd ienstes.  tu der Zentral-
telle laufen alle  Fjden  der verschiedenen Instanzen  zu- ( 

I-A1111110 , 11,  Ii or  \V rd  itt 	nit i;titgreiche Vonln'reitiings:irbeit 



für die Sitzungen geleistet, die Abfassung sämtlicher Pro-
tokolle besorgt und die Weiterleitung und Nachachtung der  
Beschlüsse  gesichert.  

Ilieher  richten die ausländischen  Huiidspruchgesellsehaf-
ten  auch ihre Anfrage, wenn sie eine  lehertragung  aus der 
Schweiz durchzuführen wünschen, Voll hier aus werden die 
nötigen Sch ritte hei den fremdenden Radioorganisationen.   unter -
nonimen,  wenn unsere Landessender ihrerseits eine  Emis-
5iOn  des andern Landes auszustrahlen gedenken. In der 
Geschäftsstelle melden sieh mündlich oder schriftlich jene 
einheimischen Musiker, die im Rahmen des internationalen 
Künstleraustausches sich um eine Gelegenheit bewerben, 
vor den Mikrophonen des Auslandes aufzutreten. Endlich  
-  nicht, zuletzt werden von der Zentralstelle aus über  
die Station  Prangins  die  Auslandschweizerprogra.mnme  aus-
gesandt, die  VOfl UI1SOI1( tTel)CrSPerJi mit so viel Freude  mmnti  
Dankbarkeit empfangen werden.  tTeher  all diese  Bemühtimm -  
gen, wie auch über den zu Ende des Berichtsjahres bevor -
stelietiden  Ausbau der  Auslandschweizersendungen  zu  cineim  I 
wirksamen  \Verkzetig sehvt-izrisclier Kultiirwertrung urieii- 
I  icreim  spezielle Kapitel  

Der Pressedienst  rithiel 	tiii  A  igemtiiitrk \vhthIIiIII  auf  
Engerknüpfung  der Bande zwischen Radio und Presse.  I)it  
Tages- und Fachblätter, darunter vor allem die Radio-
zeitungen,  wurden mit Hinweisen auf bemerkenswerte Sen-
dungen beliefert. Die in den Spalten der Presse, insbeson -
dere in den Radiochroniken, auftretenden Fragen 11(1(1 Miss-

verständnisse veranlassten e ingehen de  schriftliche All f  -  
k  lii rummgell  über die Organisation der SRG, sowie über 
E  imizelliciteti  des  Programindienstes.  Die beiden mit dieser 
Au fgabe bet rauten Journalisten waren ausserdem mit  t 1 eher-
setzumigsarlicit  und der Redaktion  (icr  verschiedenen Chro- 
II 	beschäftigt, die dem Kurzwellen -Programni  beigegeben 
\\ erden . 

Im Februar 1939 wurde mit  (tel-  regelmässigen Abfassung  
tier  sogenannten  «  Mitteilungen a  (icr  S  RU begonnen,  (lit 
den interessierten Kreisen  ( flatI iohändlermi,  Presse usw. 1 eine 
lau  femide  Orientierung über die wesentlichen  Neuerungen  

immd  Ereignisse des in- und ausländischen  Hundsprtiriis 
bieten,  tmnd  zwar sowohl auf  programnilichem,  Wie auf  - 

nitltem, jiirisIit'htiii mut propagaiulistiselien 	(ehieI. 



I) 	IiIiui.Iuii EI,i1,//,,,J(fl jr (scl 	ilhI!t \vaie 
ucli  im vergangenen Jahr in den Dienst der gesamt  - 
hweizerischen Huudspruch -  Interessen eingespannt. Siu 

wurden zur  Uebertragung  der  ' uslandseliweizer-Sentlungec 
ervecidet  und standen allen  studios  zu  Aufualinieii  und  
IncluI1geu  zur Verfügung. Während vom 1. April 1937 his 
I März 1938 1428 Tonaufnahmen, Kontrollwiedergaben  

cud  Sendtnigen ausgeführt worden waren, stieg die Zahl  
solcher  Aufl cäge  im Betriebsjahr auf 1772 an, was einer  
Zunalnue  uni 24 o entspricht.  

Die Inbetriebnahme des Kurzwellensen ders Schwarzeu -  
I  ing  für die Auslandschwe i zer - Send ungen wird neue An -  

.rderungen  an den  technischen Dienst des Office stellen.  
Während' bisher im Jahr 52 Sendungen nach Nord- und 
Südamerika, 

 
1 2 Sendungen nach Australien und Neusee-

land,  ebenso viele nach  tlenu I'erneui  Osten und  denn Orient, 
sowie  utacli  Afrika übertragen wurden, also 88 Sendungen 
nach überseeischen Ländern, rechnet man damit, (lass jähr-
1 ich schon von Anfang an etwa siebenmal  soviele Progratn  tute 
ausgestrahl t  werden, als bisher. 

Eine gewisse Vorarbeit  hiefür  wurde bereits dadurch ge-
leistet, als seit dein Monat Juni 1938  täglick  einstündige Probe-
sendungen über einen in Schwarzenburg  aufgestellten Ver -
suchssender d urchgeführt  wurden, die auch der technische  
Dienst des Office zusammengestellt hatte.  

l)as  Personal der Zentralstelle bestand zu Ende des  
schaftsjahres  neben dem Generaldirektor und dem  (euieral- 
sekretär  aus dem Chef des Kurzwellendienstes, einem Spe- 
zialisten für  Programinfragen,  einem Ingenieur und einem  
Techniker, einer Angestellten für Auslandsübertragungen 
und internationalen Künstleraustausch, ferner sechs Sekre- 
tärinnen und Hilfskräften für  Uebersetzungen,  Korrespon- 
denz und allgemeine  Bureauarbeiten,  einer Buchhalterin, 
sowie einem französisch- 1111(1 einem  deutschusp raciuigeui  

5. 1  )irektoren lion fereuuzeuu  

I in  ( escliäftsjahr  1938/3t)  'haben sich die  [‚tog ‚-;uu tutu - 
leiter  der sechs Studios neunmal  unter  dein Vorsitz des  
Generaldirektors  zu gemeinsamen Konferenzen vereinigt.  
Noch  vor  Beginn n der  Ue rich  t  speriode  I  ca tten dii! Direktoren 



in G 1.Ilf 	'im 	'itZtIiiL 	iln4I1altuiI,  111  (ki' 1ii1i'i 	eii(1e4Ut \mmm 
esu'htspunkt dci'  geistigen  Laiidesverteii iguiig  aus  eiiier 
esaiiitpiüfniig  unterzogen wurde. Wir greifen hier  aim  

jene Konferenz zurück, weil damals gewissermassen de 
I  eitiiiotiv  für die  Irograinmarbeit  des ganzen Jahres au 

gehen wurde dieser  at Igerneine  U  iclit ungveiser kauiii  wo  
leni  Wort der  Stutide  umschrieben werden  :  «schweizerisch(.  
Kulturwahrung und Kulturwerbung». 

Iiii Zeichen dieser Parole  widmete n die  Programmici te  r  
der Aufstellung der Sendepläne besondere Aufmerksamkeit 
Es galt, nach Möglichkeit. die  Abwaiideriing  unserer I -Iöim'r  
auf die ausländischen Stationen zu vermeiden, sie  dciii 
-eliWciZeris('lIetI  Programm in  vernielirtein  Masse  zuzim  
führen. Zu (I  lesern  Zwecke wies der  Sornmer-Sendepla 
'ille hetleutsamne  Neuerung auf: die  Piogranuiiipausen  übt 
Wochenende wurden ausgefüllt und durchgehende Send Ulm 

in  Sottens  für den Samstagnachmittag, in  Beromünster für 
den ganzen Sonntag beschlossen. Der  Wintersendeplam  
brachte eine Erweiterung dieser Massnahme, indem in  mi  
jeder der beiden Sender von  Beromünster  und  Soltens  s- , - 
wohl  amstaguachmnittag  wie auch Sonntag zur pausenlosem i 
Emission überging. Im Laufe des  Wintersemes t ers  sah sich 
die welsche Schweiz allerdings aus  Sparsamnkeitsgründeim  
veranlasst, die durchgehende Sendung vorn  Samstagnachmil -  
tag his auf weiteres wieder einzustellen. 

Ein weiteres wichtiges  rfrakt1Iult1m  bildete die Arbeits-
teilung unter den Studios und die Koordination von  Bero-
münster  und  Sottens. Die Beratung dieser Reorganisation, 
die auf die Studioarbeit  entscheidendeii  Einfluss ausübt 
war zuerst in den regionalen Zusammenkünften der Pro-

granuileiter  aufgenommen worden. Im Sommer 1938 so-
dann wurde sie in den  gesanitschveizerischen  Direktoren -
konferenzen fortgesetzt und  zuni  Abschluss gebracht..  Ak  
eine Folge des neuen Systems ist u. a. die Vermehrung der 
regelmässigen regionalen Direktorensitzungen anzusehen 
auf deren Ausgestaltung zu einem Instrument  aufbauciid'r  
Zusammenarbeit grosses Gewicht gelegt wurde. Die Zu -

samnieiikümm ftc  der Studioleiter des Sendebereiches  fifl(iem  m 
min für  Beromnünster  in der Regel wöchentlich, und zwar 
i meistens in  Olten,  statt. 

Zu lebhafter Diskussion Anlass gab die Organisation des  
kmmrzvelI'n-Programtmnnlienstcs -clmwarzeimlurg. 1'erner  he- 



(lIiftigteii Si(lI  (IH 	lfl)Faiiiiiilelt(r iiuit  (1(1  thIetligung tit 

ltIn(lspr1Ichs  an der  Latidesausslell wig. ch[,essl  ich  kamen  
eine  tiwienge  Detailfragen  zur  Rehaiidtiiiig,  die sich aus 
den  laufendeti ( escliäfteii  ergaben,  vie  beispielsweise  (lie 
1"estsetziiiig  Von I  tehertragungen  bedeutsamer musikalischer 
oder  s1ll)rtli(l)er \iilässe,  die  von mehr als  einem  Lande s -
sender   fibernommen  werden. 

Die  gesarulscliweizerischen  Direktorenkonferenzen fanden 
in der  (escliäftsstelle  der  SRG  in Bern statt, mit  Aus-
nahme  der  Sitziitigeti voiii August  (Luzern) und  ()ktohr 
Beroni  U  I15t(  r. 

6.  I)ie Prograininkoiuinissioiien  

Die durch die Reorganisation von 1936 eingesetzten  
Prograuimkoniinissioneui  der drei Landessender haben das 
zweite Tätigkeitsjahr hinter sich. Es darf an dieser Stelle 
der Eindruck bestätigt werden, den wir schon im letzten  
Rechenschaftsbericht festhielten, nämlich (lass diese Komi-
tees zu wichtigen Arbeitsgemeinschaften des  schweizeri -  
sehen Rundspruchs geworden sind. Ihr  \Virken  ist im Zu-
sammenspiel  (1er  einzelnen  Orz;t tie tilts ri' ( sHls1t;tft 
nicht mehr wegzudenken. 

Die  Aufinerksanikeit  der  Koitiiiiissioiieii \var Vied(i'Wi1  

hauptsächlich den Programmen ihres  Sen(lebereicheS  zu-
gewandt, die sowohl in ihren grossen Richtlinien  wie auch 
in Einzelfragen eingehende Behandlung erfuhren. Manche 
der Anregungen, die der Geschäftsstelle von  (len verschie-
densteti  Seiten zukamen, wurden vor der endgültigen Std -
lungirahinie  im Kreise der Programmkommissionen beraten  
ittid begutaclitet..  Neben dieser aktiven Mitarbeit an der  
Zusawitietisetzung  der Programme wird im Schosse der so-
getiatititeti « PK »  die Verteilung  (Icr l.rogranimgelder tin fir  
die einzelnen  StU(liOS  vorgenommen. 

Eine Neuerung besteht darin, von Zeit zu Zeit  emit 

Stud iod  i  rektor  über ein bestimmtes, mit der  Programuni - 
gesta tin ng verk nüp ft  es Thema sprechen zu lassen. So re 
ferierten in  Beromünster  die  Stud iodi rektoren Dr.  Jot) über  
« Fleimatahietide  111111 regionale Sendungen  »  und  Dr. Notz  
über Sport. 1111(1 Radio  »‚  in  Sottens (ICr  Genfer Programm-
leiter   Pommier über  « Elaliorat ion  et  comnpnsiti4( 11  tits II'II- 
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tuiues  et  façoii clout les membres  de la  commission  des  
programmes  de  Sott.ens peuvent intervenir ». 

Die  PKB  (Programmkommission  Beromnünster)  hielt im 
Laufe des Berichtsjahres 4 Sitzungen in Zürich ab, an 
denen u. a. Massnahmen zur Intensivierung der geistigen  
Laudesverteidigung  am Mikrophon, ferner die Frage der  
Kapelhucister  von  Beromünster  und der musikalischen Be-
rater von Studio Basel zur Diskussion  kamen .  Auf Ende der  
Amtsperiode reichte  Dr.  Eduard  Korrodi  seine Demission 
als  Konimnissionsmnitglied  ein. Er wurde durch Rektor  Gysin  
in Basel, einen bisherigen Ersatzmann  (icr PK  B, ersetzt. 
Ms  iieues  Ersatzmitglied bezeichnete die  Koiizessionsbeliörde  
auf Anfang des Jahres 1939  Dr.  Fritz Ernst in Zürich.  

Die  Verhaiidlungeii  der  CP ( Commission  des  j)r0-
granimnes  (je  Sottens )  wurden diesmal von zwei  hauptsäclm-
ichen Trakiandon  beherrscht: Zuerst waren es verschiedene  

mi  Zusammenhang mit der Neuordnung der  westschweize 
risehen  Orchester stehende Fragen, die die Kommission his 
in den November hinein beschäftigten. Im  ‚Janiia  r und Fe-
bruar des neuen Jahres sah sich die  CPS  vor das wichtige 
Problem der Neubesetzung des Direktorenpostens von La im  - 
sanne  gestellt, zu der sieh die  Programnikommission  in he -
gimtachtendem  Sinne zu äussern hatte. Die Notwendigkeit, 
die für die Entwicklung des Rundspruchs hochbedeutsame 
Orchesterfrage nach allen Seiten hin zu prüfen und einer  
liefricti igendon  Lösung entgegenzuführen, erklärt die grosse 
Zahl  (icr  Sitzungen, die sieh in der Berichtsperiode, mit 
Einschluss  (icr  Zusammenkunft einer Subkommission, auf 
13 beläuft. Die Konferenzen wurden in  ()uchy,  Lausanne,  
G enf ilild Morges  abgehalten.  

Die  (.PM I\ Commissione programmi dcl  Monte  Ceneri  
leistete in 9 Sitzungen ebenfalls wertvolle Arbeit. Haupt  - 
verhandlungsgegenshtnd  bildete während der ersten paar 
Monate die  llmwandlung  des  Luganeser  Orchesters. Später 
kamen mehrfach Details des Programmdienstes zur Sprache. 
Als Ersatzmitglieder wurden vom Post- und Eisenbahn-
departement auf 1. Januar 1939 ernannt: Fräulein Ines  Bolla 
Um1(i I)ott. Fed. l"i-.ehi .  beide in Lugano, sowie  ('arhi Bona-
limmi  in  Hoveredo. 

Sänitlielme Zusmumiieiikünfte  der  (' PM f;iiulen  in Lugano 
st a lt 
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§ ii, Ziff.  7  dci'  Konzession der  SclivcizeriscIieii  I  ii tid - 
sprucligesellschaft i)eStiinlnt. 

« Die drei regionalen  Prograiniiikonimissi  weit t  rteii,  
wenn die umstände es erfordern, als  Landeskonnuis-
sion  zusammen. I  )ie Landeskottintissinn  hat beraten-
den  Charakter  . . .  

Diese sogenannte  Sal ioiia Ic Pro1jra  in  nih- n  iii  in i. -4oii  lt  tell  
am 17. Juni 1938 in Neuenburg unter  dciii  Vorsitz des Zen -
tra l präsidenten  ihre erste Tagung ab. In der Tat waren die 
ausserordentlichen Umstände,  (lie ZUF  Einberufun g  dieses 
Organs gefordert werden, eingetreten.  Durch  die Ereignisse 
des Frühjahres 1938 und die Zuspitzung der politischen 
Verhältnisse sah sich der schweizerische Rundspruch vor 
eine Situation gestellt,  (lie  ihm Aufgaben von eminent  vater-
ländischem  Interesse zu lösen gab. Zur gemeinsamen Be-
sprechung der Probleme der geistigen Landesverteidigung 
und zum Zwecke der Anhörung sämtlicher  Program.m - 
kommissionen  in der Frage der Beschaffung neuer Mittel 
wurde  (lie  Neuenburger  rlagI1ng  abgehalten, der auch die 
Mitglieder  des  Zent ralvorst;uides ittid  die St  Ll(Iitnllrekt()relI  
beiwohnten.  

(lenerald  i  rek tor  U logg gab  ditch tT e h er bI ick  über die auf 
dein  Gebiete  der geistigen Landesverteidigung vorgesehenen 
neuen Massnahmen, während  G eneralsekretär  Dr.  von He-
ding über  (lie  finanzielle Seite orientierte. Eine klärende 
Aussprache  schloss sich an, an der sich  Votanten  aus allen 
Teilen der Schweiz beteiligten.  Am  Schluss gab die  Ver-
sammhing  ihr Einverständnis zur Abfassung eines  Gesuche.,-,-  
LII  die  Ko n zessionsbehörde  über  «  Die  neuen Aufgaben des  
llundspruclis  und  (lie Notweiidigkit vermehr te r  Mittel  
'silu l';tjtit4l 2',iitralrstaiul  

1. Personal -VersieIueruu  

Im  Jahre 1938  betrug  (lie  Zahl  (1er  versicherten Ange-
stellten 68 gegenüber 63 im Jahre 1937. 

Im letzten Jahre ist eine Versicherte ausgetreten. 	clis  
Angestellte wurden in die Versicherung neu aufgenommen. 

Die gesamte Aufwendung für die Versicherung belief  
iclu  für l9 	auf,  Vr.  I  :-'ft47. IJr  und verteilt sieh Wie folgt 
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.Jnhre-  
pramnien 

Ein mal- 
Einlagen TOTA 1, 

Fr. Fr. Fr. 
zu  Lasumi  des Personals  27,5b5.80 24,549.80 52,105.60 
zu Lasten der Geschäfts- 

stelle und der 6 Studios 33,842.20 16,063. 30 49,905.50 
zu Lasten der SRG  . 	 . -. -  18,335.95  1 8335.9b  

61,398.— 58,949.05 120,347.05  

Der von der SRG bezahlte Betrag von Fr. 18,335.95 
setzt sich zusammen aus der festen Einmaleinlage gemäss  
Tilgungsplan 1933, der in 10 Jahren abzuschreiben ist, und  
den  20 °/o  der Einmaleinlagen für Neu- und Nachversiche-
rungen (inbegriffen Witwen- und Waisenrenten), laut Tu-
gungsplänen  1934-1938. 

In ihrer Sitzung vom 18. Juni 1938 prüfte undgeneh-
migte die Personal -Versicherungs-Kommission der SRG die  
Versicherungsrechnung für 1937 und den Voranschlag für 
1938. 

Die Gewinn - Rückvergütung der Versicherungsgesell-
schaft, der die Fürsorge-Institution unseres Personals an-
vertraut ist, betrug für uns im Jahre 1938 Fr. 3,250. 75.  
Diese Stimme wurde zur  Aeufnung  unseres zentralen Ver -
sicherungsfonds verwendet, der sich per Ende 1938 auf 
Fr. 31 9 568.20 belief. 

Die Buchführung und  (icr  gesamte Geschäftsverkehr mit 
der Versicherungsgesellschaft wird vorn Sekretariat der  
Versicherungskommissioii,  mit Sitz in der  1eschiiftsstelle  
(k'1' -E(;,  1)eSOrLt. 

111. NAI'Yl'E L 

Beziehungen zu andern Organisationen 
1.  Ycltrun(1spruelLYerelu  

1)(-r  Weltrundspruchverein  (Union  internationale  ic  la-
I  iodillusjofl,  U  Ill)  hielt die erste Zusammenkunft der  Be-

richtszeit  im Juni 1938 in  Oueh.y -Lausanne. ab. 
Die Versammlung nahm Kenntnis vorn Bericht des  

1)irck  t  ors  der  Rout rol Istel Ic iii  'er die 	tit cit Ergel.um isse  der 

1.)  



Verlegung dieser Dienststelle in das neu erbaute Haus in 
Brüssel. Damit wurde die Wirksamkeit der seit elf Jahren 
tätigen technischen Kontrolle der Radiosendungen auf in-
ternationaler Grundlage wesentlich verbessert. 

Die U1R akzeptierte als neues ordentliches Mitglied 
die Rundspruch - Gesellschaft von Griechenland und als 
Membres assochs Argentinien, Mexico und Mutual Broad-
casting USA.  Das bisherige Mitglied Oesterreich (die 
Ravag in Wien) schied aus. Eingehend behandelt wurde 
die Frage der unberechtigten Aufnahme von Radiosen-
dungen seitens Dritter und deren öffentlicher Verkauf. Es 
wird ein internationaler Schutz der Radioprogramme gegen 
unbefugte Aufnahmen angestrebt. 

Von grossem Interesse für den schweizerischen Rund-
spruch sind die Bemühungen der U I 1, den Austausch 
eigener Tonaufnahmen unter den Mitgliedern zu fördern. 
Wenn diese Einrichtung einmal weiter ausgebaut sein wird, 
bietet sie willkommene Möglichkeiten zur Bereicherung 
der Programme. 

Die Tagung bereinigte unter anderem die letzten De-
tails für die originelle Neujahrssendung 1939, die sich aus 
charakteristischen Kirchengeläuten jedes Mitgliedlandes zu-
sammensetzte. Kanada wurde mit der Organisation eines 
Weltkonzertes betraut, (las im Oktober 1938 zur Durch-
führung kam. 

Die  Generairersa'mmiung  bestätigte als Präsidenten auf 
ein weiteres Jahr Dubois (Holland), ebenso als Vizepräsi-
denten Jardillier (Frankreich) und Ylöstalo (Finnland). 
An Stelle der zurückgetretenen Vizepräsidenten Carpendale 
(England) und Vallauri (Italien) wurden neu gewählt: von 
Boeckmann (Deutschland) und Nelky (Ungarn). 

Im Anschluss an die Tagung der U I R fand vom 30. 
Juni bis 2. Juli 1938 noch eine  E.rpertenkonferenz  statt, 
an der teilweise Vertreter des Rates der U 1 R, zum grös-
ser Teil aber hiefür besonders delegierte Progranimspezi-
alisten der einzelnen Mitgliedgesellschaften teilnahmen. Es 
war dies die erste derartige Tagung der U I R, mit welcher 
(Icr Zweck verfolgt wurde, die in der aktiven Programmarbeit 
stehenden Mitarbeiter heranzuziehen und ihnen Gelegen-
heit zu gehen, ihre Erfahrungen gegenseitig auszutauschen. 
Gegenstand dieser ersten Expertenkonferenz waren die Vor-
träge und Reportagen im Rundspruch. 

it; 



I:  lIC  zweite Konferenz des \Veltiuiidspruclivereiiis fand 
mi  November 1 1.)38 in  J3riLsei  statt. hauptaufgabe bildete 
die Vorbereitung eines \Velleuverteilungsplanes für die 
europäischen Rundspruchstationen, als Diskussionsgrund-
Inge für die Europäische Wellenkonferenz vom März/April 
1939 in Montreux. 

Gemäss einem in Ouclir gefassten Beschluss wurde in 
Brüssel erstmals auch eine  E.epertenkonferenz Über den in-
teiiiattOfl.a!efl Programmau.st (iuxch  (z Programmbörse ») durch-
geführt. Diese Versammlung vereinigte rund 25 l)elegierte, 
die 14 Länder und (las Sekretariat des Völkerbundes 'er-
raten. Die Teilnehmer boten einander die interessantesten 

Rundspruchübertragungen an, die für die Wintersaison 
1 938/39 vorgesehen waren. In Anbetracht des grossen Er-
folges, den diese Konferenz verzeichnete, hat sich die U I H 
entschlossen, in Zukunft regelmässig zwei Tagungen dieser 
Art im Jahre zu veranstalten, im Frühjahr für die Som-
inerprogramme und im Frühherbst für die Winterprogramme. 
Für die Schweiz ist es wichtig, dass das Ausland möglichst 
viele Sendungen von uns übernimmt. In der Brüsseler 
Sitzung konnten bezüglich der Schweizerischen Landes-
ausstellung und der Luzerner Festwochen 1939 positive 
Ergebnisse erzielt werden. Eine ganze Reihe von Ländern 
hat sich bereit erklärt, von beiden Veranstaltungen Sen-
dungen zu übernehmen. 

Eine weitere, ausserordentliche Zusammenkunft des 
\Veltriindspruchvereins wurde auf den Februar 1939 nach 
Montreux einberufen, hauptsächlich um einen zusätzlichen 
Bericht an die am 1. März beginnende grosse  Europäi.sclte 
Wel lenkonferenz  fertigzustellen. An der Tagung nahmen 60 
Delegierte aus 22 Ländern teil. 

Neu wurden die Türkei und die Regierung von Burgos 
als ordentliche Mitglieder aufgenommen, als ausserordent-
liche Mitglieder fanden die nordamerikanische World-Wide 
Uroadcasting Foundation (Boston) sowie 1'La(Iio-1Iaiti Auf-
nahme im Kreise der U I R. 

I)as  sechste  Weitkonzert,  das für den l.Ierhst 1939 in 
Aussicht genommen ist, wird von Hawai bestritten werden 
und den Mitgliedern dank dem Entgegenkommen der nord-
amerikanischen Rundspruchgesellschaften zur Uebernahme 
ab New York zur Verfügung gestellt. Für die  Oiympic1zen 
Spiele  jahien die Vertreter der Schweiz und Finnlands die 
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Zusicherutig  ab, (lass die liundspruchorganisationen und 
die PTT-Verwaltungen der beiden Länder alles daran  setzm 
werden, um die Tätigkeit der R(t(liOrepOrter anlässlich der 
)Iynipiade von 11)40 (Februar in St. Moritz, Sommer in 

I lelsinki) in technischer und organisatorischer Hinsicht zu  
erleichtern. 

Ausserhalb der Sitzungen der t' 1 R fand zum zweiten-
in al die sogenannte Internationale  Program.mbThse  statt. Es 
gelang dem Vertreter der SHG wiederum, zahlreiche Aus-
tauschsendungen mit europäischen Stationen wie auch 
solche mit Amerika zu vereinbaren, die eine wilkommene 
l3ereicherung unserer Programme einerseits, anderseits eine 
unschätzbare kulturelle Propaganda für unser Land he-
deuten. 

Die Schweizerische Rundspruchgesellschaft war an sämt-
lichen Konferenzen des Weltrundspruchvereins durch Ue-
neraldirektor Glogg vertreten, dein der Vorsitz der Bud-
getkommission der U I R übertragen wurde. An den Pro-
grarnmb?Srsen nahm Generalsekretär von Reding teil. 

2.  Telephonrundspruch  
Die grossen Anstrengungen, die seit. Jahren a 111 die Ver-

besserung der Empfangstechnik gerichtet worden sind. 
haben Mitte Dezember im Telephonrundspruch eine neue 
Krönung erhalten. Zu den beiden bestehenden Schweizer-
leitungen und den beiden mit den Nachbarstaaten ver-
bundenen Europaleitungen, ist eine fünfte Musikleitung in 
Betrieb gesetzt worden, mit der vorläufig die Städte Luzern, 
Zürich, St. Gallen, Basel, Bern, Lausanne und Genf An-
schluss an das Programm von Monte  Ccneri  erhalten haben. 
Durch dieses neue und starke nationale und kulturelle Band 
durch den Gotthard ist der schweizerische Hörerkreis für 
(lie Emissionen von Monte Ceneri fünfmal grösser geworden, 
und der Weiterausbau für andere Städte ist vorbereitet. 

Mit 57 neu am TR-Netz angeschlossenen Ortschaften 
in ifasst die Rundspruchversorgung über das schweizerische 
I'elephonnetz bereits die Anschlussmöglichkeit von 85 ° 
aller Telephonahonnenten, und 82 0/0 der angeschlossenen 
Hörer verfügen über die reiche Programmauswahl auf vicr 
und fünf Musikleitungen. Bei einer erstrebten und wohl 
auch  roiclilareui 
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felephoiiabonnenteii -  das sind zirka 150,000  \Vohnungs-
anschlüsse -  waren Ende 1938 bereits 55,000 Hörer am 
Telephon und 25,000 Abonnenten der beiden ebenfalls am  
TR  angeschlossenen  Drahtrundspruchgesellschaften  He  - 
(liffusLon (Zürich, St. Gallen, Lausanne und Biel) und  
Itadibus  (Basel und Bern) über das  rfeJl  und Musik -
!eiliingsnelz  bedient. 

Es darf auch erwähnt werden, dass die  Telephonverwal-
twig,  im Bestreben den  siörungs/reien Rundspruchernpf am/ 
weitern Kreisen  zugännglich  zu machen, auf den  kommm -
den Sommer neue technische Lösungen vorbereitet, womit 
die vorerwähnte maximale Anschlussmöglichkeit, wenig-
stens aber die Verdoppelung der heutigen  TR -Hörerzahl, 
in ganz kurzer Zeit zu erreichen erhofft wird. Der rasche 
Ausbau des  TR  liegt auch im  Landesinteresse  begründet 
und wird nach Mitteilungen der Verwaltung ausschliesslich 
nur mit den aus dem  TR  fliessenden Mitteln finanziert. So 
ist es auch möglich geworden, den  TR -Hörern ab Neujahr 
wöchentlich einen regelmässigen englischen Abend im Eu-
ropaprogramm zu bieten und die europäische Nachrichten-
vermittlung  noch um einen täglichen Abend-Nachrichten-
dienst von London zu bereichern. 

Dabei ist zu beachten, dass es sich beim  TR  nicht um 
eigene Sendungen handelt, sondern mit der Bereitstellung 
eines besondern Musikleitungsnetzes mit den notwendigen 
technischen Anlagen will der  TR  lediglich für die  Verbess-
rung des Empfangs sorgen. In gleicher Weise, wie das  
Telephonnetz  als Träger der Gesprächsfrequenzen  dent 
Abonnenten und Benützer für staatliche, geschäftliche  nil  
persönliche Zwecke über alle Grenzen hinweg zur  Ve 
fügung  steht, so wird das Musikleitungsnetz als Träger des 
Elektronentanzes des Rundspruches seinen Hörern zur  Vt-
fügung  gestellt. Leitmotiv des  TR  ist, dass die Technik des  
flurnispritelis  seine Univers alitit begründet hat. 

3. Pro Radio  

Die Vereinigung «Pro Radio» wird auch in diesem .Jahre 
einen eigenen, umfangreichen Bericht herausgeben, der ihre 
Leistungen auf dem Gebiete der Hörerwerbung und der 
Störbekämpfung festhalten wird. Es sei an dieser Stelle 
nur darauf hingewiesen, dass auch im  Berichtjahre  1938/9  



(lie  Haupttätigkeit der z Pro Radio > auf die Beseitiguttr 
\'On Empfiutgsstörungen gerichtet war, und dass in dieser 
I Iiiisicht grosse Erfolge erzielt werden konnten. 

Pro Hadio » ging dabei von dem Gesichtspunkt :ti,  
dass  (lit'  beste Hörerwerbung vor allem in der Scliatlui ig 
eines ungestörten Einplinges liegt, der es zahlreichen Ii-
I  cressetit en erst ermöglicht, am 1uin1spriich teilzutielituett. 
TI 1 lt5(hli(i zeigt es sieh, dass sämtliche Aktionen der <1)1.()  

Uadio», die sich diese Aufgal)e zum Ziel set zen,  in allen 
Kreisen  ties  Publikums grösstes Interesse linden. Die mit 
der Störl)efreillngs-Kampagne verbundenen Vorträge und 
Ausstellungen werden auch von zahlreichen Nichthörern 
besucht e  die auf diese Weise für den Rundspruch ewo,ineii 
werden können. 

Insgesamt wurden im Berichtsjahre 20 Aktii)nen unter-
nommen, hei denen 26,158 Stromkonsumenten aufgesucht 
wurden. l)abei wurden 3,723 elektrische Apparate und 
Anlagen kontrolliert und 10,964 störende Geräte ermittelt. 

lii  früheren Jahren wurde der Erflg der Störbel'rei-
ungs - Aktionen immer wieder in Frtige gestellt, da nach 
Beendigung der Entstörung eines Ort.suetzes oft neue, stö-
rende elektrische Geräte in Betrieb genommen wurden, 
die zu Beschwerden Anlass gaben. Aus diesem Grunde 
hat die Vereinigung «Pro Radio den Entschluss gefasst, 
ihre Entstörungsaktionen nur noch in solchen Gebieten 
vorzunehmen, wo sich die Elektrizitätswerke bereit er-
klären, den Anschluss radiostörender Apparate zu verbiete, i. 

Die Ueberzeugung, dass der Rundspruchempfang dcii 
Stromkonsum der Elektrizitätswerke in nicht unbeträcht -
lichem Masse zu steigern vermag, ist bereits durchge-
(lrungen. Es darf in it Befriedigung festgestellt werden, 
dass die Mitarbeit der Behörden und Elektrizitätswerke 
an der Entstörung des Radioempfanges immer grössern Um-
fang annimmt, und (lass sich auch die Radioklubs, Radio-
handel und -Industrie mit grossem Verständnis in den 
Dienst dieser Aufgabe stellen. 

Die Schweizerische Rundspruchgesellschaft ist sich der 
Bedeutung der Rundspruchwerbung bewusst. Sie hat für 
dass kommende Berichtsjahr eine grosszügige Werbeaktion 
angeregt, an der sich alle in Betracht kommenden Be-
hörden, Verbände, Industrie und I lan(Iel beteiligen sollen 
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zu 1(1 die dazu beitragen soll, dcden Hundspruchem.ifan  
4iileu1  Allgemeingut unseres Volkes werden zu lassen. 

In diesem Zusammenhang sind auch alle Bestrebungen 
von grosser Bedeutung. die auf die Schaffung eines  Volks-
empfängers  hinzielen. Hier darf' jedoch nicht der Gedanke 
massgebend sein, ein billiges Gerät auf den Markt zu bringen, 
nur um die Zahl der  Radikonzessionäre  zu erhöhen. Ein 
schweizerischer Volksempfänger muss in allen Teilen unseres 
Landes einwandfreien Empfang der Landessender sichern 
und damit der Bevölkerung die Gewähr bieten, an unserm  
Rundspruch teilnehmen zu können. Er wird daher ein 
leistungsfähiger Qualitätsempfänger sein müssen. Die PTT -
Verwaltung hat bereits mit, der schweizerischen Radioin-
dustrie Fühlung genommen und wertvolle Vorarbeiten ge-
leistet. Selbstverständlich kann nur ein Apparat. in Frage 
kommen, der in der Schweiz selbst erzeugt wird und dessen 
Konstruktion auch mit  (icr Preiskontrolistelle  durchberaten 
wurde. Die technische  IJel)erprüfung durch die PTT-Ver-
waltung  bürgt. dafür, (lass dieser Apparat, der  voraussicht-
lich  bereits in diesem Jahr auf den Markt gebracht wird, 
auch in  imnünst nen 1aen  tnite  Emnpfaiisergebnissc  a-
rantiert  

4.  II örerveli)än4le 

	

A 114 , 11 	III 	\(IiiiiieiI 	•litii 	l(ttIi 	\Vii 	_l(1sses (evih  
auf die Pflege guter  lez jetm umigen  zu den  eitizeliwi Flömer-
verbänden, die die  Sache  des B  niidsprmiclis  durch  ihr  Inter-
esse  1111(1 ihre  Ilenmühumigeit tatkrI  lug unterstützen. Sie sind 

in  w ic h tiges  Bindeglied  zwischen  Stuliu  1111(1  tIörer.  Bereit 
vil 1 ig \vi1r(k  jede  geviiiiselite  A  uskun ft  erteilt  (lie  tu i ui  is 

gerichteten  Forderungen, Kritiken  mid  Anregungen  wurden  
si midiert tIli(1  im  Rahmen  des  uns  Möglichen  heriieksiclitigt 
Auch (lie  persönlichen Beziehungen wurden weiter  aUsge -
I ;tut (gegenseitige Besuche der offiziellen Tagungen  etc.  

Unerfreulich ist das Fortbestehen wilder, meist nur der  
ersönlichen Einstell miug  Einzelner dienenden  Hörerorgani-

s:i tionen,  die  uns auch  im Berichtsjahr  verschiedentlich z  ii 
Warnungen  an die Hörer zwangen.  Desto erfreulicher  aber 
v i  rkt  der  Fortsch ritt,  den  die  bisher  wichtigsten Hörer -
ranisat iO1i(ti (1er  Schweizerische  Ha(l iohörer-Vprlanil 

\Vl 	Si. 	;:IIe 	ijal dr \  l IM S. .\rh 	ter-fl;ohinlmnh  Ifor  



S chweiz, Zürich, verzeichnen können. Mit  Ihrer iiiiierii 
deutung werden auch die Möglichkeiten aktiver Zusammen-
arbeit von Hörer und Sender am Gesamtwohl des nationalen 
Radiowesens weiter wachsen 

Eine weitere Organisation verdient an dieser Stelle  lie- -  
sonders genannt zu werden: die  Sekweizerische ßadio - 
A/c/ion  für bedürftige Blinde, Invalide und andere Ge -
brechliche. Unter ihrem rührigen Präsidenten, 0. Ess in 
Basel, hat sie bis heute rund 1400 Apparate verteilt. I)ie 
Mittel hierzu werden jeweils durch freiwillige Spenden aus 
liörerkreisen beschafft, wobei wir durch entsprechende 
Mikrophoriwerbung auch unserseits zum Erfolg heigetraL'cn 
haben. 

5.  Auto renrechtliclte  Fragen  

L usere Beziehungen zu den A ittoren-Gesellscha ft en wa teil 
auch  mi  Berichtsjahre durchaus freundschaftlich und nor-
mal. Das Datum der Internationalen Konferenz für die Re-
vision der Berner Konvention, die im Jahre 1936 in Brüssel 
hätte stattfinden sollen, wurde mehrfach verschoben wut 
steht auch heute noch nicht fest. 

Unser Zentralvorstand benützte diese Ruhepause zum 
eingehenden Studium der, die im Hinblick auf eine früher 
oder später notwendig werdende. Revision des Bundes-
gesetzes von 1922 über das Urheberrecht an Werken der 
Literatur und Kunst, im Zusammenhang mit den neuen 
Rechten irnd Pflichten bezüglich der mechanischen Ton-
aufnahmen, des Fernsehens und des Rutidspruchs, von Be-
deutung sind. Der frühere Vorstands-Delegierte der S R  (. 
Ilerr Rainbert,  hat auf unsern Wunsch über diesen äusserst 
komplizierten Fragenkomplex einen eingehenden Bericht 
ausgearbeitet. Dieser bildete die Grundlage für einen Vor-
entwurf zu Abänderuiigen oder Zusätzen, die die S R G au-
lässlich der Revision dieses Gesetzes im Interesse des Rund - 
spruchs, der als öffentlicher Dienst anerkannt wurde, vor-
schlagen wird. 

Das Eidgenössische Amt für geistiges Eigentum seiner-
seits hat uns einen Gesetzes-Vorentwurf zugestellt, der di 
Verlängerung der Schutzfrist nach dem  rfol.  der Autoren 
und Komponisten von 30 auf 50 Jahre vorsieht. Als Haupt - 
a rg ii un lit  'v i rd  ngefiihrt. dass die Erweiterii ii der 



frist  \, oii dcii iiieislen europäischen Staateui bereil.s auge-
noninien wurde. 

Wie wir schon im vorigen Jahr feststellten, ist nach 
unserm Dafürhalten eine Schutzfrist von 30 Jahren nach 
dem Tode des Urhebers, die den Inhabern von Autoren-
rechten von Staats wegen garantiert wird, an und für sich 
überaus grosszügig berechnet, und es besteht unseres Er-
achtens kein überzeugender Grund, dieseui Schutz auf 30 Jahre 
hinaus zu verlängern. Auf jeden Fall aber sollte für den 
Rundspruch,  als öffentlichen Dienst, eine Ausnahme ge-
macht werden. Auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens 
herrscht heute das Bestreben, die Individualrechte zugunsten 
(icr Gemeinschaft zu beschränken, und es ist nicht eirizu-
sclien, weshalb man den Erben oder Verlegern verstorbener 
-' utoren und Komponisten einen so ausserordentlich lang-
dauernden Schutz gewähren sollte. 

Immerhin ist diese Frage viel weniger dringend als 
manche andere, und wenn das Gesetz von 1922 abgeändert 
wird, was durchaus wünschenswert erscheint, darin sollte 
man u. a. die Rechte und Pflichten des Rundspruchs gegen-
über Autoren, Komponisten, Verlegern, ausübenden Künst-
lern, Bearbeitern, Uebersetzern usw. ganz genau umschrei-
ben, gemäss den Vorschlägen unseres obenerwähnten Vor -
entwurfes, den wir dem Eidgenössischen Amt für geistiges 
Eigentum zu informatorischen Zwecken unterbreitet 'haben. 

Das Amt hat uns auch einen Entwurf für eine Voll-
ziehungsverordnung zum Bundesgesetz über die Verwertung 
von Urheberrechten zugestellt, (:1er die Tätigkeit der in der 

chweiz  niedergelassenen VvrwerungsgeselIschaften näher 
unischreibt. Auch zu dieser Frage haben wir den 
iiitf4 	l(i'kflhi!i 	ihN1 	‚\ihllL!hhiliZNhh 	ih1It(i'I)1IIPI.  

6.  Presse  und Nachrichtendienst 

Der letztjährige Jahresbericht musste darauf' hiuweiseui, 
dass Besprechungen über die Einführung eines dritten Nach
richtendienstes ergebnislos verlaufen seien. 

im Berichtsjahr bildete der Nachrichtendienst eines der 
Haupttraktanden unserer Tätigkeit. Im August 1938 rich-
teten wir an die Konzessionsbehörde (las Begehren, uns zur 
Aufnahme eines dritten und vierten Nachrichtendienste. 
Hill  zwar 	 Uhr 	 ca. 22 Uhr,  owic 



zur Einführung einer Presseschau  (journal pai'k) zu  ermäcli-
igen.  Da die Verhandlungen darüber sich hinzogen,  ander-

seits  aber die zweite Septemberhälfte eine Zuspitzung der 
internationalen politischen Lage brachte, unternahm die  
G enera l direktion  der SRG einen Vorstoss, um durch direkte  
lühIungnahme  mit der Presse unverzüglich wenigstens die  
allerdringeudste  Vermehrung des Radionachrichtendienstes  
durchzuführen. Die Besprechungen  fuihrten  zum Entwurf 
des folgenden  Präliminarabkornmnens  

1-rälim inarabkom men  
zwischen dem Schweiz.  Zeitungsveriegerrerein  und  (leni  I Verein 

der Schweizer  Presse 	 einerseits, 
der SchweizerLchen Depeschen agentur 	anderseits  
und der Schweiz. I?und.'pruch(lesell.c1zaft 	dritterseits,  
vom 29. September 1938.  

Die vorgenannten  Kontrahenten vereinbaren: 
1. Vom I. Oktober 1938 an findet unter nachstehend 

vermerkten Vorbehalten bis auf weiteres eine dritte 
Nachrichtensendun g  in dem in den Richtlinien fest-
gelegten Ausmass statt.  

I)iese  Sendung erfolgt in der Regel um '22 Uhr. 
Auf Wunsch  (icr  SRG können in dieser dritten  Erni-
SiOfl l)eSOflderS  wichtige Mel(luugen  wiederholt werden. 

2. 
 

Die  Depesclienagentur  benützt für diese dritte  Seni-
dung  das bei ihr bis zum Zeitpunkt der Emission  
einlaufende Nachrichtenmaterial, das im  ilörstil  durch-
gegeben werden soll. 

3. I)ie Depeschenagentur  hat Anspruch auf volle  Entsclin-
(ligung  aller ihr aus dieser 3. Emission erwachsenden 
Kosten, ferner auf eine Erhöhung der  Entschiidigun2  
für die um eine Emission vermehrte  Auswert unr  l 
Nachrichtendienstes der SDA gemäss der für du I)- - 
rigen  Abonnenten der SDA bestehenden Praxi<. 

4. Die SRG wird dafür besorgt sein, dass von den ein-
zelnen Studios den in der K onzession eiithalteiieii 
Bestimmungen über die Reklame, 1  nezw.  herein A  us 
schluss,  nachgelebt wird.  

.  im Interesse der sofortigen  Einrieht wig  einer dritt eil  
Emission ist die SRG damit einverstanden, (lass die 
übrigen in der Eingabe an  (lie (  ei  erald  i  reL  t  (Ii  I  'TT  
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vom 16. August enthaltenen Anregungen bezw. Re- 
gehren his auf weiteres zurückgestellt werden. 

6. [)ie  Kontrahenten übermitteln der Konzessionsbehörde 
die Liste der besondern Punkte, von deren befriedi-
gender Regelung sie die definitive Zustimmung ab-
hängig machen müssen. 

7. Die eingangs erwähnten Kontrahenten ersuchen die 
Konzessionsbehörde, eine im Sinne der vorstehenden 
Ausführungen provisorische Abänderung der Richt-
linien mit Wirkung vom I. Oktober an zu verfügen. 

ft  Dieses Präliminarabkommen hat solange Gültigkeit, 
als es nicht durch ein in der sogenannten Eidgenös-
sischen Radiokommission vorbesprochenes definitives 
Abkommen bezw. den Erlass definitiv modifizierter 
Richtlinien von Seiten der Konzessionsbehörde abge-
löst wird. 

9. Die Kontrahenten verpflichten sich, für eine beschleu-
nigte Ratifizierung dieses Präliminarabkommens von 
Seiten der zuständigen Organe besorgt zu sein. 

iu  Die Kontrahenten halten das Präliminarabkommen als 
für provisorisch ratifiziert durch die nachstehenden 
Unterschriften.  

Während dieser Text die Zustimmung des Leitenden 
Ausschusses und später auch des Zentralvorstandes des 
schweizerischen Zeitungsverlegervereins fand, konnte sich 
der Zentralvorstand der SRG nicht entschliessen, den dritten 
Dienst durch das Eingehen auf die Bedingungen des Prii-
liminarabkommens (u. a. Verzicht auf den vierten Nach-
richtendieust und auf die Presseschau) zu erkaufen. Ei' 
hielt im Hinblick auf die Zeitläufte, die eine wesentliche 
Ausdehnung des Nachrichtendienstes unbedingt wünschbar 
machen, an den ursprünglichen Begehren fest, SO (lass die 
Eidgenössische Radiokommission einberufen werden niusste. 
Diese ist unter dem Vorsitz der PTT-Verwaltung schon 
zweimal zusammengetreten, doch konnten sich die Parteien 
über die Anzahl der Dienste nicht einigen. 

Dies war der Stand der Dinge zu Ende des Berichtsjahres. 
Am 20. April 1939 hat unser Zentralvorstand beschlossen. 
iii uter grundsätzlicher Aufrechterhaltung der weitergehendeu 
Ansprüche der Einführung vorläufig eines dritten  
i'itlut enlienst  es  difl  späten Abend ztiztistiniineii.  



1. Touristik -Werbung 

Im letzten Tätigkeitsbericht wurde bereits darauf hin-
gewiesen, dass die zunehmende Freindenverkeh rspropa-
ganda im Radiodienst aller Staaten eine gewisse  [Tebcr-
sättigung der Hörerschaft hervorgerufen hat. Der schwei-
zerische Rundspruch hat daher neue Wege gesucht irnd 
zwar nicht nur für den Inhalt, sondern auch für die Me-
thoden seiner Werbetätigkeit. Die landläufige Propaganda, 
die nahezu ausschliesslich die rein touristischen Gesichts-
punkte ins Auge fasst, wurde weitgehend durch Programm-
(larbietungen ersetzt, die die Hörerschaft über die kultu-
rellen, künstlerischen und wirtschaftlichen Bestrebungen 
der Schweiz orientieren und unser Land von dieser Seite 
beleuchten. Dabei wird grösster Wert darauf gelegt, die 
auswärtigen Hörer nicht nur über unsere Landessender, son-
dern auch durch Auslandsübertragungen - also auf dem Weg 
über ihre gewohnten, heimischen Radiostationen - zu er-
reichen, wie an anderer Stelle, im Zusammenhang mit dem 
internationalen Programmaustausch, näher ausgeführt wird. 

Diese Auslandspropaganda richtet sich vorwiegend an 
jene Länder, deren Bevölkerung nicht durch eine strenge 
Devisenbewirtschaftung am Besuch ausländischer Ferien-
ziele verhindert wird. Die politischen Verhältnisse unserer 
Zeit kommen diesen Bemühungen entgegen, denn sie be-
günstigen die freundliche Aufnahme unserer Programme: 
die Hörerschaft aller Länder weiss, (lass unsere Sendungen 
keine versteckte politische oder weltanschauliche Propa-
ganda entfalten, sondern ausschliesslich mit der Schweiz 
und ihrer besondern Eigenart bekannt machen vollen. 

Trotz dieser Bestrebungen wird aber auch die Erfassung 
der ausländischen Hörer durch unsere eigenen Landes-
sender nicht vernachlässigt. Die Schweiz ist in dieser Hin-
sicht in einer besonders günstigen Lage, da die drei Lan-
dessender schon mit ihrem normalen Programm unter den 
Hörern der grossen deutschen, französischen und italieni-
schen Sprachgebiete ausserhalb unserer Landesgrenzen hohe 
I eachtung finden. Ausserdem dienen Berichte in holläii-
'lischer und englischer Sprache dazu, den Radiohörern 
dieser für unseren Reiseverkehr ungemein wichtigen Länder 
Aufschluss über wichtige Fragen unseres kizit urellen Lebens 
ii nd unseres Touristenverkehrs zu geben. 



1in  neuer Weg wurde mit Erfolg beschritten, uni die 
Wirkung von Radiovorträgen und Reportagen über schwei-
zerische Themen, die an ausländischen Radiostationen ge-
halten werden, zu erhöhen. Auf Grund besonderer Verein-
barungen haben sich mehrere Rundspruchgesellschafien 
entschlossen, namhafte Schriftsteller und Journalisten ihre ,  
I aindes einzuladen, in ihren Studios Vorträge über die 
Schweiz zu halten, wogegen unsere Landessender für gleich-
artige Darbietungen zur Verfügung gestellt werden. Es 
H klar, dass solche Vortragende ein grösseres und auf'- 
inerksameres Publikum finden, als ein den Hörern unbe-
kannter ausländischer Sprecher. Dieser Austausch, konnte 
jut Interesse unserer  rlaotlrjstik\verl)I1t]g  bereits soweit aus-
gebaut werden, dass ausländische Reporter in die Schweiz 
kommen, um auf Grund ihrer Eindrücke Flöi'berichte an 
die Sender ihres Landes zu geben. 

Der internationale Austausch von Naehrichten über 
Lommerzielle und touristische Belange wurde weiter aus-
gebaut. Besondere Erwähnung verdienen die mit Frank-
reich regelmässig ausgetauschten Schneeberichte. 

Besondere Sorgfalt geniesst die Werbung für unsere 
grossen nationalen Veranstaltungen, wie die Luzerner Fest-
wochen und die Schweizerische Landesausstellung in Zürich, 
die gleichfalls im Interesse des Fremdenverkehrs gelegen 

tnd. 
lin Zusammenhang und als Ergänzung aller wichtigeren 

.\itslandsübertragungen stellt die SRG der ausländischen 
l'adiopresse geeignetes Text- und Bildmaterial zur Vor-
tugung. Diese Veröffentlichungen wirken sich sehr vor-
teilhaft aus, umso mehr als sie in erster Linie im Hinblick 
auf die Touristikpropaganda ausgewählt werden. Besonders 
gross war die Zahl der Berichte und Bilder über die Lu-
zerner Festwochen, die in der ganzen Weltpresse ihren 
Niederschlag fanden. Aber auch andere Sendungen, wie 
z. B. 'Casanova e l'Albertolli, die Firnpredigt auf dem 
Jungfraujoch, das Narzissenfest in Montreux und die grossen 

portveranstaftunen fanden in der ausländischen Radio- t) 
 grosse Beachtung. Vor allem in Frankreich, England 

und USA handelt es sich hier um Blätter, deren  Aufluge 
eine oder sogar mehrere Millionen übersteigt. 

Auch der neue Mitteilungsdienst der SRG. der seit  dent 
4. I'bruar I 	ersleimt und touristisch  \Vichtig 	n  



hingen  besonders eingehend behandelt, geht au  zahirci  11 i' 

in- und ausländische  i3eziiger.  
Unsere Tätigkeit im Interesse des i n ländischen Tourt -

inus  folgt ähnlichen Grundsätzen. Die kulturelle, historische, 
landschaftliche, künstlerische und politische Eigenart der  
schweiz  wird in Vorträgen, Hörfolgen und 1-leitnatabenden  
den Hörern nahegebracht. Besonderes Gewicht wird au!  
Darbietungen gelegt, die entweder über Angelegenheiten  
der  anderspracliigen  Landesteile berichten oder aus  dcii  
andern Spracligebieten übertragen werden. Gerade sie 
tragen dazu hei, (las Interesse am eigenen Vaterland zu 
heben und die verschiedenen Sprachgruppen einander näher 
zu bringen.  

Die regelmässigen Mitteilungen  (icr  Schweizer Verkehrs-
zentrale, der Schweizer B undesbahnen,  der Automobilklubs,  
Sportberichte, Verkehrsmitteilungen, Wetter- und  Schuee -
berichte, sowie andere Verlautbarungen bilden eine wert-
volle 1  Tnt.erst.üt zi  i  tug  der Tot  irist.ikwerhi uuur.  

S.  I)ie  Schweizerische  Lati(lesausMtel lung 

l)ie  Schweizerische Landesausstellung bietet ein  Ge-
satutbild  aller kulturellen, künstlerischen, wirtschaftlichen 
1111(1 politischen Leistungen unseres Landes. Dass in einer 
solchen Schau der  schweizerische  Rundspruch nicht  feh l e n  
darf, versteht sich von selbst. Allerdings erhob sich die 
grosse Schwierigkeit., sein Arbeitsgebiet in eindrucksvoller  
Weise  zu  zeigen;  der technische Sendebetrieb wird  von  
'1er  PTT-Verwaltung vorgeführt, und so handelt es sich 
für die  SRG  darum, eine vorwiegend kulturelle und  künst - 
lerische  TiLiti0eit,  die sich akustischer Ausdrucksmittel 
bedient, bildhaft, also optisch darzustellen. 

Die SRG entschloss  sich,  in  der  Halle  -Schwachstrom;  
'1er  Abteilung  -Elektrizität  ein eigenes Studio einzurichten. 
Die Besucher linden hier  (eiegenheit,  den  Sendebetrie!  
kennen zu lernen, da sämtliche Wände  des  StII(liOS uiuid  
des angrenzenden Verstiirkerrawnes  von Fenstern durch-
b roche n  sind, die ständigen  E in blick  gewähren. Trotz  der  
schalldichten  Abschliessung  kan ma die  )arbietugeii  
mit Hilfe von Lautsprechern auch ausserhalb des Studios 
akustisch verfolgen. Alle technischen Einrichtungen  zur  
Tonaufnahme mittels  tahlhauid tund Schialiplat teit sin'! 



1eiehfalls  vorhanden, so dass die Vorführung von Auf- in 

dirnen  und Wiedergaben möglich ist. 
Jedes schweizerische Studio wird zweimal im Monat 

ne Spezialsendung aus diesem Senderaum veranstalten, 
d die Besucher erhalten Gelegenheit, beliebte Mitwir-

kende und Sprecher kennen zu lernen und bei ihrer Tu-
t  ikeit zu sehen. Ausserdem gewähren statistische Dar- 

elluiigen,  Bilder und Photographien Einblick in die Tu- 
keit  des schweizerischen Rundspruchs. Besondere Be-

eht ung wird ein akustisch-optisches I)iorama finden, das 
d e Arbeitsweise des schweizerischen Sen denetzes erläutert. 

Da der Rundspruch sämtliche Gebiete des Lebens und 
alle Schichten der Bevölkerung umfasst, sind ausserdem 
in zahlreichen Hallen der Ausstellung Lautsprecher unter-
gebracht, die bei Gelegenheit Sendungen aus dem Aus-
stellungsstudio oder sonstige Darbietungen übertragen und 
auf diese Weise eine akustische Ergänzung zu den zur 
Schau gestellten Gegenständen liefern. 

Mit der Leitung und Durchführung dieser Arbeiten 
wurde Arthur Welti (Studio Zürich) betraut, der gleich-
zeitig den Sendebetrieb des Ausstellungsstudios übernom-
itien hat. 

Der schweizerische Rundspruch wirkt aber auch an der 
Werbung für die Landesausstellung mit. Schon mehrere 
Monate vor der Eröffnung wurden über die schweizerischen 
Landessender regelmässige Berichte über die Landesaus-
stellung gebracht, die deren Zweck, ihre baulichen Fort-
schritte, ihre Einrichtungen usw. eingehend schilderten und 
durch reich illustrierte Berichte in den heimischen Radio-
zeitungen ergänzt wurden. Auch ausländische Sender 
konnten für eine ähnliche Propaganda und mehrere Re-
portagen gewonnen werden. Mit der Eröffnung der Aus-
stellung haben zahlreiche Ilebertragungen für die inlän-
dischen und auswärtigen Sender eingesetzt, die gleichfalls 
eine wertvolle Propaganda für die schweizerische Landes-
ausstellung bilden. 

9. Nette  ilelvetisehe ese1 1 schiaft 
\ oi'ziigl  ich sind unsere Beziehungen zur Neuen I  let vet i - 
ii (esellschaft. Diese Vereinigung vaterländisch ges inn - 

r l 	el ilt> g ai i Zen I  :nid 	hat  (lie l.edeutun 	des I 
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spruchs  erkannt, der sich, je nach dein Gebrauch, der von 
ihm gemacht, wird, zum Guten oder zum Bösen für da 
Land auswirken kann. Unter dcii Mitgliedern der N H G fin-
det sich eine immer grössere Zahl aktiver Mitarbeiter und 
Förderer unserer Programme. Dank ihrem Beispiel lässt 
sich eine immer weitergehende Aktivierung der geistigen 
Führerschicht unseres Landes erhoffen. 

Wesentlicher Bestandteil der N I-I G ist ihr Ausland-schweizer-
werk.  Mit ihm verbinden uns gleiche Interessen 

und Ziele auf dem Gebiete der Auslandschweizerbetreuurn 
und der Kulturwahrung und Kulturwerbung jenseits unserer 
Landesgrenzen. Jeder Ausbau unserer Auslandschweize r-
sendungen, jede Vermehrung ihres Echos, vor allem aber 
unsere Bemühungen um die Entwicklung des K urzwellei i - 
dienstes nach Uebersee, bedeuten gleichzeitig eine Aus-
weitung und Vertiefung dieser Zusammenarbeit. Aus ihr 
erwächst unserm Kurzwellendienst eine ununterbrochem 
Befruchtung, für die wir dem Präsidenten des Ausland-
schweizerwerkes, Prof. Dr. Lätt, und allen seinen Mitarbei-
tern aufrichtig dankbar sind. Die wichtigste Neuerung im 
Berichtsjahr bedeutet die persönliche Mitarbeit Prof. Lätts 
an den Wochenchroniken für die Europaschweizer, die er 
nunmehr abwechslungsweise mit dem bisherigen Chronisten, 
Dr. Büchi, betreut. 

Ebenfalls in den Bereich der Beziehungen zur N H G fällt 
unsere Teilnahme an den Diskussionen des Foritmim Helveti-
cum. Unter den verschiedenen Diskussionsgruppen des 
Forums interessiert uns selbstverständlich vor allem die für 
Radiofragen. Die Vertreter des Rundspruchs bemühen sich, 
an den Sitzungen der Radiokommission des Forum Helveti-
cum aufklärend zu wirken, vor allem aber darin zutage-
tretende Anregungen kritisch zu diskutieren und soweit sio 
sich als wünschbar und praktisch (10  reh fühi cIa  r  I'\veNen 

:iii  die  Progiaiiiiiileiter  weiterzugeben.  



IV. i'A IVFEL 

Allgemeine Programmfragen 

1. Kulturwahrung und Kulturwerbung 
Lange bevor das Wort (geistige Landesverteidigung 

zum Schlagwort wurde, hat der Schweizer Rundspruch 
seine Programme in den Dienst der Kulturwahrung und 
Kulturwerbung unseres Landes gestellt. Die politischen Er-
eignisse in Europa haben uns daher nicht unvorbereitet gefun-
den. Wohl aber gaben sie der Programmleitung Veranlassung, 
(he bisherigen Leistungen zu intensivieren und weiter auszu-
bauen. Der Frage der Ausgestaltung der geistigen Landes -
verteidigun  galt denn auch die Hauptsorge aller  verant-
wortJichen  Stellen im Laufe dieses Jahres. Auch die letzte 
Generalversammlung befasste sich damit. Wir dürfen hoffen, 
dass ein unvoreingenommener Beobachter unserer Pro-
gramme die grosse Arbeit anerkennen wird, die gerade 
auf diesem Gebiet geleistet wurde. Dabei dürfen nicht 
nur solche Sendungen als geistige Landesverteidigung an-
gesprochen werden, die ausdrücklich als solche aufgeführt 
sind. Im Gegenteil wird die Hauptarbeit auf Gebieten ge-
leistet, die auf den ersten Blick ganz andern Zwecken 
dienen, angefangen bei Hörspiel und allgemeinem Vortrags-
wesen, bis zur Musik.  Peherall  wurde heimischen Werken 
der Ehrenplatz eingeräumt.  tJeberall  wurden heimische Ta-
lente gepflegt. In allen Kreisen der Bevölkerung wurde 
Verständnis für echtes  Schweizertum  in allen seinen Er-
schei n ungsformen  geweckt und gefördert. 

Diese Bemühungen haben sich aber nicht nur auf (las 
eigene Land beschränkt. Gerade auf dem Gebiete der  
Progranunarbeit  für ausländische Sender wurden bemer-
kenswerte Fortschritte gemacht, wie ein eigenes Kapitel 
näher darlegen wird. Wenn der Gedanke schweizerischer 
Festspiele in Luzern Wirklichkeit geworden ist und wenn 
in wenigen Wochen zum zweiten Male die Augen der 
ganzen Kulturwelt auf Luzern gerichtet sein werden, so 
ist das in weitgehendem Masse Verdienst auch unseres 
Rundspruchs. Geistige Landesverteidigung im besten Sinne 
sind auch unsere Bemühungen um den Ausbau des Kurz- 
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\velleIlliensl  es, 	isete et1ts(l1ei(lfl(l( Mitarbeit  aui AUfI)atl 
(les  grossen nationalen Orchesters in der  welsch e n  Schweiz,  
usw. Man darf ruhig sagen, unser ganzes Schallen im 
letzten Jahre war von diesem Gedanken getragen. Wenn  
daher da und dort noch Stimmen laut werden, das Radio 
leiste gerade auf diesem Gebiete noch immer nicht genug, 
durften sie meistens von Leuten stammen, die nicht die 
.Möglichkeit haben, die tatsächlichen Leistungen zu  ver-
hilgen.  Trotzdem verschliessen wir uns solchen Mahnungen 
keineswegs, da sie, verbunden mit der Anerkennung an-
derer Kreise, das Streben nach Höchstleistungen mi lalitnen 

M öglichkeiten ständig wach erhalten. 

2. k  iiizwelleiiseiidungeii für die  Auslandschweizer  

Es erübrigt sich, auf die  ern inente  nationale Bedeutung  
g'tade  dieser Sendungen auch im vorliegenden Jahres -
lericht  zurückzukommen. Das früher Gesagte bleibt in 
vollem Umfang bestehen. Der Bau des nationalen Kurz -
w e l len senders  in  Schwarzenburg,  der das Berichtsjahr aus-
gefüllt hat, ist der Beweis dafür, (lass auch die Behörde 
unsere Ansicht teilt. Ein eigenes Kapitel behandelt die 
technische Seite dieses jüngsten Schweizersenders.  

Programmlich  und organisatorisch stand das Berichts-
jahr im Zeichen des Ausbaues der bisher ausschliesslich  
len  Auslandschweizern gewidmeten Kurzwellensendungen, 
sowie des Studiums und der Vorbereitung der bevorstehen -
leii Sendeverniehrung.  Diese wird ja nicht nur quantitative 
Veränderungen mit sich bringen, sondern weitgehende pro -
grammliche  und organisatorische Massnahmen. Nach wie 
vor soll das Kurzwellen-Programm unsern Landsleuten die 
Stimme der Heimat vermitteln. Es hat aber  inskünftig  auch  
das Interesse und die Sympathien der überseeischen Völker 
unserm Land zu gewinnen. Je ein Tag pro Woche wird da-
fir  eine Art Familienfest der Schweizer in aller Welt  blei-
ben,  in welchem ausschliesslich die Landessprachen er-
klingen und entsprechend dem einstimmigen Wunsch der 

fünften Schweiz» hauptsächlich die volkstümlich-gefüh ls -
mässigen Werte des heimischen Kunstschaffens gepflegt 
werden. Das Programm der andern Tage dagegen soll in 
der Hauptsprache des Kontinents gehalten sein, für den die  

Sen(lutig bestimmt ist, sekundiert von je ( l er drei 
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I  tiulisspnu!ien  Seine  inusikaliscli-literarisclieii 'fej Ii  
In aus Spitzenleistungen der drei  Latidessender  bestehen, 

die zu diesem Zwecke von zentraler Stelle ausgewählt, auf  
Stahlha,id  aufgenommen und zu geeigneter Zeit wieder aus-
gestrahlt werden. Wichtigster Bestandteil dieser Sendungen 
aber sollen regelmässige Chroniken über das  Zeitgescliehieii , 
s wie das kulturelle und wirtschaftliche Schaffen unseres  
Luides  Sein. 

Ein M  ila rheiter  der Zentralstelle bereiste letzten Sommer  
gland, F'raiikreich Belgin,  Uni  land  und De u tschland zum 

St  unI iuuin  der dortigen führenden  Kurzwellenbetriehe. Alls  
siuen  Beobachtungen und aus den Lehren, die das lebhafte  
liio  unserer eigenen Send  tingen  ergeben hat, wurde von  
dt'r  Zentralstelle ein  Kurzvellenplaiu  ausgearbeitet,  (let! dei' 
/euitralvorstauid  als Basis des zukünftigen Kurzwellen-
I  trogrammdienstes  guthiess. Mit seiner Durchführung ist eine  
t'Ii!etue Abteilung  der Generaldirektion beauftragt  vnrtleu  

3. Internationaler  Programmaustaus ch  
l'-  it und  bleibt eine der schönsten  Aufgaheii tles la -

ii is durch die  Aetherwehlen  die Völker einander  nähei' 
zu bringen und wertvolles Kulturgut auszutauschen.  Der  
Sliveizer  Rundspruch  hat es sich denn auch im Berichts -
j;iltre  angelegen sein lassen, der Pflege internationaler  Be-
z i  chu ngeti  durch den  Austausch von  Prog  rain i neu  wieffor  
(lie  grösste  ;\ ufnuerksainkeit  zu schenken.  

I)urch Verinitt  hing der Union Internationale  de  Haiti  -  
(1  iffusion  boten wir unsern 1 -16 rern  ein. Well  konzert.  a its  
Kanada, das als Musterbeispiel  eines  auf die Folklore  ver-
schiedener  Provinzen eingestellten Programms gelten kann. 
S  4genannte «  Europa  -  Konzerte  »  wurden. aus Jugoslawien ,  
Norwegen  und Danzig übernommen. Die diesjährige Neu-
jahrs-Gratulation der Mitglieder der t  JR  war ein Glocken-
gruss  der  tvpisclisten  Geläute jedes Landes.  Wir hatten  uns 
für die Melodie des bescheidenen  Walliser  Birgclörfchens  
\ex entschieden, die sich im  Ha l men  der  migi oich P°11-p 0sereul  Klänge aus den  euroiiist'hitui \VtItst.Idteii Iuiii' 
auiuuiutig  ausnahm.  
  ahui 	si fil ,  for- \us  Deutschland  übern 	o   

101'  ei n  wellig  l)ekaflflteS  Werk von U. F.  Windel. Hero-
uiiuister lihteitruug 	tuis 	ulzhiiirg  deut 	'F;uuiuuhtiiuuseu' 	uuuid  aus 
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l_$eilin  ein  « (ir)sses \seiliIIa(lItskoIIzert 	iii ii 	liililiclui' 
lusik  des  Koinponisteti  Otto  \ irolai.  Die  Landessender  iu-

teiligteii  sich auch an der Sendung des  ZykI is Jiacb'sclnr 
Kantaten  aus  Leipzig,  liochküiistlensctier  Aufführungen, die  
you  der Stätte  (ICS  ei  ilst igen Wirkens  des grossen  [1101111s- -

kantors  aus  vera n staltet  werden. 
Italiens  A n teil  an den  Senduiigeii,  die  grösstenteils auf  

Monte Celleri gingen,  betrug  12  Darhietungeit, itämlith 
)peni, Sinfoniekonzerte,  i  ii itär-  und Unterhaltungsmusik  

\us  Frankreich  wurde n  auf  Sottens  die Gala -Aufführuit-
ii !Jizet'scher  Opern anlässlich des  IOU.  Geburtstages  (bs 

i1osSCU  franz ösischen  Komponisten . übernominell,  ferti  i 
eine  moderne  Operette. AUS  Strassburg  übeniialint 13er)-
iniltister  (911 i  radiI  volles  .tubiläuiiiskonzert  des  E)oinchor, 
unter  de r Leitung von Abbé Hoch. Beizufügen ist,  dass 

tlt(l  in  Gonf regelmässig ganze Pariser Programme ah  
Seha II pta ttemm  zur \V  iedergal.e  bringt, die  eigei is  zu  Ii.  ei 1  

/%v,-ko hergestellt  werden.  
Aus  [tel lumul  übernahmen wir einmal das I il  keiip  ui 

I  kimiigl i(lIeIl Palastes  zu  Amsterdam,  dann die Taufe der 
Prinzessin  Ueatnix  aus der Grossen  Kirc he  im Haag und die 
I r zum 40.  Regieruiigsj uI)iläumn  der Königin  W ilhelmine. 

Alls B rüsse l  wurde  alte niederländische Musik geboten.  
its  Polen ein  Chopin -  Konzert, sowie ein volkstümliche 

Programm,  «  Lieder  mmiid Timtze aims \l;msuvin ;.  1, 111,4  I  iiilu- 
/ ig(.I1mmemImmlmsik. 

.\ims (leni \atikiii iiluiImimemi \vim ,  zu Ostern 1938,  iQi Ii  
I  IF  F des  Tessins, die  Segensspeimdutig Pl  (IS XI., sodann, 
in  den  tragischen  Septembeit agen, (Lie timivergessl iche Frie-
l(?iiShOISCllaft.  des  to(lkramlkelm  Papstes. Nach seinem Ah-

leIten wit i'demm lmai.i ptsäelml  ich  iii demi aktuel[emi Sendungei  m. 
teils  (lii'Ckt )  teils  als  éniission (lifférée, .\mmssch  Litt e  aus  ttcim 
Ueerdigimngsfeierl iclikeitemi  gesendet, sodann am 2. März,  
miatim Ueeimdigmmmig  des Konklave,  (lie öffemmtliclie \erkiinduimg 
(.1er \Valml (Its mmeilemm  Papstes und endlich, am 12. März, die  
Kröiiting Plus  N I I. auf  (len  Loggia ZU St. Peter mit  daiatmf-
folgender  Segeimserteilung «  I  rhi  et Orb i  ».  Aus der S  txf miii - 
SdhmeFI  Kapelle wurde am  \Veihnachtstage  ein  ergm-eifiil 
scimömies  K i  rclmemikomizert  geboten.  

Ans London ü bertrugen  wir das  « Te Deum »  \-(),,  \eiI  i 
1111(1 (91105  tIer Pm memmade ('oiicem'ts tIes  '4  )lIiiIt4'FS.  
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I i  igser dt ii  gen  vulkstuiiil iclieii Cliarakicis  tauschten  %\ , ,I ,  
nut  Schweden lind Norwegen aus.  

tnsere  Sendungen nach dem Ausland  habeii  im  ver-
galigenen  Jahr  einen  beträchtlichen Aufstieg genommen. Au  
der  Spitze steht England,  deiuii  wir konnten für die 1313 C  
ii icht  weniger als 2 Mittagskonzerte mit volkstümlicher 
Musik veranstalten, welche die 6 Studios im Turnus  hestrit -
en, zu denen  noch  ein Spezialprogramm des  «  I  Ia  I  lwhors  
Luzern»  kam, sowie  «Aiiierikaiiiselie  Musik » anis  Z01- ich 
und  das Bartok  sclie  Klavierkonzert mit Orchester, aus  ( euf.  
Eine äusserst gelungene  Schulfunksendung  bot Studio  I3eu  
für die englische Jugend  « Kinder aus einem  seliweize  r  - 
scheu  Bergdorf  erzähleui  aus  ihrem Lehen »‚ (lie  ganz aller -
I lebst geriet, obgleich es ein ziemlich gewagtes  U unterfan 
war, ein solches Programm in einer fremden Sprache durch -
zufüli ren.  Die jungen Mitwirkenden waren aber  mit  L4 , 1 1)  
mmii  Seele hei der Sache und ernteten viel lobende  Zustiin - 

iii rim ig  alter und junger Hörer  Grossbritanniens.  
Deutschland  übernahm aus Basel ein  tTiiterhaltung --

k  iizert,  aus Luzern  Ciii  von  Mengelberg  geleitetes  Sinfoni 
konzert,  an  dem fünf  Reiclissender  angeschlossen  \varei  I.  
;LLIS  dem Berner Kasino zwei  Tei lü bert ragungen  von  Sinfon  I  
konzerten,  aus  ( enf  ein solches des  Orchesti'e Bomand  1111(1  

aus  Basel  die 	 f h , H \i(hirliiIHrI  iri-.sHe  

i  I«2('I' Bakianni  I 
Italien ha tte  

nimi-ik,  die seinen  llöreuii  von den Studios  Lugati.  1, 1111- ~ Jlllh% 

II  I und  Mrich vermittelt wurde.  
Irankreich Vll' LIII  zwei  grossen  Sinfoni\  i 	ni 

err  1, die unter  Anserrnets  Leitung standen,  angeschilossn 
iiul an d ie  «  Amerikan ische Musik  »  aus Zürich. [)er  Scud  n 

Strassburg übernahm aus Basel (las Programm  (Nolksl Wil  
I  mid  Volkstanz in  der  Schweiz »  und eine Reportage 1  
)xford  -Tagung  in  Inter l aken.  

Im  Sonuner  standen die zum erstenmal  durchgefül  
I  uzerner  Musikwochen)> im  Bretunp  tunkt des  allgemetiw il  

Iii terosses.  Es waren daran  angeschlossen:  10  französiscl ie 

Semider,  3 tschechische, 5  deutsche,  der norwegische und  
der  schwedische B  uimdspruch.  I  )ie  N 13 C übernahm (las Tos -
(anhli  i-Konzert aus dem Garten  der  \Vagnervulla  zu I  rich-
schert, ferner  tins Limzerner  Konzert des Meistens 	WI 

Hiwi  \VHIr - 
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.\ iu.iika  hat  iiherliaupt  dieses  .JiJir seilie  Sciidun ,oii  
Schweiz stark vermehrt. Für die N B U  kuititteit wit  

ausser  (tell  Luzerner  Spjtzeti-I?rogranniten  folgende  Vet-
anstaltungen dilrcllfüllreli  ein Programm von  'hr ftütli-
wiese aus, anlässlich des 1. August, ein  Paderevski -Konzert 
aus Lausanne, (las ganz besonders  hervorzulieheit  ist,  wei 
der  l.ioclibetagt  e  Kütist let dam it  zum erstenmal für 'las  11,1 -  
lie  spielte. Dieses Konzert ging  auch nach der Heimat  I a  - 

dc rewsk is, itacli  Polen die  Seiiduiig  1)1 ich auf diese heudoll 
Länder  liesclii'äiikt.  1.111  I)ezetiiher ül)erIIaIlliI  die N IU du 

)lyuupia -Programm aus Bern, das einen Auftakt  zu  
kouiuiienden Senduuigeui illS  St. Moritz bildete, dann  eu  i  
Adventskonzert  aus  tieni  Kloster  Einsiedeln.  Ani 22.  \lärz  
konnte  Stu(Iio  Zürich  cute  Sendung für die New -Yorker  
\Veltaussieli ung  bestreiten, in deren Halmen  B undespräsi-
de n t  Etter eine  vielbeachtete  Ansprache hielt. Es waren  
(latin SiffltIl iclie  342 Sender  der  drei  grössteit anierikau ii  
scheu Radio-Gesellschaften der  Verei n igten  Staaten  anw-
schilosseii,  45 Sender Kanadas und sämtliche Stationen 
Mittel- und  Sü(lauuerikas  und der britischen Kolonien. Es  
Var  (lies also  CiIIC W eltse n dung ilil walireuu  Sinne des \Vor-
tes  sie dürfte das Schweizer  Progranitut  seht, das seit Be-
stehen unserer Gesellschaft  (lie  grössten  Hörerinasseu  er-
reicht hat. I  )  je N I U übertrug ferner aus  Genf  ciii vent 
koutiponisten Bela  Bartok und  tleu ii ()rchestre itomand  ge-
spieltes Klavierkonzert, dann während  der  Basler Fastnacht  
den traditionellen  « \lorgestraich »‚  dessen  wirbelnde Rh y th-
men  manches alte  Baslerherz  in  C.  S.A.  in  Schwung brachten.  

us  Gstaad wurde die  « Puure-Chuilbi »  gesendet, die  atulk --
I u -li  des Empfanges der  Teilnehiner  der Konferenz  von \I  - 
treux  Voll tillS  veranstaltet worden  war.  Am  Tage  der  Pap -t  - 
krönung  hatte  Freiburg  die Elite, aus dem Grand  Séminaut'  
ein  von Abh6 Bo ve  geleitetes  liturgisches  Programm  fil  r 
die N U U beisteuern zu können.  

Die  U US, die andere grosse amerikanische Sendegesell -  
schaft,  übernahm aus Lugano ein Konzert  (Icr « Bainhi 
ticiuesi » unit  Tessiner Kinderliedern  und aus  Ste-Croix etui  
Reportage aus eitler  Spieldosenfabrik. - 

Zu erwähnen sind noch  ein Zürcher Sinfoniekonzert ,  
ilas  nach  Briissel  ging ,  sowie die  Veranstaltuneuu  a  uilissl id I 

der  Natiouual fei e r  vomit  1.  Auugust,  die von  Pua jiluiiimitn 

vunleui -  
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iiti iiuii  zu  dciii  grossen  Favoriten  des  breileji  I  Iör&  
1  ikuins,  dem Sport.  Beginnen Nvir mit dem  Fussball,  der  

jill letzten  omnier  am meisten interessierte. Aus Mailand  
ivtirde  über das Treffen  schweiz  1  torhmgal  berichtet,  sodamiii 
ails  Paris über  (lie Ijeideti aufregeiiden  Kämpfe  unserer  
Mai  nsrl aft  gegen das starke deutsche Team, aus Lilie über 
then  Match  gegen  Ungarn,  aus  Ik)1glia  über  das  \Vet  t  SJ) id  

lt ah  len  Schweiz. Aus dem Prager  StadiOn  wure dn  tiher  die  
Wel tmeisterschaften im K uns t turne n direkte  Reportagen  ge-
-cmidet,  aus Mailand über die Europa  -  Meisterschaften  mi 

tidern.  Auch von den F I S  -\Vcltmeisterscliaften  aus  Zako-
pane ware n  eine  Woche  lang jeden Abend über  (lie  drei  

tidessender  Hörberichte zu vernehmen.  
.\  her auch die Schweiz war Schauplatz  internationaler  

Sportkämpfe.  Das Primat gebührt den Eishockey  - \Vcht -
I tisterseIiaften,  die in den  Städten Zürich und Basel  vomit  

1 2.  !'tultrtiar  zur A  tist ragu ng  kamen und  (lie  auf das 
Publikum  eine faszinierende  \Virk wig  ausübten.  lL)euitsehi - 
I a id  veranstaltete darüber 11  direkte  Reportagen, I trag 
deren 9,  wäli rend  die  1.31 1W  den englischen Hörern 3  Ilöi'  
I  ericlite iii  res Reporters  verm ittelte.  Von andern  \erai  

a  Itungen  sind zu nennen der  Fussball match  Schweiz 
I  't ) tiiil,  über  den von Lausanne aus nach  Lissabon  be-rich

tet wurde,  (lie  Weltmeisterschaften  im Eislauf, worüber 
-ich das stets siegreiche Norwegen aus  l)avos  und St. Moritz  
durch ( Ilörherichte  auf dein laufenden hielt., endlich das 
K  tiidaliar-Sk iremmen  in  Mürremi,  für welches sich die H örer 
Is  Pariser  Senders  Radio-(  interessierten. 

Zu crvähnen hleiltt noch eine gelungene Send  ting  für  
it' ('Ii ristel ijke  Radio  Verceit ig Ing  111 11  ilversum, vont Pit at us  

i  us,  anIiissfich einer  Sc h weizerreise  dieses Vereins,  uiit1 
elite SeI  all platten -A  ufiialime  aus Grindelwald,  die  wäli  rein I  
ties  Frühjahrs -A  ufeuthaltes  der holländischen  kronprinz-
I  lehen  Familie dort gemacht und  iii  Holland gesendet wurde.  

F'ür  Buenos -Aires hielt  der  Berner  St.adtpräsident l)m.  
I  i.rtschii  im Monat Mai im Rahmen einer  Großsendung aii 
ii len hauptstädten  der  Welt, zur Eröffnung des  grösstei  

I  ;ulioseutdcrs  von Argentinien.  ome kurze  AiispraIit 

rtIiitt 	Viii 	i1i\VtjZi'liiiiIsjk. 



4.  Der  internationale  hünstlei'austaiiseli 
i)etu  internationalen Künstler-Austausch sind die gegen-

värtigen Zeitliiufie  wenig günstig. So wünschenswert. auch 
die Fortführung und Ausdehnung dieser an sieh nützlichen 
Institution wäre, können unsere Anstrengungen (loch erst 
dann Früchte tragen, wenn die  autarkisehe  Einstellung ver-
schiedener Länder, mindestens der Kunst gegenüber,  vet- 
ScliW iii (let.  

Im Berichtsjahr wurden aus Deutschland 16 Austausch-
künstler  übernommen, dazu ein Quartett aus Dresden. Mit 
Frankreich war  dci'  Austausch etwas reger als bisher, es 
konnten insgesamt 8 Gastspiele vermittelt werden. Aus der 
Tschechoslowakei, Belgien und Ungarn wurden ebenfalls 
Künstler übernommen, wofür die  hetrelFenden  Gesellschaften  
Schweizer verpflichteten. 

Unsere Studios haben ausserhalb des Austausches viele 
ausländische Künstler engagiert, da wir der Ansicht sind. 
ein Land wie das unsrige dürfe sich nicht abschliessen. 
sondern müsse danach trachten, mit dem Geistesleben der 
Nachbarländer in engem Kontakt zu bleiben. Wenn aber 
unsern einheimischen Künstlern immer weniger Gelegenheit 
geboten wird, im  Auslande  für Schweizer Kunst zu  verbcn.  
müssen wir notgedrungen auch zu Einschränkungen ge-
langen,  die wir im Grunde bedauern.  

Der ganze Künstler-Austausch verursacht dem Office 
viel Arbeit,die leider in keinem Verhältnis zu den erzielten 
Resultaten steht. Trotzdem lassen wir es uns angelegen 
sein, ihn weiterzuführen, damit unsern Künstlern nicht jede  
Möglichkeit verwehrt bleibt, vor ausländischen Mikrophonen 
aufzutreten und so ihren Wirkungskreis zu erweitern (111(1 
neue, wertvolle Verbindungen anknüpfen zu  kntieii.  

5.  Die Radio -  Orchester  
liii tile  Orchester  der  srhiweizeiischeit Latidesseinler  I 

deutete  das  verflossene Jahr eine  Periode der Entscheid u  -  
gen. Alle drei Musikkörper erfuhren mehr oder  weniger  hei-

treifende \eränderuiigeu.  Wir stellen  in unserem Bericht.  
so/tens  voran ,  veil  hier die Reorganisation  u,nwälzende!  
Charakter trug.  

Im  letzten  Jahresrapport  konnten wir bereits den s - 
eiiaiiiiteii 	t'liii \iieniigt 	etwalitieti,  der der 	eiiordnuii.i 

: 



ii 	 Ili 	ilei 	\Vk5t'l1viz 	zw"1111)(11.  
I gt.  Dieses Projekt sah die Verschmelzung der  beiden  

K I a  ii gkörper  der  Siiisse rornande,  des  Orchest ye  I  () ma mid 
mii md  des Radio  -( )rclmestem  s von  Lausanne,  zu  eimiem  einzigen  
Liisemblo  vor, das sowohl  dcii  Rundspruch  wie 'las  ölfent. 
nIte  M  usiklebeim  bedienen würde. Nach gründlichem St u  - 
mu tics  ganzen  Fragenkomplexes,  au dem sich auch d im 

I  'mogramnnikoinmission Sottens  beteiligte,  beschloss  der Zeit  - 
tralvorstamid  am 28. April 1938 grundsätzliche  Aiiimahi w  de-
l'Iaimes Ansermimet.  Ein Rekurs an die  koiizessioimslmliörmlt  
wurde  vorn I  )epartcmeut  mit Entscheid vom 12. Juli des-
si  heim  Jahres  a  lisclmliigig  beschieden. 

I  )ainit  war der  Weg  frei  zur  Koiistiluieiiiiig  des neuen  
tOSS(iI () rcliesteis (Icr \Vestschwviz,  des  « ( )  reitest  re dc Ia 

Smiisse roinamide »‚  mit  Sitz  in  (eiii 	las 	III  I.  (  H  m)ImII  19 
seine  'fäl igkeit  aufnehmen konnte.  

Die  Neuregelung bot dem  Orcitsi  mm 	1  iiiaimi, 	lt5II 

\ (diCiiStC  Um (las Musikleben  der we l schen  Schweiz  Liii- 

streithar  5111(1  iiiid  das  in  härtesten Zeiten  im mer  wieder  
mlii rchgehalten  hatte, die endliche Sicherstellung Seine  
\Vemlerheslehens,  wenn auch in veränderter Form. Neben 
diesem  materiellen Vorteil wurde ihm die Möglichkeit zu -

iii,  seine hervorragenden  künstlerische n  Fäh igkeiten amtl  
breitester Basis unter Beweis zu stellen. Zugleich erhielt  dci  
U  uiidspruclm  einen  Kla ngkörper,  der schon in  AnbetracIi 
smiter ( rösse -  84 Mann während der  Wintersaison  -  für  
mitiser  Land  ein Novum bedeutet. Aber auch Im umsieht  lie Ii 
smimmer  Besetzung darf das  « Orchest me  de  la  Suisse romande 

dieses konihiuirt Radio-  und  Konzert o rc hester,  den  •\ - 
spimuli  auf hohe Qualität erheben. Zu  (leni Kermmhtstamml. 
(leim  Musikern  des  alten  Orcitestre Romnamid,  gesellten  sici  
i  ehen ciii igemi andeni liewälmrteii  Elementen, 25 der  ii unrnehm  
freigewordenen Mitglieder  des  frühern  Radio  - Orrhestet'  
von I  aus;tm mmmc,  eines Ensembles, das unter  seim mcmi  I  )  i  iigcimtei  
Haug  timid  Apna  ebenfalls vorzüglich  eimigrsch tilt verdeii 
var.  Es darf ohne  Lehertreibung  festgestellt werden, dass 
ich die grossen Konzerte des neugegründeten Orchesters, 

i -otz  der kurzen Zeit seines Bestehens,  iiiclit  nur im Inland.  
sonder n  auch  in  weiten Kreisen des Auslandes und 1 12 (-

si ränkter  Beachtung  und Anerkennung  erfreuen. 
Zum Leiter des O.S.R.  wurde Ernest  Anserimit trmi:itiiit 

timm 	limitlaimt 	di 	I 	r;l1mis:itiUi1 	tiiii1 	fruit mFd 	('hf  ml' 	Om_ 



iliestre iloiiiaiid.  Als zweiter  KapellIn(1-tf'r, Iiaujtaehliili für Unterhaltungsmusik, amtet  (icr  früher  iiii 51  tili  Lau-sanne  wirkende Edmoiid : ppm. 
Durch eine angemessene Vertretung im \ )rsl  uni der  Fondation dc Forchestre dc  la Suisse romande »‚  der  (lie Verwaltung  des Orchesters obliegt, ist ausreichende Gewähr für die Mitsprache  des Rundspruchs  hei  allen wic.htigeii  Angelegenheiten des O.S.R.  geboten. 
[eber  die Zusammensetzung des Orchesters kann folgen-des gesagt werden: 
Während  des \\interseinesters  (Oktober-März) wird (his  (esaintorchester, (lie grosse Formation A (84 Musiker) ein-

gesetzt, und zwar für die öffentlichen Sinfoniekonzerte in 
Genf, Lausanne, Vevey iiiid anderswo, die zum Teil von Sot -
tciis ü bernommen  werden. Ferner  bestreitet  dieser Musik - 
körper eine Reihe ausschliesslich für  deii Riuntl  s  ri nJ 1 e  -  
St  in.iiiitei'  Konzerte. 

Zwei IJiiterahteiltingeui, Formation  I 	(15 	l.ii-ikei 	tint 
('  (3.)  Musiker'), besorgen (tell 	 1 11 , 1 1  
Theaterdienst in Gen f. 

Tm Sommerseuuiester  endlich  besteht nur  1.11w  
sic  zählt April - Juni 15, Juli -  September  32 Elemente.  Diese  
A bteilung  steht ausschl iessl ich dem Radio z tu r Verfügung. 

Für Beromiiniter  ist  lediglich  in der  Leitung  des ( )r-
eliesters eine  wesentliche Aenderung  zu verzeichnen, in(leuIl 
der begabte  Komponist ttn(.l vortreffliche  Dirigent des 
früheni  Radio -  Orchesters in  Lausanne, linus Haug,  auf 
• November 1938 zum I. Kapel huneister henu len wurde. 

Auch Monte  Ccneri erlebte in der Beric htsspanne  eine 
Neubestellung seines Orchesters. im Zuge der Reorganis;u - 
tion des tessinischuen Rundspruchs wurde  vom  2.-4. 1\la i 
1938 für sämtliche Musiker, wie auch für die Kapellmeister 
ein Examen durchgeführt, für das eine eigene Jury bestellt 
worden  war  (die Fill. Anserunet, Isler, Faviuui, Luc I3almer 
und Franco Ghione). Als Folge des Prüfungsergehnisses  will 
auf Antrag der Fachleute  beschloss  die zuständige Po)-  
graniunkommissioui Monte ( 'eneri Verschiebungen uuuiter ciii - 
zelnen Musikern, sowie die A ussr! reibtut ig  von zwei \Vet  I  - 
le -erhieui zur Beset zuuuig der  6 freigevuulenen  Pulle tun! 
de I  Kapeilutuistrjsteis. l)i \VeItivrt, fir it  
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a  LIssen)rdellll  ich  zali rei(lie  A  unieldu igeit cii igela ukii \VU ren,  
fanden vorn 9.- 11 .  Juni  in  Zürich stall.  Die  \! usikerstellen  
wurden in  der  Folge von der Tessiner  Prograiiiiiikmmission 
(T'n(lgult ig  zugewiesen, wobei sie sich weitgehend von den 
Vorschlägen der Experten,  (lN  1111. Conrad,  lIoogstoi1  und  
Urtiji,  leiten  liess. Aus  (leni  Kreise der  zehiii  Dirigenten,  (lie 
voi.  die Jury (1111. Hob. F.  i)enzler, F'ranco (Ahione  1111(1 
Ernst  Isler)  geladen waren, wurde Otmar  Nussio  zum 
1. Kapellmeister des Orchesters der  Radio  Svizzera. Italiana  
bezeichnet., ein Graubündner,  der auf langjährige in  i.isikal -  
sehe Erfahrung zurückblicken kann und als  Liötist  best -
bekannt  ist. Der neue  Orchesterlei t er  lud seine  Fuiiktioin , u  
am 1. August 1938 aufgenommen.  thin  zur Seite steht I  
P0ld0 i'asella  als  II. kapellnieister.  

Eine in organisatorischer Hinsicht wichtige  Massna ii ii 
blei b t  zu  erwäliiien :  Auf 1. September 1938 wurde die vor-
herige  Hegelung  des.  ()rcliestcrhestandes  von Lugano grosse 
Format  ion  von 37 Mann für die  \Vinter,uonale,  kleine For-
mation von 20 Mann für Frühling und  herbst  und kein Or-
chester während des l -lochsommers)  zugunsten einer ein-
zigen Formation von 37 Elementen aufgegeben, die dem 
H  nndspruch vähi rc'n(l neut  au fei  nanderfolgei (tell  .\l  iiat cii 
Xii! 	\'if11t.iiiii.. 	sthil  

6.  Sehulf,tiik  

Ein Jahr stiller, aber intensiver  SchulFunkarheit  liegt 
hinter  titis.  Es galt, neue Kreise für unsere Idee zu  ge-
wi nnen, fina n zschwachen  Schulen die Anschaffun g von 
Empfangsgeräten zu erleichtern, und die Sendungen selbst 
noch mehr zu vertiefen. 

Die zentrale 8c-1zu1funkkomrnis.ion  verzeichnet zwei Mu-
tationen  :  die Herren  Hochstätter -Genf und  Uempeler-Basel 
traten zurück und wurden durch die Herren  Jaccard-Lau-
sanne und Frank-Zürich ersetzt. Die Kommission setzt sich 
jetzt aus folgenden Herren zusammen: Dr. K.  Schenker,  
Präsident, Bern: Regierungsrat E.  Celio, Vizepräsident,  
Bellinzona; E. Frank, Zürich L.  •Jaecard,  I  ausaniie :  I )r. 
R. von  Reding,  Bern. 

Es hielt bis jetzt immer schwer, genaue Zahlen über 
die Verbrei(unq des Schul/'unke.s  in der Schweiz zu  pulli-
zier(ii. lei dcii Vers(hIie(!eiieli En1iieteii  melden  siiTh  er- 
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fain' iigsgemiiss  aus dcii mannigfachstcii Gründen lange 
nicht alle Schulen. Im Hinblick auf die Schweizerische 
Landesausstelluung - au (Icr der schweizerische Schtil-
funk übrigens ebenfalls als Aussteller in (icr Ahteilutc, 
Volk und Schule» wirkungsvoll in Erscheinung tritt 

wurde trotzdem im Winter 1 9:$3) eine IJmfrage versucht 
Dabei wurde festgestellt, dass Ende 1938 rcgeluiiissig 2,079 
Primar- und 39S Sekundarschulen mit 0,o93 Schülern die 
Sendungen abhörten. Diese Zahlen müssen als usserstes 
Minimum gewertet werden. Einzelne Emnissioumen, wie bei-
spielsweise die Ansprache von Bundespräsident Etter an die 
Schweizer Jugend, wurden von weit mehr als 100 1 000 
Kindern empfangen. -- In dci' deutschen Schweiz hören, 
was durch eine ergänzende 'infrage festgestellt wurde, 
33,35 Prozent aller Scliulgemeinden Schul Funk. In allen 
Kantonen, mit Ausnahme von Schwyz, hat sich der Schul-
funk eingefühut. 

Programmtich  setzte sich der Schulfunk intensiv für 
die geistige Landesverteidigung  ein. fit  (IICSPIII  Zusammenhang 
(lart' als erfreuliches Zeichen registriert werden, dass im 
Berichtsjahr in (icr deutschen Schweiz am meisten Schul-
funkeunissionen im Kanton St. Gallen empfangen wurden. 

Im Berichtsjahr wurden über die drei Landessender 
O Schulfunksendungen durchgegeben. Die Dauer der ein-

zelnen Sendung variiert je nach Landesteil zwischen 30 
und 50 Minut eu. Die Emissionen wurden auch dieses Jahr 
wiederum durch spezielle, den Studios angegliederte Kom-
missionen, aus Lehrern und Radiofachleuiteui zusauuinicu-
gesetzt, vorbereitet. 

Die Aktion 	J?ailw  ((eilt  Bei'ijdur/' 	kuuuute  aus einem 

kleinen Restkredit noch einige weitere Apparate au Berg-
schulen abgeben. 1)amit hat die Aktion seit 1936 insge-
samt in 254 wenig finanzkräftigen Gemeinden den Sehnt-
funk eingerichtet. Die regionale Schulfunkkommission I 
Reromünster) hat einen speziellen Ausschuss bestimmt, 

der darüber wacht, dass diese Geräte technisch einwand-
frei arbeiten, und dass sie nicht ihrem Zweck entfremdet 
werden. Kontrollbesuche in verschiedenen Gegenden er-
Iaul)tefl, Lehrerinnen und Lehrer über methodische Fragen 
des Schulfunks aufzuklären. 

Zwecks Vermehrung der Schulfunkhörerschaft konnte 
im Laufe  (IPS  \V ii uters 1 1938/39 auch eine Aktion /71r 
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/‚7ligic 1byi.ibe you Enip/iuigein  d  urchgelui Ii rt  w 11(91. 1) 
Schweizerischen  Obertelegraphendirektion, dciii Schweize-
ri  scheu Radiohändlerverband und den Radiozeitungen ge-
bührt der Dank für eine grosszügige Unterstützung dieser 
I estrebungen. 

Die Vorbereitung und Auswertung der Sendungen, eiii 
sehr wesentlicher Faktor beim Schulfunk, wurde durch 
die verschiedenen  &hulfunkpublilcationen  wirk ungsvoll unter-
stützt. In der Region I dient diesen Zwecken die Schul-
funkzeilung. Die Region II (Westschweiz) gibt spezielle 
Schull'unkblätter, (lie ebenfalls illustriert sind, heraus.  In  
der Region III (Tessin) ist es die Zeitung (Radioprogramma), 
\Volch' dei lelirshaft \V(rtV011(. I)okIllilenlat lolien vel-
iiiit 1(lt 



V.  KAI!  ii;  L 

Die Programme der Landessender  

Beromünster 

Alhenieines  

Nach detii deniokratischen Prinzip der 	leichberecli- 
t igung, das im schweizerischen Rundspruch seit jeher ge-

olteu hat und auch weiterhin gelten muss, bestreitet .jedes 
Studio nach Massgabe seiner I 'rograniinquellen einen  glei-
then Anteil am (]esamtprogramm (los schweizerischen Lan-
lessen(iers. Die deutschschweizerischen Studios Basel, Bern 
nut! Zürich stellen drei Kulturzentren von besonderer Ei-
genart dar, so dass allein schon ans deren Zusammenar-
beit eine grosse Mannigfaltigkeit der Sendungen resultiert. 
seit Jahren waren die Studioleiter von l3eromünster be-
treht, diese bunte Vielheit zu ordnen und zu einem künst-

lerisch hochwertigen Einheitsprogranini zugestalten. Diese 
Bemühungen führten in dieser Richtung wohl zu beach-
tenswerten Fortschritten, ohne indessen das gewünschte 
Ziel zu erreichen, indem es sich nie ganz vermeiden liess, 
(lass immer wieder gleichartige Sendungen aus verschie-
denen Studios in zu kurzen Intervallen aufeinanderfolgten 
vor allem, wenn es sieh noch Uni zeitlich get)Un(leflC Ueber-
t ragungen handelte und wenn das eine oder das andere 
Studio aus kulturpropagandistischen Gründen nicht darauf 
verzichten konnte oder wollte. Ausserdeni komplizierte sich 
das Problem des in sich geschlossenen abgewogenen Sende-
programms neuerdings noch durch die notwendig gewor-
dene Koordination und Alternierung mit den Programmen 
von Sottens, die ZU Beginn der Wintersaison 193$/39 (lurch-
geführt worden sind. Es wurde nämlich im Berichtsjahre 
eine Neuordnung (los Prograrnmdienstes von Beromünster 
timid Softens getroffen. Der südschweizerische Landessender 
Monte Genen, der ja eine Sonderstellung einnimmt, ist zur-
zeit noch davon ausgenommen, da er in den rFeilen der 
Schweiz nördlich der Alpen direkt kaum enipfangemi werden 
kann. 
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Diese Neuordnung bezieht sich aber nur auf die Vor-
bereitung der Programme, während die Studios um ihre 
Programmquellen voll ausschöpfen zu können, in ihren 
Sendungen nach wie vor alle Programmgattungen pflegen. 
Für die Vorbereitung der Programme wurde eine Arbeit-,- 
teilung zwischen den drei deutschschweizerischen Studios 
eingeführt, in der Weise, dass das Gesamtprogramm in 
Abteilungen zerlegt und jedem I 'rograminleiter ein ent-
sprechender Anteil am Gesamtprogranim zur Führung zu-
gewiesen worden ist. Die Gliederung ist  ilil  wesentlichen 
folgende:  

Dem Studio mit dorn Radioorchester (Zürich) ist die 
Irograminführung der Orchester-, Chor- uuuicl Orgelmusik,  
Oper, Operette und aller musikalischen lJebertragu ngcn 
ausser Tanzmusik anvertraut. Ein anderes Studio (Bern) 
betreut die leichte Musik mit [Jnterhalt.ungs- und Tanz-
kapellen, die volkstümliche Instrumental- und Vokalmusik, 
die bunten Stunden, die kabarettistischen Sendungen, sowie 
die Ucbertragungen von Tanzmusik etc. Ein drittes Studio 
(Basel) übernimmt für Beromünster die Programmverant-
wortung für die gesamte Kammermusik, vokal und instru-
mental, für die Solistenkonzerte, Singspiele usw. In ganz 
gleicher \Veise ist die Schallplattenmusik in drei Gruppen 
aufgeteilt. 

Was die gesprochenen Sendungen betrifft, so erhielt 
I3aseI den gesamten Komplex des Hör- und Sendespiels, 
der Hörfolge, (icr Kindersendungen, Bern den gesamten 
Vortragsdienst zugewiesen, wiihrend Zürich das Gebiet (len 
Reportage der Heimatsendungen und das Aktuelle für Be-
rwnünstor zu betreuen hat. Die Arbeitsteilun g  bei der 
Sendegruppe Sottens gestaltete sich bedeutend einfacher, 
indem die Programmleitung des Studio Genf die Führung 
für den ganzen musikalischen Komplex, diejenige von Lau-
anne für sämtliche gesprochenen Sendungen übernahm. 

Dadurch, dass nun die Programnileiter aller Studios 
innerhalb der ihnen zugewiesenen Prograrnmgruppen das 
ganze Sendeprogramm überblicken, können die früher all-
zuhäufig vorgekommenen Programmparallelen fast restlos 
vermieden werden. Dagegen bot die Koordination der Pro - z3 

 von Sottens und Berornünster, deren Durchführung 
das schon in der Konzession vorgesehene schweizerische 

I 	I r( )grau uni zum Ziele hatte, gal iz Cl1Ot'lflO  Seit Wie- 
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rigkeiteii. 	v1aii  versuchte sie  (la(lurclI  zu  meisteni,  dass 
Für beide Seudegr uppen  generelle  ProgTatuinpiafle  ausge-
arbeitet wurden, in (teilen die  verschie(leneri  Programm-
arten aufgestellt sind, die zwischen  Reromünster  und  Sottens  
täglich oder bisweilen gar innerhalb der einzelnen Abend-
programme  alterniert werden. Wenn zum Beispiel  Sottens  
ein abendfüllendes Orchester- und Solistenkonzert bietet, 
so bringt  Beromünster  an diesem Abend ein Überwiegend 
gesprochenes Programm (Hörspiel oder Hörfolge nebst  Mu-
sikeinlagen).  Am folgenden  rrag.e  disponiert  Sottens  etwa 
eine heitere  kal.)arettistische  Sendung, während  Beromnüns!  er 
dann mit einem ernsten überwiegend kammermusikalischen 
Programm aufwartet usw. Die Koordination und  Alternie-
rung (icr  Programme verlangen allseitige  Programmdispo-
sitionen  auf weite Sicht und einen ständigen Kontakt 
zwischen den Studioleitern, der durch wöchentlich statt-
findende regionale  Programmleiterkonferenzen  hergestellt. 
wird. Für die  Prograinmkoordinatioii zwischen den beiden 
I  andessenderii  steht ihnen ein Verbindungsmann  (icr  Zen-
raistelle  der Schweizerischen  Rundspruchgesellschaft  zur 

Verfügung, der über alle I  'rogramrnangelegeriheiten  für 
den ganzen schweizerischen Rundspruch unterrichtet ist.  

Das schwierige Amt eines Koordinators übernahm Herr 
I  uder  vorerst versuchsweise für ein Jahr. 

Die unruhigen Zeiten und die im Verlaufe des Berichts-
jahres eingetretenen gewaltigen politischen Umwälzungen  
in Mitteleuropa verlangten neben  (icr  militärischen auch 
eine Verstärkung der geistigen Abwehrbereitschaft des  

chveizervo1kes.  Von überall her ertönte der Ruf nach 
geistiger Landesverteidigung, dem sich der  Rundsprucli 
als eines der modernsten und wirksamsten  VVerhe rn it.tel 
'«eder  entziehen durfte noch wollte. Zentralvorstand,  tie-
iieraldirektor,Programnikommissionen  und Studioleiter sassen 
zusammen. Es wurden Richtlinien für die geistige Landes-
verteidigung  am Radio aufgestellt und beschlossen, die 
Durchführung eines c  Sofortprograinms  unverzüglich in 
Angriff zu nehmen. Dieses Sofortprogramm umfasste im 
wesentlichen folgende Punkte:  

Die Sendung 	 sen sollen den Sinn und Geist unserer Staat 
verfassung atmen. Sie sollen unsere Einheit in der Viel- 
heit, die Toleranz andern (111(1 andersartigem gegenüber. 
die  demokratische Frilieit  mit der im m anenten  Verpfli(:h- 
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o 	des Einzelnen, dem Ganzen zu dienen, zum Ausdruck 
bringen. Der politische und wirtschaftliche Pessimismus 
soll bekämpft und unsere kulturellen Einrichtungen und 
Errungenschaften wahr und ohne Ueberheblichkeit, aber 
a uch ohne falsche Bescheidenheit herausgestellt werden. 
Der Gemeinsinn soll durch objektive Aufklärung über die 
unterschiedlichen Interessen (icr verschiedenen I3evölke-
ioiigsschichten, aber auch durch (las Hervorheben des Ge-
tnt'insamen, das sie unter sich verbindet, gefördert werden. 

Zwischen unsern vier Sprachgebieten ist ein engerer 
i it.akt anzustreben durch vermehrtes Eingehen auf die 

Eigenarten und Besonderheiten der andern Sprachgebiete 
und Uebertragung ihrer charakteristischen Veranstaltungen, 
Ilild  zwar werden derartige Spezialsendungen im Austausch 
Reportagen, Heimatabende etc.)  im wesentlichen in der 

.Sprache des übernehmenden Senders durchgeführt. Ferner 
soll  jeder Landessender je einmal wöchentlich Kurzbe-
richte über die Vorgänge in den andern Landes- 1111(1  

Sprachgebietei  t durchgeben. 
i'm  unsere Mehrsprachigkeit zu dokumentieren und zu 

flogen, sollen aber anderseits alle Ansagen von Gemein-
scliaftssendungen je nach den angeschlossenen Sendege-
bieten in zwei oder drei Landessprachen erfolgen. Neben 
der Presse sind vor allem auch unsere Hadiozeitungeit 
svstemat isch in den Dienst der geistigen Landesverteidi-
gung und des engem  Rillakis  7 \vis: 1 i1I dcii einzelnen 
Landesteilen zu stellen. 

Als einen (1er wichti-t (0 I onktc les coftu1 Ir0 ta 1 n 1 n. 
wird die Aufgabe der bisherigen Zurückhaltung und eine 
st  ärkere direkte Fühlungnahme unserer obersten Landes-
behörden mit dem Volke in 1)01 tischen und wirtschaft-
1 Ic! ten Laudosfragen durch Radio angesehen. 

Wie wir in den nachfolgenden Abschnitten noch zeigen 
verden, ist das oben skizzierte SofortprogramnD im Ver-

laufe des Jahres im wesentlichen durchgeführt worden, so-
weit es mit dcii verfügbaren beschränkten Mitteln möglich 
war. Es soll jedoch nicht verschwiegen sein, dass gewisse 
lurtlerungen, zo zum Beispiel der vermehrte Kontakt 
zwischen  den Sprachgebieten durch den Austausch von  
Vorträgen, Reportagen, Heimatsendungen noch nicht in dciii 
gewünschten Masse erfüllt werden konnte, vor allein wegen 
(icr knappen Programm - Mittel 1111(1 dos immer noch zu 
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kleinen Personalstabes unserer Studios. Ferner ist noch 
zu berichten, dass im Rahmen der geistigen Landesver-
teidigung die Sendezeiten beträchtlich vermehrt worden 
sind. So hat Beromünster in Erwartung eines dritten und 
vierten Nachrichtendienstes, der aber noch nicht zustande-
gekommen ist, die Frühsendungen auf 45 Minuten ver-
längert, und auch an Samstag- und Sonntagnachruittagen 
ohne Pauseti (lurchgesendet. 

Der materielle Inhalt des Beromünster-Programms, der 
schon seit Jahren einen vorwiegend schweizerischen Cha-
rakter trägt, war im Berichtsjahre ganz dem leitenden 
Gedanken der geistigen Landesverteidgung untergeordnet, 
auch wenn dies in den einzelnen Programmtiteln und An-
kündigungen nirgends direkt in Erscheinung trat. Dies ist 
bewusst geschehen. Nach bewährter Schweizerart sollte 
Wenig davon geredet, aber dafür umsomehr getan werden. 

Die Vorbereitungen und Durchführung der Sendungen 
bei den gesteigerten An Forderungen des vergangenen Jahres 
litt sowohl in Zürich als besonders auch in Basel unter 
(1cm Mangel an geeigneten Stiidioräumlichkeiten und deren 
für den heutigen Stand des Radiowesens absolut unzu-
länglichen Statistik. Mit der bevorstehenden Vollendung 
des grossen Erweiterungsbaus des Zürcher Studio und der 
Inbetriebnahme des neuen Basler Sendehauses im Laute 
des nächsten Sommers werden all diese heute noch vor -
handenen Schwierigkeiten, denen Bern durch den modernen 
Ausbau seines Studios schon seit zwei Jahren enthoben ist, 
nicht mehr bestehen. Wenn uns dann bald die dringend not-
wendigen vermehrten Programm-Mittel zur Verfügung ge-
stellt werden, so kann ausser der bedeutenden Verbesse-
rung der technischen Qualität der Beromünstersendungei i 
auch in der künstlerischen Rundung und Ausgestaltung 
der Programme neuerclitis ciii grosser Schritt nach vor-
wärts getan werden. 

Musikalische  Programme  

a) Das Radio-Orclte4er  
Das dem Studio Zürich zugeteilte Radio-Orchester ist 

in seiner Grösse gleich geblieben. Eine bedeutungsvolle 
Erneuerung erfuhr es durch die Berufun g  Haus Hangs 
zum 1. Kapellmeister und verantwortlichen Programmleiter, 



der 	i1 dein 1. Novoniber an der:Spitze des  Urehester- 
steht. Die im letzten  Berichtjahr  zum ersten Mal  ver-
suchte Vereinigung des Radio-Orchesters mit dem Tonhall'-
Orchester zu einem geschlossenen, mächtigen Klangkörper 
kam auch in diesem 'Jahr in zwei grossen Konzerten, die 
im Stadttheater Zürich, das eine unter  Denziers,  (las andre 
unter Andreas  Stabführiiiig (lure!  e 1Ü  ht  w I  Iei  i i. 	1  
ster (ie]tung.  

	

I )a die  rp01110  in diesem Jahre  ijihnüt zbar  war 	al  
das  Toiihalle-Orchester auf Grund eines V  ertrages  mit d' 
Stadt im  Lirnmathaus  eine Reihe Volkskonzerte zu gehen 
hatte, konnte in diesem Jahre ein einziges  öffentiichs  
Konzert veranstaltet  Wer(let1.  

Neben den Veranstaltungen für das eigene Studio  staid  
das Radio-Orchester  selbstverst ii idlich  auch den Studios 
Basel und Bern zur  Verfüguun  

i) 	t?e(ljo-Aonzerf  0 

Mit dem  Stmlio  Basel betrauern wir auf das tiefste 
den Hinschied eines seiner treuesten und bedeutendsten 
Mitarbeiter, des Basler Münster-Organisten Adolf  Ham  in, 
mit dein einer der besten  ()rganisten  unserer Tage  liii-
gegangen ist. 

Der Rückblick auf die Programme des vergangenen 
Sendejahres ergibt wiederum eine Fülle und  Vieltlt  des 
Gebotenen, die, bei gleichzeitiger Haltung des traditionellen 
Niveaus nur unter Einsatz des besten Willens und der  
l.)eSteui  Kräfte möglich waren. Wie bisher wurde besonders 
auf die Sendung von Werken, die im öffentlichen Musik-
leben kaum aufgeführt werden, Wert gelegt und die Be-
tonung sowohl des Schweizerischen wie des Gegenwärtigen 
eher noch verstärkt. 

Brachte Zürich in jedem Monat ein Konzert mit  jungen
Schweizer Komponisten, so verzeichnet Basel nicht weniger 
als zwanzig lebende Schweizer Komponisten, von  denet 
Wrerke  zu Gehör gebracht wurden, während wir etwa in 
den zyklischen Sendungen der  grossemi Studiokonzerle  
aus Bern sechs Sendungen unter dem Titel Musik der 
jungen Generation finden. Dass trotzdem  (lie  unvergäng-
liche Musik der alten Meister nicht zu kurz gekommen 
ist, bedurfte kaum einer ausdrücklichen Erwähnung. Unter  
dot  drei  ( )rcliesterkonzerten  des Studio Basel enthielt eines 
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-iueko  des 17. und I.  •Jahrltuiiderts, elites \Veike d'i  
Klassik und (las dritte endlich, mit dem Basler Kammer-
orchester unter Paul  Sacher,  Werke moderner Schweizer  
Komponisten, SO nass sieh bereits in diesem engen Rahmen  
der auf Vielseitigkeit. gestimmte Charakter unserer  tnzen  
musikalischen Arbeit spiegelt. 

Ei  ii  Blick in die zyklischen Veranstaltungen  Berus  
macht das Bild noch deutlicher. Neben der schon erwähnten 

Musik derjungen Generation lindert wir Kammermusik 
auf neuen Wegen» und «Neue Liebeslieder', ZU  (len  
Brahms-Sonaten gesellt sich in einer prächtigen Folge 
von 10 Sendungen « Die schöne Schubert-Sonate» und in 
drei Sendungen kommen die Klavier-Sonaten von  Patti  
1-lindemith  zu Gehör. Bleibt die Tendenz zu einer liebe-
vollen Musikerziehung des Hörers nach aussen  unaufdrin g-
lieu, so hat sie doch am Aufbau und der Gestaltung in‹- 
besondere des zyklischen Programmteils einen erheblichen 
Anteil. Nach wie vor bilden, auch unter dem Gesichtspunkt. 
den musikalischen Horizont des Hörers über den Umkreis 
unsres vielfach konservativ bestimmten öffentlichen Konzert-
lebens  hinaus zu erweitern, Aufführungen von der Ver-
gessenheit  anheimgefailenen  Werken einen reizvollen  Be-
stan(lteil  des musikalischen Programms. In diesem Zu-
sammenhang darf die  VOU Hans Visscher van Gaasbeek  
neu aufgebundene «Corita(Iiii a » von  .Pergolesi  genannt 
werden, die gänzlich verschollen war und nun, unter Eduard 
1-lennebergers  Leitung, seit ihrer Entstehung zum ersten 
Mal wieder erklungen sein dürfte. Hierher gehören auch, 
aus dein Berner musikalisch-dramatischen Repertoire die 
Aufführungen von Mozarts < Titus',  Schuberts e Lazarus 
und i-Iaydns  < Der Apotheker >. 

Eine niemals engherzig verstandene und ebenso wenig 
pedantisch eingehaltene Arbeitsteilung der drei Studios 
auf musikalischem Gebiet hat sich auch in diesem Jahr 
durchaus bewährt, wobei wiederum Zürich aus naheliegenden  
Gründen die Orchestermusik bevorzugte, Bern an drama-
tischer Musik nicht weniger als 32 Sendungen ausstrahlte 
und Basel seine. Vorliebe für die edle Kammermusik zum 
Ausdruck brachte. Diese Arbeitsteilung schloss aber nicht 
aus, dass sich etwa Zürich eine Reihe besonders reizvoller 
Aufgaben in  (1cm  Feld der Studio-Oper stellte, Basel, wie  
..hwi  beruhtet, drei beletttsauuie Orehnester-Kunzerte ver- 



trtlt•1_ und leiii alleiii 1111 	ei n(2111 ( .i  gei iefl  K  
22 Sendungen herausbrachte. 

Neben den interessanten Gästen, die wiederum der 
i ernatioiiale Künstleraustausch der Rundspruch - Gesch-

schaft vermittelte, fanden vor allem schweizerische Kräfte 
:\iifiiahrne; hier darf besonders des (Zyklus junge Schweizer 
I )irigcnten gedacht werden, der fähigen Musikern, die 
iticht über ständige Orchester verfügen, Gelegenheit bieten 
ollte, sich der Oeffentlichkeit vorzustellen. Hier dürfen 

aber auch die von den Hörspiel-Ressorts mit reizvollen 
Aufträgen betrauten Komponisten erwihnt werden - wir 
nennen nur E3almer, Steingrube und Vogt -‚ die, wie 
auch die öffentliche Anerkennung beweist, auf diesem 
Neuland bereits sicher Fuss gefasst und wiederholt weg-
weisende Leistungen vollbracht haben. 

c) Theater-, Konzert- und Chor-  Uebertragu ugen  

I Tusere musikalischen Programme wurden wiederum 
durch eine grosse Reihe von Uebertragungen aus den 
verschiedensten Kunstinstituten und den verschiedensten 
chveizer Städten wirkungsvoll und zum Teil festlich 

ergänzt. 
Hei den Oper- iiiid Operetten-Uebertragungen registrie-

ren wir zahlenmässig einen leichten Rückgang von insgesamt 
21 auf insgesamt 14 Uebertragungen, zu denen noch Zwei 
Teilübertragungen, nämlich des 1. Aktes « Meistersinger 
und des 1. Aktes der neuen, erfolgreichen Operette « E 
liederlig Kleeblatt» von Hans Haug hinzuzurechnen wären. 
Zur Charakterisierung der Qualität dieser Uebertragungen 
darf vor allem auf die aus den Festspielen des Zürcher 
Stadttheaters und hier wieder auf den « Fidelio ' unter 
der Stabführung Furtwänglers und besonders auf die be-
deutungsvolle, mit Spannung erwartete Premiere des eigen-
artigen Werkes von Paul Flindcmith Matthis (her Maler 
hi igewiesen werden. 

\Vie  alljährlich wurden die Sinfoniekonzerte der grossen 
i hlt.ischen Orchester übertragen, so in Zürich vier, in 

lern fünf und in Basel sechs, wovon eines noch in die 
letzte Saison fällt. Ausserdem wurden aus den Sende-
städten wie zahlreichen ihnen zugehörigen Orten neben 
weiteren sinfor'iisclien Konzerten Orgel- und Kirchen-Kot 
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iii  stattlicher Zahl üherlrageii. \V ii' er\viLllneIl 
I chcrt.ragung vom Arl)eitersängerl'est  in  ZiricIi und als 
eine (icr wichtigste n  I 'ebertragung'en aus dem Ausland 
la grosse Konzert des Strassburger [)omlior, zum
jäluigen Jubiläum der Voilenduiig  (105  Sti'tsshurger Münster-
I  urines,  mit welchen beiden Sendungen zugleich die Weite 

kulturelle n  Spauiiuugsraumos  angedeutet ist. 
Aus den Konzert-t 'ebert.raguiigen (icr  Luzerner  Fest-

wochen unter Mitwirkung weltberühmter Dirigenten Art uro 
'i1oscaiiiiii, Bruno  Walter,  \Villem Mengelbe.rg,  darf selbst-
verst.iindlicli aU(.I1 (110  des  Beethoven-Konzert es mit Fritz 
111 se1i  am  Pult, titid  .\d11  ltiiscli al- iii.ht iner- 
\\:thiii 	lleil)tii. 

II aben wir einen leichten, freilich nur quanliLativen 
Uu(kgang au Opern - Uchertragungen aus den Theatern 
verzeichnet, so dürleii wir für die Darbietungen, die im 
leld der dramatischen Musik unmittelbar aus den Studios 
ausgesendet. wurden, eher einen merklichen Aufstieg und 
eine ant' allen Seiten gesteigerte Initiative feststellen, wo-
hei nicht, zum geringsten ins Gewicht fällt, dass sich in 
(liesetfl Berichtsjahr auch das Studio Zürich in vermehrtem 
Masse in den freundschaftlichen Wettstreit mit den Schwester- 
Studios eingeschaltet hat., wodurch das Gesamtbild 

an Frische Frische und Farbigkeit gewonnen hat 
Aus dem Studio Basel interessierte neuen der scion 

ervhnten  c  Contadina » vor allein die schweizerische Erst-
aufführung einer Meisteroper des Barocks c Polifem » von 
Ronoutcini, aber auch die Aufführung des reizenden Sing-
spiels Das kluge Felleisen von Waldemar Wendland, 
unter der Leitung des Komponisten, soll nicht unerwähnt 
bleiben. 

13cm,  das sich, wie bekannt, aus der Studio-Oper ein 
kleines Spezialgebiet gemacht hat, brachte es in diesem 
.Jahr auf nicht welliger als 32 Sendungen aus diesem Genre. 
Ausser den schon vermerkten, auf der Bühne selten oder 
nie gespielten Werken, sei (las schöne, zweimal gesendete 
\lärchenspiel «Das kleine Mädchen mit den Schwefel- 
hisizehen von Luc Balmer und vor allem Lautensehiagers 

Vrvburger Dreikönigsspiel » aus dem XVI. .Jahr- 



hundert rühmend  liervorgeholien.  das  I'oi'taii  wohl zu  dcii  
wertvollsten Schätzen des Radio-Repertoires gezählt wer -
len  darf.  

\Vährend  Basel, wie schon erwähnt, aus dem Stadt-
heater  den, 1. Akt von Hans Haugs E  liecierlig  Kleeblatt.  ‚  

einer vollkommenen Neuschöpfung nach  Nestroy's  unsterb-
lichem Lustspiel c Lumpacivagabundus ilberirug,  liess 
Zürich das gleiche Lustspiel in der geschickten Radio-
l)earheituiig von Albert  Rösler,  mit der Musik seines be-
währten Hörspiel-Komponisten Steingrube mehrmals mit  
Erfolg  ül)(F  das Mikrophon gehen. Aber auch im Züricher  
Studio-Opernplan kam  ilans  Haug zu Ehren mit seiner  
Bearbeitung der kleinen  (Ilucksehen  Oper «Der bekehrte  
Trunkenbold›. Und schliesslich fand das einheimische 
Schallen sein Recht in der Aufführung einer  Jugendoni  
des Zürcher 1 [ans Ganz, c l3elopazü »‚  die in einer Speziellen  
Radiobearbeitung  ZU Gehör  gehrach wurde. 

(, )  ('cbriges inusileali-sches Programm. 

Konnte bereits  för  (las letzte  Beric!itsjalr heit ) erki verticti.  

dass die  Iniative  für die Gestaltung der musikalischen Sen-
dungen grossen Stiles im wesentlichen von den  Kü nsticn  
auf die Studio-Leitungen übergegangen ist, so kann für 
dieses Jahr eher noch eine Verstärkung dieser  Teiideitz,  
damit zugleich aber nicht nur eine merkliche  Steigerut 
tier  Verantwortung, sondern begreiflicher Weise im gleich  ti  
Zuge ein erhebliches Ansteigen der auf  allen  Studio-Lii-
I  ungen  und ihren nächsten Mitarbeitern ruhenden  Arl)eii  
last festgestellt werden. Das gleiche gilt wohl hinsieht  li  
der Vorbereitung der einmal beschlossenen Sendungen,  lilt  
das  nicht  iiui• ffir (lie  Ausdehnung  dci'  eigentlichen  Probei 
arbeit,  sondern  bereits und im  besonderein  Masse für die 
I  rü fiti ig dci'  zu  eiigagiereiidcu  künstlerischen Kräfte,  Seici  I 
es Solisten oder  Ensembles.  

Einige  beispielhafte  Zahlen von Bern, also nur  eiiiom 
tinter dcii  drei beteiligten Studios, mögen diese,  the  (Je-
amtleistung dci' l'i'ograinmleit ungen  (111(1 ihrer  M itarbeiter  

charakterisierenden Verhältnisse veranschaulichen.  \Tmi  Vo-
kalsolisten  wurden in 203 Sendungen 3 9  Männerstimmen 
in 144 Sendungen 34  Frauensti m men  eingesetzt, von  Iii -

t  rumentalsolisten  in 140  Sendiinen  32 Pianisten (ohne  
leieiiutn,  i 1  H 	ijttj 	2ti 	itj, iii  A- 
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1 1 	11 Ist ei 	11 11 	sifilsi  1t2 e 31 	lo- 1 iist rIirneiIt  a listen iii 	1 
Seiid  Lit igen. 

Ein anderes,  iuusliesouiiItt'e 	lieMühen der Au1s1es 	l)- 
leuchteudes  Beispiel drückt sich in den folgenden, gleich-
falls der Arbeit von Bern euituiotnuuienen Zahlen aus. Es 
waren 18 (im Voijahr  23)  Mänuuerchöre,  7 (13) Frauenchöre, 
19 (2)  (Jcniisclite  Chöre, 17 (31)  Blasmusiken, 17 (23) Hand-
orgelki ubs, 10 (I 8) .Jodlerklubs zu hören, um nur einige 
besonders wichtige tint! beliebte Gattungen herauszugreifen. 
Der Unterschied in den Zahlen, der ebenso deutlich wie 
durchgängig ist, bedeutet aber nicht einen Rückgang der 
gebotenen Sendungen, sondern drückt die bereits vermerkte 
Steigerung (Icr Prüfungsmethoden und also eine wesent-
liche Vermehrung der internen Vorarbeit aus. 

Die eigene Tradition nur noch entschlossener fortsetzend, 
schenkte Beromünster der schweizerischen Volksmusik be-
sonders liebevolle Aufmerksamkeit. Dabei wirkte sich die 
schon im Vorjahr auFgenommene Anregung von Dr. Ernst 
Laur, dem Leiter des schweizerischen Heimatwerkes und 
der schweizerischen  rIi.acliteuul)eegt1ng,  weiterhin erfolg-
reich aus. Der von Basel geschaffene Zyklus Volkslied tiuid 
Volkstanz in der Schweiz» z. B. fand in diesem Jahre, von 
Tiörerschaft und Kritik mit gleichem lebendigem Interesse 
begrüsst, seine Fortsetzung in neuui weiteren Aufführungen, 
die zum Teil vollständig unbekannte, aber sehr wertvolle 
schweizerische Volkslieder zu Tage gefördert haben, so 
dass heute allein bei diesem einen Studio in eigenen Be-
arbeittingen, an denen neben Albert Ginther, W. S. Huber, 
Rudolf Moser und Fritz Wörsehing nunmehr auch Hans 
Vogt beteiligt ist, bereits ca.  250 Lieder und Tänze ge-
sammelt sind. Man darf wohl in diesem Zusammenhauu. 
von einer sich fruchtbar entwickelnden Bewegung sprechen, 
die sich in immer neuen Erscheinungen bekundet. Wir er-
wähnen nur noch die Dr. Laur'sche Gründung des Trachten-
chores  c Maibaum »‚ der das Singen der Volkslieder in der 
ursprünglichen Melodie und mit einer Instrumentation im 
gleichen Geiste pflegt, oder verwandte Bestrebungen bei 
Nievergelt's Jodelchörli und dem Ensemble Grolimund, (las 
sich mit z es Stüuudli Bodeständigs » als zu diesem Krei 
gehörig ausgewiesen hat. 

11

In der Darstellung der rätoromanischen Kultur, die seit 
der Anerkennung des Rätoromanischen als vierte Landes- 



(In Studio Zürich als Spezialaufgabe zuliel, ist. 
WOVOU  an anderer Stelle noch zu reden sein wird, viel 
geschehen. 1-her mag erwähnt werden, (lass Professor Cher-
1 uulie'z, ein Mitarbeiter des Studio Zürich, mit der speziellen 
Aufgabe betraut wurde, das volkstümliche Musik-gut iii 
Graubünden zu sammeln, zu sichten  Un(1  für Mikrophon-
darbietungen vorzubereiten. Die Vorarbeiten sind nunmehr 

o weit fortgeschritten, (lass auch unit diesen Senduntt 
l.ionuien werd:t  k H  

Vortragsdienst  

7. w iespilt ig  st die Stellung des Vortragstlienstes im 
(.esntntprograniui eines Senders. Gibt es einerseits Hörer, 
\v(lc))e ihn für völlig überflüssig betrachten, so zählt an-
drerseits gerade die Schweiz zu jenen Ländern, in welchen 
Vorträge von gewissen Hörerschichten aus innerem Bil-
dungsbedürfnis heraus gerne und dankbar verfolgt werden. 
Wie in den nördlichen Ländern allgemein, im Gegensatz 
zu den südlichen, beansprucht der Vortragsdienst einen um-
fuuugreichen Raum im Gesanitprogranim von l3eromünster. 

Dazu kommt noch ein anderes. Spiegel der Gegenwart 
zu sein: (lies ist doch wohl die I-IaUJ)tallfgal)e eines verant-
wortungsbewussten Rundspruchs. Mag nun auch im allge 
meinen ein Konzert mit Strauss-Walzern ungleich viel mehr 
Hörer finden als ein Vortrag, so ist doch häufig dieser Vor-
trag bezeichnender für das Gesamtprogramm des Senders 
als das Konzert. Der Vortragsdienst gehört zu jenen Pro- 

grammgattungen, welche das Gesicht eines Senders bestini- 
tuten. Der im wesentlichen traditionellen Form des Vortrages 
ist es gegeben, alle Fragen darzustellen, und darum erfüllt 
der Vortragsdienst eine Aufgabe, die ihm kein anderes Ge-
(let abnehmen kann, wenn auch in diesen oder ‚jenen Einzel-

hallen die Behandlung eines gewissen Stoffes in anderer 
l'orm (Reportage, Interview, Hörfole) möglich und an- 
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 sein mag. 
IJeberdies  ist der Vortragsdienst - und darauf darf 

einmal ausdrücklich hingewiesen werden - mehr als jede 
andre  Prograrnmgattung ein Mittler zwischen Hörerschah 
utud Radio. Wohl kein andres Programmgebiet vermag so 

hr  den Kontakt mit allen Kreisen des Volkes herzustellen. 
\lntu beachte nur einmal die Vielfalt der Referenten, \v(l:h&' 



hier  zu  \Vorbj  kommen.  Alle Alter, alle  ['riil'i. ill (  '1-
schaftsschichteii  sind  vertrete n  :  die Hausfrau wie der  Bu nde--
rat,  der Lehrer  wie der  (flobetrott.er,  der Bauer  vje  der 
I  lochscliulprøfessor,  der  Handwerker wie der Journalist. 
sie alle erhalten, vorausgesetzt, dass sie  etwas zu sagen  
haben,  vor dem Mikrophon Gelegenheit, den Hörern zu 
berichten. Und worin auch die Zahl jener, welche diese 
Vorträge regelmässig verfolgen, kleiner sein mag als die 
der Tanzmusik-Enthusiasten, so darf doch auch darauf 
hingewiesen werden, dass, wer einen Vortrag hört, ihn  
recht  hört oder aber abstellt. ein Vortrag wird  atifmerksatit 
Oder  i__tr iiilit v(i'i(lLt.  

(1 	.(/i  11/Z(i/'Ch( (JeJeIi ira  

Wie sehr gerade der  Vortragsdienst  dazu geeignet. ist.  
ciii  Spiegel der Gegenwart mit all ihren Strömungen, ihren 
Fragen, Problemen und Kämpfen zu sein, hat das  abg-
aufene  Berichtsjahr mehr als jedes frühere Jahr bewiesen. 

I  nmittelhar  vor den Beginn dieser Periode fällt das erste 
jener politischen Ereignisse, welche seither die Welt nicht 
mehr zur Ruhe kommen lassen. Die Reaktion. welche  diee 
\orgiinge  in der Schweiz gefunden haben, war stark und  
tachhaltig.  Wie in militärischer, SO wurde auch in geistiger 

I  litisicht. (lie  Forderung nach  Wiederaufrüstung »  von allen  
eiteii  mit Nachdruck erhoben.  (Iii/ige L((n(IeIPrtl1t(/i1/ufliJ, 

hiess  es auch hier wie überall. 
Besser als jedes andere  Prograriiitigel it  ist gerade  dei 

\ortragsdieiist  dazu geeignet.,  Kult 1111  und Kultur-
wahrung  im Sektor  Ru ndspruch  des kulturellen Lebens der  
schweiz  zu  ü bernehmen.  Diese  E'orleriiin.  hat denn  auch  

en  Vortrigen  des  vergatigetteit  Berichtsjahres  unstreit ig 
len  Stempel au  fedrü ek  t ZD 

Freilich darf,  man  Sich iticht  darüber  tiiuschen,  .la  
lie  Aufgabe,  (lie  es zu erfüllen  gil t ,  zwar im Vortrag-

d ienst  auf  dcii  ersten  Blick besonders leicht erfüllbar zu 
sein scheint,  dass  aber das Fragwürdige dieser  Bemühungei  
dafür sich hier  tititso  st  iirker  zeigt. Wie allgemein in der 
I  topaganda  die direkte Beeinflussung weit hinter der  iii- 

rekten ziirückstelit ‚  so wird auch im  schtweizerischwi  I  
UlInds[)riuIiprogranim tinter  I  instä,ilen (lurch  eine  heitite-
lie Ifl:iuleri (iher eitieti Stoll  aus  dom  hveizer Volks- 



llmri  mehr erreicht als durch Vorträge über die  hf1! 
taten der  der alten Eidgenossen. Die Art, wie dein Gebot, de,' 
Stunde deshalb im V ortragsdienst  nachgelebt wurde und 
wird, beschränkt sich nicht etwa  (larauf , dass sogenannte  
patriotische Vorträge häufiger eingesetzt werden. Die  Aul-
gabe  ist unendlich vielfältiger. Mag es sich in einem Fall  
d arum  handeln, die Hörerschaft über die Besonderheiten 
des schweizerischen Parlamentarismus aufzuklären, so  katiii  
ein anderer Vortrag oder  Vortragszvklus  das Ziel verfolgen, 
in die  l3egrifIsunsicherheit,  welche heute überall herrscht, 
Klarheit zu bringen. Geht es bei einem Vortrag darum, 
das Schweizer Buch besonders zu fördern, so mag die 
Aufgabe bei einem andern Vortrag lauten, wertvolle, un-
bekannte Seiten schweizerischen  Volkslebens  neu zu be-
leben. Wenn dabei auch selbstverständlich die Kritik unter 
den heutigen Umständen zurückstehen muss, so gilt es 
doch jederzeit, auch vor den Schattenseiten die Augen 
nicht zu verschliessen; Wahrhaftigkeit muss das oberste  
Prinzip dieser Bemühungen sein. 

Diese Forderung nach gei stiger Landesverteidigung hat 
im Berichtsjahr im wesentlichen das Gesicht, des Vortrags-
dienstes bestimmt. Alle Formfragen (Kurzvorträge, Dialekt 
oder Schriftdeutsch usw.) kamen erst in zweiter Linie. 
So ist ein Zeichen für die Entwicklung, welche die Dinge 
seither genommen haben, (lass heim Abschluss des Berichts-
jahres  diese Forderung noch mehr als je im Mittelpunkt 
allur Dispositionen steht.  

Wie schon seit Jahren, so besorgt das 	t  id io  I  
auli  heute noch die regelmässigen W ochen beric h te  für 
die Auslandsschweizer; doch hat sich im vergangenen Jahr 
insofern eine  Aenderung  ergeben, als seit  An f ing  November 
Herr Professor  Dr.  A.  Laett,  Zürich, mit Herrn Dr.  Büchi  
in  (let'  Betreuung dieser Sendungen abwechselt. Wie diese 
Berichte, gewannen  gleichMls  eher noch an Bedeutung 
die traditionellen Sendungen « Die Woche im Bundeshaus  ‚  
von Redaktor  \Valo  von  (ireyerz,  und  «  Die Welt von Genf 
aus gesehen  »‚  von Herbert Moos. 

Neben  Eitizelvorträgen,  die hier zu  IlOtil101i Wiii'eii, Wie 

Schweizer  •Jngend  und Schweizer Heimat  »‚ «  Kraftproben 
der schweizerischen Wirtschaft  ', «  Neuzeitliche Stadt  pla-
tiling, ' verdienen zyklische Behandlungen grösserer Gebiete  
(II illemneiner  [ragen ernste Beachtung. Es  kö ii ii I  I1I(I 



al)lr iiiir  einige  \venige leepiele itit liiizeliteii aulgelulirt  
v e rd  eu 

Was  die Schule zur Erhaltung des Dialektes tun  katiti.  
Zur Lage unserer  Sell\v(izi  I  )iaiekle. 
\Vorte  zur Zeit. 
Urgeschichte und  Seliweizeri  tun.  
Iiu  kleines Volk behauptet  sich.  
Neun Sendungen zur Unterstützung der 	iiwizer 

Mustermesse  Basel. 
Schweizer Wahrheitsforscher im 19. Jahrhundert  
\Varuni  ich glücklich bin,  Schweizer  zu  5(I!I  

15  Sendungen!)  
Schweizer Landschaften. 
Ne  Eigenart der Schweiz in ihrer  ( ies(IIichle. 
I)ie  soziale Schweiz. 
I  'ro-Aero  -Aktion.  

1 4ebhaft.es  und herzliches Echo weckte die im  auge -
ne  iuien  Programm wiederholte Schulfunk-Sendung- f Bun-
despräsident Etter spricht zur Schweizerjugend  .  

ins Gebiet der geistigen Landesverteidigung gehören 
auch die zahlreichen Sendungen des Studio Zürich aus 
hem romanischen Sprachgebiet. In deutscher und  roman  i-
eher Sprache, in Heimatabenden, einzelnen Vorträgen, 

musikalischen Sendungen und  Febertragungen  kamen die 
Verschiedensten Gebiete des Kantons (Irraubünden, seine 
Kultur, die Sitten und  (1ebriuiche  seiner  Uevuliuier  zur 
I  )arsieiitung.  

I)  Zij/li'c/te  Behandlung be4intln  ‚'er  'a(/1(J!ette 

Trotz der Bedenken zum Teil mehr technischer, dann 
aber auch psychologischer Natur, die gegen umfangreichere 
Vortragszyklen erhoben werden können und die  VOfl dcii  
I  'rograunni leitungen  selbst immer wieder geprüft werden, 
wurden auch in diesem Berichtsjahr wieder zahlreich(.-  
Vortrags-Reihen in den mannigfaltigsten Wissensgebieten 
durchgeführt. Sie erweisen sich als notwendig, weil es 
einfach F ragen  gibt, die einerseits zu bedeutungsvoll sind, 
tun unerörtert bleiben zu dürfen  -  wie etwa « Die Roh -
stoffe  der Welt»  -‚  die aber andrerseits, wie wiederum 
au (hem angeführten Beispiel ohne weiteres einleuchtet,  
oliuie  die  ie1alir  einer g roben Verfla('lltiuuLr  der  1rohletii' 



rili ii  einen  l;in:d-Veitii 	(1letli 	\Vvrieil kiniiieii.  Ihr  
ehaffl  die Sache eine  Zangslage,  der die  l'rogranim- 
'itungen,  so gut es geht, Rechnung zu tragen haben. Sie 

1111 (las nicht zuletzt, indem sie ihre Aufmerksamkeit der  
estaltung  dieser Zyklen zuwenden und vor allein darauf  
;hen,  dass jeder einzelne Vortrag auch  für sich genommen  
lin  Hörer, dein für das Abhören der ganzen Reihe Zeit  

Icr  Ausdauer fehlt, einen sachlichen Gewinn bringt. Man 
\V  ird  auch hier den vermutlichen Ausfall an  Massenwirkuiir  

i  Anbet racht  der höheren Intensität der Wirkung bei einer 
v erhalt  iiisniüssig kleinen Hörerschar verschmerzen undd  ge-
\VISS  verantworten können. Keinen Zweifel dürfte es da-
rüber gehen, (lass die Hörer, die für diese Sendungen einmal  
lie  Zeit geopfert und die gewiss nicht geringe Ausdauer 
aufgebracht haben, auch zu den dankbarsten Hörern des  
!iadios  überhaupt gehören, weil sie nicht nur zerstreuende  
und oft recht wahllos hingenommene  Unterhaltu ng, soi)- 
,lern geistige Schulung und Bereicherung von dauerhafter 
Wirkung empfangen haben. 

Es verbietet sich, hier den Versuch zu machen, durch 
dieses oder jenes Beispiel einen ungefähren Eindruck vom  
Charakter und Umfang dieser Bemühungen zu vermitteln.  
lenu  es wird auf diese Weise nie gelingen, die Vielfalt 

des Gebotenen auch nur anzudeuten. Wir wollen aber den-
och  durch einige Beispiele, die ihrem Charakter nach 

möglichst weit. auseinander liegend gewählt  werdemi,  wenig-
teis  annähernd die Spannweite aufzeigen.  

Warum immer wieder Krieg? - Von Pflanzen und Tie 
on. -  s  l3ottebrächts Miggel verzellt. -- Die Rohstoffe der  
Welt. -  Philosophen-Porträts.  -  Sie und Er  mi Ei herechi  
I  )ie  Umwertung der geistigen und moralischen  Grimmidhe-

iifie  des modernen  Europiiers. - ( efahremm  der St  rasse. - 
Historische Miniaturen.  

Die Beispiele sind aus dem Prog ra mm nur eines St  nudiu 
aregelcsen. Vielleicht vermittelt gerade diese Beschränkung  

inc  Ahnung von Umfang und Vielfalt der I  istumm - I3ei--
münsters  auf diesem einen Gel 1 ei 

Das schweizerisc he &lirifttu-ia  
Die Pflege des schweizerischen Schrifttums gehörte auch  

iii  diesem  Berichtjahr  zu den schönsten Aufgaben des Lamm -
!end(rs fltmomrinstcr.  Es  wiire  verfehlt,  wenmi  man  hei  



ihrer  \iiliiin 	(litt 	all 	die 	('tei(l1i(ll(il 	\iiloreii1uiit1! 

oder nur  etwa an  die  Bucherstunden  dachte, obwohl matt 
auch  l:ei  einer solchen Betrachtungsweise  schon  zu  respek-
I  ablen  Ergebnissen  kiime.  Man  (Ian  aber nicht vergessen, 
(lass der Schweizer Schriftsteller mehr und mehr auch,  tlIl(l  

das nicht zuletzt ans der Initiative der Studioleitungen, in! 
Vortragsprogramm Berücksichtigung fi ndet, und (lass sich 
unter  (len  Autoren  ([eF ilörspiele,  aber auch  und  iItSI)eSOtl-
(lore  der im Auftrage der  Studios  geschaffenen  Hörfolgeu  u 
die Namen der Schweizer Autoren ständig mehren. Auch  
wurden  in allen drei Studios  (lie  Autorenstunden  durch  Vor- 

deren  Summe z. B. in Basel und Bern 
zusammen bereits  (lie  runde Zahl 40 überschritten hat. 

In  der  Zeit zwischen Herbst 1111(1 Weihnachten wurden  
(lie ül)iichen Uücherstt.unden,  wie schon im  Voijahr  vor  allein  
in Zürich, aber auch in Basel durch  Eins chaltsendungen  
ergänzt, so (lass z. B. in Zürich allein in dieser Zeit über  
/nndert  schweizerische  NeUerS(lIPith tuuigen hesprocheu  u wer-
den  korn iten.  

In  zUnCllfliCut(ieIhI  Masse  wuir(leui  in  deuu .\uutorenst nndeuu  
Arbeiten verlesen,  'lie  im Auftrag des  betreffenden Studios 
eigens für das Mikrophon geschrieben wurden.  

ni  an einer Zahl wiederum  (lie  Gesamtleistung  PituOs  
St udios  für alle abzuschätzen, sei vermerkt, dass Studio 
1  ern  unter  (lent  Titel  «  Das schweizerische Schrifttum  
eiuiundsechzig  Sendungen verzeichnet,  tutiter  denen  aber, 
wohl bemerkt, weder l -lörspiel  noch  [lorfolge,  sondern uni  
die  speziell  dein  schweizerischen Schrifttum dienenden  
(hingen  zusammengefasst  sind.  

Daneben wurden wiederum eine Reihe von  besotid'iut 

l)ichlerehrungeu  in festlichem Rahmen durchgeführt,  \Vi  
zu Maria  \Vasers  60. Geburtstag und nur zu bald  (latuell 
:tiulässlich  ihres viel zu früh erfolgten I  linseltieles. 

.AlIqe'meines J 7ortrag.we.en.  

Bei Licht besehen, ist.  die  1  lOzeicil nut ng 	Al  igenieiuics  
Vortragswesen  ein täuschender Titel. Er erweckt, ‚jeden- 
tails  für den  ol)enfiäclulichen  Blick, den Anschein, als hält e  
man  es in diesem Bereich mit einem mehr  oder  minder 

i fälligen Sammelsurium  von Materien  zu tun, die hier  
zi isanimet ugelasst. \ver(leIl .  weil sie  sich tu  it or kei iem  Iw- 



iiutiiteii,  sondern eben nur unter  eiiieni  ganz  allgemeineii 
Kennwort begreifen lassen. In Wirklichkeit lauten aber  
:iich  im sogenannten Allgemeinen Vortragswesen  »  die 

tolle durchaus nicht zufällig und wahllos zusammen. Viel- S' . 

mehr liegen auch hier, jedenfalls für einen recht  umfäng- 
li(lIen  Teil der Sendungen, ordnende und sammelnde  Ge- 

htspunkte ztwrun(le,  die auch diesem Arbeitsgebiet eine 
bestimmte Richtung verleihen. Wird in diesem Umkreis  

ielle.icht  dein  Uiiterhaltungs-I3edürfliis  des Hörers mehr als  
in andern Umkreisen Rechnung getragen, so wird doch 

I ich in hohem Mass nach den wahren und nicht zuletzt  
nach den praktisch-geistigen Interessen des Hörers gefragt. 
I  nd  es liesse sich, ohne der Fülle und Vielfalt des  Stotls 
HIckschauoiId  Gewalt anzutun, eine Reihe systematisch  ge- 

ie(lerter Filcher  registrieren. 
Es ist nicht möglich, im eng  he.messenen  Rahmen dieses 

I  erichtcs  ein annähernd  vollstilnd iges  Bild zu geben. A ber 
es seien doch, zur andeutungsweisen Charakterisierung der 
hier aufgewandten Mühe und obwaltenden Verantwortung. 
einige besonders sorgfältig betreute Interessengebiete  ver-
zeichnet.  

Da sind zunächst die einen breiten Raum einnehmenden 
landwirtschaftlichen Fragen, die sozialen und Arbeiter-Fra-
gell, das weite Feld der Heilkunde, wo neben unmittelbarer 
hygienischer  13eratun  auch das Verständnis für Arbeit und  
\ erantwortung  des Spezial-Arztes, sei es des  Chirurget  
sei es des Psychiaters geweckt werden sollte, es folgen all-
-( , meine rechtliche und besondere, etwa arbeiterrechtliche,  
eherechtliche oder Versicherungsfragen; Erziehung, rFec l  

i k, Geschichte, Naturgeschichte, das weite und interessante  
1eld  der Weltreise; Kirchliches, Häusliches, Militärisches  
iiid  nicht zuletzt der Sport; es ist nicht möglich, die  gauze  
Vielfalt darzustellen, wobei ohne  Ueberhebung gesagt wer-
den  (larf , dass diese Arbeit, bei einem wirklich knapp  l)e-
inessenen  Mitarbeiterstab, der für die verantwortliche  Ge-
'.ialtung zur Verfügung steht, Jahr um Jahr geleistet wurde.  
liner  von verschiedenen Kreisen erhobenen Forderung ent-
sprechend, wurden gelegentliche Wiederholungen von wert-
vollen Schulfunksendungen in dasAbendprogramm einge- 
et  Zt.  

Wie schon früher, fanden auch in diesem Berichtsjahr 
v le (1er  Ei  rizelvort riie  wo der  Vort ragsrei hen  so grosse  

(ii 



 eacltun,  (ass sic 	iederlt. Verleget fur die Mann- g 
skripte  interessierten.  r1ltc1l1ic1l  erschienen unter anderem 
in Druck die über (las Versicherunswesen voi 
Dr. Paul  Pfeil; Wege  zur Ehe von Rosy von Känel ; Leben 
soll Liebe sein, von F. C. Endres Urgeschichte und Schwei-
zertum von Dr. ft Laur-.Belart. ; (1er Erzieher als Seelsorger 
von 1)r. A. Stückelberger; in Vorbereitung befindet sich dir' 
Buchausgabe der Monatsbetrachtungen von Hermann Hilt-
1)runner.  Und man wird in diesen  rllilts.tc)ien  einen weiterei  I 
erfreulichen Beitrag zu dem  r1i,1111  Schweizerischer  Rund-
spruch iincl sc}I\velzpriseIles -(liritttIitii orl)Iicl.(iTi (lüFten.  

e)  Frauen- ,  .Jugciul-  u  iii Iin v1eit unden 

Die Bemühungen, (teil ganzen Interessenkreis der Fraue   
zu umspannen, wurden eher noch vermehrt. Dabei wurden 
vor allem die Frauen selbst vor (las Mikrophon gebeten. 
mu von ihrer Arbeit und ihren Sorgen aus eigenem Er-
leben und eigener Erfhrung zu erzählen. So sprachen im 
vergangenen Jahr etwa in dem Basler Zyklus Frauen 
erzählen » : eine Gymnastiklehrerin, eine Stewardess, eine 
Journalistin, eine Studentin, eine Pfarrerin, eine Schau-
spielerin, eine Fürsorgerin, eine Kindergärtnerin, ein Büro-
fräulein, eine Verkäuferin, eine Bibliothekarin, eine Kran-
kenschwester und eine Kunstgewerblerin h . Dem Studio Züric 
stand in der Vorbereitung und Durchführung aller der spe-
ziellen, Frauen interessierenden und von ihrer Arbeit er-
zählenden Sendungen, übrigens auch mit besonderem Erfolg 
bei einigen Reportagen, die Schriftstellerin Elisabeth Thom-
men als wertvolle Mitarbeiterin zur Seite. Eine statistische 
Zahl deute wiederum den Umfang der geleisteten Arbeit 
an allein (las Studio Bern verzeichnet unter dem Stichsvor,  

Frauen- und Mütterstunden  »  für das Berichtsjahr sechziL 
Sendungen.  

Neben den Berichten aus dem Berufsleben von Frauen 
und jungen Mädchen fanden zahlreiche Fragen der weitern 
Ausbildung der Frau, Probleme der Erziehung, des Haus-
halts und Gartens, der Beziehung zwischen Elternhaus uni 
.Schule, der Beziehung zwischen den Geschlechtern, Fragen 
der politischen und rechtlichen Stellung der Frau usw. Be-
rücksichtigung, wobei so ziemlich alle in Frage kommenden 
Firmen angewandt wurden. Von rige wechselten mit Plan- 



ieti ‚ II1IMFv ie\V mit, lit.portagei ‚  Bücher- mit  lczei  1-
sit:  den, Einzelvorträge mit Zyklen.  

l)ie  Jugendstunden werden seit einiger Zeit noch mehr  
als früher gesondert. nach  Miidchen-  und  Buhenstunden  
durchgeführt.. Kann sich Bern seit langem in seinen  Ka-
nieradschaftsstunden  auf den bewährten Vetter Hans stützen, 
gewann Basel für seine Mädehenstunden  in Fräulein Gertrud 
I  ssert  eine wertvolle Mitarbeiterin. 

In den Kinderstunden wurde den Kinderhörspielen er-
hid tIe  Aufmerksamkeit geschenkt, neben musikalischen ka-
men auch bunte Kinderstunden zur Emission. Nach wie 
vor tineingeschränkter  Beliebtheit, nicht allein bei den 
‚jugendlichen Hörern, erfreut sich die bereits seit einigen 
Jahren im Programm stehende Kinderstunde c K  inderbe -
such bei Radio Basel, in der Werner Hausmann in u nge-
zwungenem  Plauderton erzieherisch auf die Kinder einzu-
wirken versucht. Der rege Besuch dieser Emission hält 
immer an; eine Erlahmung des Interesses ist nicht zu be-
fürchten, da immer wieder neue Kinder sich bei diesen 
Besuchen einfinden. Nur eine Sendung, die die Frische 
ihrer ersten Darbietungen unverändert beibehalten hat, kann 
sich über Jahre im Programm behaupten. Der anfangs da 
und dort vielleicht mit einiger Skepsis betrachtete c Kin-
dernachrichtendienst  ‚  den Bern im Berichtsjahr  achtund-
vierzigmal aussandte, i'-i hutt luu:iii ri a nhir ns dem  Pi  

fortzudenken. 
I in Sendejahr 1 93T3'- w  i:ic.le  zum  er.t  ei i Mal der  VlSI 	I 

geitiacht,  einen schweizerischen  Radiokäsperli  zu  schaihi 
Nach anfänglichen  rplstversIlchen  haben die beiden Autore  it. 
Carl  Blanckarts  und Otto Lehmann, die  I'orm  gefunden. H 
haben die Figur des  Käsperli  soweit seiner Tradition  ciii-
kleidet, dass er nicht mehr behaftet ist mit dem  (idittu:  
seiner Vorgänger, Harlekin,  Pulcinell,  Hans Dampf, und 
haben ihn auch der  Pocci'schen  Einfluss-Sphäre entzogen. 
Er ist ein Knabe unserer Zeit geworden, mit allen  Buben-
schwächen, aber einem anständigen Herzen und gesunde::  
(iesinnungsinstinkt  in allen menschlichen Dingen. Er will 
selbst nicht weniger und nicht mehr sein als ein gerader, 
aufrichtiger Charakter, und dürfte nach nunmehr achtmali-
gem  Auftreten schon recht gut Freund mit einer  grosset:  
H-bar  viii: 	t.-i:weiz -i  lThrkiii.lerit  sein.  



11 ei niat-Seudn ngeu  

Ein Bericht, der unsere Heimat-Sendungen  iiicli Umfan-.  
und Bedeutung wirklich gerecht würdigen wollte, könnt 
wohl ein Buch für sich füllen. In dem hier verfügbaren  
beschränkten Haum kann von der tatsächlichen Leistung, 
und erst recht von den sie tragenden Bemühungen, nur 
ein sehr unvollkommenes Bild vermittelt werden. Schon 
der Fo.rrnenreicht urn dieser Sendungen ist fast unerschöpflich. 
Manche Heimat-Sendung umfasst für sich allein jede vor 
dein Mikrophon überhaupt mögliche Form der Darstellung. 
indem oft genug in einer einzigen Sendung der Bericht 
(las improvisierte Gespräch. die durchgestaltete Hörszene, 
Volks- und Kunstmusik, unmittelbare Reportage und eilte 
zusammenraffende Montage zahlreicher Einzelaufnahmeii, 
Prosa und Poesie, kurz jede erdenkliche Form angewandt 
wird, um die lebendige Vielgestalt (los darzustcllen(leli 
1 leimatgebietes schliesslich in einem harmonischen Zusam-
menklang zu vereinigen. 

Die Titel der eigentlichen lid matsei tduuiigeit mögen für 
sich selbst sprechen 

Der Rigi  vorn \etninet al. 
Frei berge.  
.J uraland. 

enf,  die schweizerische Rhonestadt. 
Vier Sendungen in  dem  vielversprechenden Zyklus 

Landstädtchen (icr Mittelschweiz. 
Freiburg im Uechtland. 
Sankt Urs und seine Aarestadt. 
Mier wei i ds \Väitsche. 
Heimatabend  aus Schul.  
Baden bei Zürich. 
Das Jahr  mi Glarnerlaini. 
Das  Fürstentum  Liechtenstein.  
Aus dem  rIlqle  (icr Albula und Julia. 
An der sonnigen Halde am Mitteiiher. 
Aarburg.  
Zwischen Aare und Heuss. 
Tin  --Kanton» Fricktal. 
Langenbru  ich. 
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Neben (Itese sogenannte!) eigentlichen Heimatabende 
traten aber zahlreiche festliche, volkskundliche, historisch-
biographische und heimatkundliche Sendungen in Vorträgen, 
Reportagen, Hörberichten und Hörfolgen, deren Fülle wieder 
nur in Stichworten angedeutet werden kann: 

Näfelser  Fahrt; Appenzeller Landsgemeinde; Zürcher 
ecliseläuten; Ausschnitte aus der 900 .Jahr-Feier der Herr-

schaft Grüningen; Aus dein Festspiel 600 Jahre Nidau; 
Alpaufzug und Schwinget z' Frutige. Solothurner Stunde; 
Die Walliser Heimatwelt in sieben Sendungen; Das hei-
ivat.hche Sagengut in zwölf Sendungen; Der Zyklus Volks-
bräuche in sieben Sendungen; Vaterländische Kundgebung 
in Colombier; Ausschnitte der Telispiele in Altdorf und 
Interlaken. Hierher gehören aber zweifellos auch die zahl-
reichen Emissionen aus dein Bereich unseres militärischen 
Lebens. 

Dass die cAkustische Wochenschau', wie auch der 
Züricher Bilderbogen' stark und mannigfaltig das heimat-

liche Element zur Geltung brachten, bedarf keiner aus-
führlichen Darlegung. 

Den Eindruck voui Umfang der in diesem weiten Um-
kreis geleisteten Arbeit möge wiederum eine für sich selbst 
sprechende Zahl abrunden: allein (las Studio Bern registriert 
unter (Ic!)) l\elunVort 'ZVerkellrswerl)lZUg 116  Sendu11(1i. 

Ilörspiele  und  Hörfolge n  

Die besondere, allerdings auch sehr zeitraubende Anteil-
nahme, welche die Sachwalter aller drei Studios den Bero-
münster-Hörspielen zuteil werden lassen, beginnt sich immer 
stärker auszuwirken: die dramatischen Wortsendungen dür-
teii heute zu den meistgehörten Emissionen gerechnet werden. 

Ueber  die Entwicklung des Hörspiels liesse sich seht-
viel sagen. Au dieser Stelle mag der Hinweis genügen, dass 
trotz der anfänglichen Schwierigkeiten, das Hörspiel in den 
letzten Jahren seine eigene Ausdrucksform finden und sie 
entwickeln konnte. Heute kann jedes Studio bereits auf 
eine Reihe künstlerischer und thematisch einwandfreier 
Hörspiele hinweisen, denen in vielen Fällen so grosse Be-
achtung entgegengebracht wurde, dass sie wiederholt, ein-
zelne sogar mehrere Male gesendet werden konnten. So 
\vtir(len et va in Uern von fünf Zeitstiicken drei Werke 



zvei,na1, vut  i neun U titerhaltungs- und anderen St ückei  I 
vier zweimal, eines dreimal gesendet. Waren die früheren 
Sendungen fast ausnahmslos als « Eintagsfliegen zu be 
zeichnen, so beginnt sich in jüngster Zeit deutlich ein 
Hörspiel -Repertoire abzuzeichnen, auf dessen Einzel-Werke 
immer wieder zurückgegriffen werden darf. Jede Bereiche-
rung dieses Reportoires setzt allerdings immer noch sehr 
grosse Anstrengungen voraus; die « fetten Tauben » kommen 
leider nicht in den Mund geflogen. Einzelne brauchbare 
Spiele werden in den zahlreichen Eingängen des In- und 
Auslandes gefunden; wie gering aber diese Ausbeute ist, 
ergibt. folgende Gegenüberstellung: allein (las Studio Basel 
prüft jedes Jahr zwischen 20 i.nicl 3() Manuskripte, von 
denen aber nur etwa 5°/o  verwendber sind. Häufig ist sogar 
noch eine IJeberarbeitung notwendig. Im Berichtsjahr sind 
den Studios einige Hörspiele durch den letzten  IVettbewerb  

zugekommen, so das erstprämierte « Neue Christi Geburts-
spiel von Hermann Schneider, Basel, (las zweitprämierte 

Kampf um Neuenburg > von Friedrich Hochstrasser, Luzern, 
das dritt prämierte Spiel des Zürcher Radiosprechers Arthur 
\Velti  c Napoleon von Oberstrass und verschiedene andere. 
Viel zweckmässiger als Hörspiel-Wettbewerbe, bei denen 
die Autoren sich selbst. überlassen bleiben, und die neben 
den welligen brauchbaren eine grosse Zahl von indiskutablen 
Manuskripten einbringen, wird der direkte Auftrag sei I.  

Programmiciter und Autor treten miteinander in engel! 
Kontakt, der bis zur Fertigstellung des Hörspiels oder der 
1-lörfolge, deren Thema und Gestaltung von uns weitgehend 
beeinflusst werden können, bestehen bleibt. Durch solche 
Aufträge konnte z. B. Radio Basel sein Repertoire mit 
folgenden Werken bereichern: (Nie wieder Krieg »‚ ein 
Hörspiel zur 20. Wiederkehr des \Vaffenstillstands, Talley-
rand, ein europäischer Staatsmann ‚ beide von Friedrich 
lIochstrasser, (Schweizer erobern die Welt » von F. R. Alle-
mann und (Schweizer kehren heim » von Ed. Hess (in Zu-
sammenarbeit mit der Vereinigung heimgekehrten Ausland-
schweizer), SOWIe die allmonatlich wiederkehrende Hörfolge ei 
Weltchronik >, die unter Verwendung von historischen 

I)okumenten, Reden und Zeitungsmeldungen die politischen 
Ereignisse, sowie die kulturellen wie wirtschaftlichen Zu-
sammenhänge der Jahre seit der Jahrhundertwende bis 
in unsere Tage beleuchtet und registriert. Die grossen j oh- 
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1  isthen Leweguiigeii  der  Uegeiiwart  in Europa verhalfen 
fiesen Jahresquerschnitten fWeltelironik> zu einer u  ngc-
ahnten Aktualität. 

M it Hörspielwettbewerben und -aufträgen sind aber die 
Mg1ichkeiten, neue, den Besonderheiten des Rundspruchs 
entsprechende Werke zu erhalten noch nicht erschöpft. 
Die Bearbeitung, d. h. die Anpassung bereits bestehender, 
dein Reportoire des Theaters entnommener, oft gerade auf 
dem Theater selten oder nie mehr gehörte Stücke, wie 
auch die hörspiel-dramatische Gestaltung geeigneter Roman-
oder Novellen-Stoffe ermöglicht in vielen Fällen eine wesent-
liche Bereicherung unserer Programme. Es seien, um das Bild 
zu verlebendigen, nur einige Titel in Erinnerung gerufen  

Hinrichs <Krach um Jolanthe ‚ in der TJebersetzuw.; 
und Bearbeitung von Traugott Meyer, Müller-Schlössers 

Schneider \Vibbel » in der von Dr. Paul Kiuhier gelieferten 
Basler Tracht des e Schnyder Flilli »‚ Molières «Avare »‚ in 
der Bearbeitung von F. Reinhard-Sioper wiedererstanden als 

Gyzknäpper »‚ «  Geld und Geist von Simon Gfeller nach 
Gotthelf, gleichfalls nach Gotthelf « Ueli der Ohnächt » 
von Elisabeth Baumgartner,  e Sichiete in der Glungge » 
von Ohr. Lerch und «Wie der Christe zu syr Frou chunnt ‚ 
Werner Jukers ' David und Goliath » und Hans Rychs 
<Der Ruf nach Murten »‚ beide nach von Tavel, schliess-
lich Romrain Roland c Ein Spiel von Liebe und Tod 
und Shakespeaes 'Sturm » und c  Coriolan . 

Die Uebernahme fremder Spiele und Stoffe in die 
schweizerische Eigenart muss verständlicherweise mit äus- 
erstotn  Takt vorgenommen werden und bezieht sich im 

wesentlichen nur auf Stücke, die nicht als eigentliche 
Literatur anzusprechen sind. Die bisherigen Erfahrungen 
haben aber uns gezeigt, dass der grosse Stoffbedarf des 
Rundspriichs anf diese Weise gute Beiträ ge erhalten kann. 
Unseren Schriftstellern verschaffen solche Anpassungeui 
ausserdem vermehrte Mitarbeit. Noch im letzten 'Jahres-
bericht mussten wir übrigens mit Bedauern vermelden, 
dass die Beiträge einheimischer Autoren innerhalb der 
Gesamtproduktion an Hörspielen verschwindend klein Sei. 
In dieser Beziehung ist eine sehr erfreuliche Aenderung 
eingetreten. Beispielsweise unter 66 baslerischen Hörspiel-
sendungen (Schriftdeutsch und Dialekt) sind 28 Original-
arbeiten schweizerischer Schriftsteller vertreten. 
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Die c Szenen aus der Gre.nzbesetztiitg von Josef Hrult, 
St. Gallen, fanden nicht nur  itti  Radio, sondern auch  itt  
der durch die Radiosendung ausgelösten A ufrührung im 
rFells p ielhatis  Altdorf grösste Zustimmung. Aber nicht nur 
in bezug auf die Stücke besteht zwischen Rundspruch und 
Theater eine erfreuliche Wechselwirkung, sondern auch 
in bezug auf die Darsteller. So erhielt etwa die bewährte 
Hörspielgruppe von Radio Basel, die sich fast ausschliess-
lich aus schweizerischen Berufskünstlern zusammensetzt, 
auch in diesem Jahr durch prominente Schauspieler eine 
grosse Bereicherung, die sich für die Sendungen sell)st, 
wie auch für das Hörer-Interesse sehr vorteilhaft auswirkte. 
Der bedeutendste Schauspieler deutscher Zunge, Albert 
Bassermann, war in diesem Jahr dreimal mit seiner Gattin 
Else hei Radio Basel zu Gast und zeigte seine hohe Kunst 
in Verneitils<.Herr Lamberthier», Felix Saltens < Lebens-
gefährten und Ludwig Fuldas «Abendsonne »‚ sowie in 
Henrik Ibsens « Nora». Der erfolgreiche Schweizerschau-
spieler Heinrich Gretler spielte eine seiner Glanzrollen, 
den Dorfrichter Adam in Kleists « Der zerbrochene Krug z 
Ilka Grüiiing und Johanna  r1'et.viti_Moissi  gastierten in 
Shakespeares Coriolan »‚ bezw. Ibsens <Gespenster>, und 
schliesslich meldete sich noch der unverwüstliche Szöke 
Szakall mit einem Schwank. Leopold Biberti endlich ist 
nach wie vor eine stets gern gehörte, wertvolle Kraft in 
den Basler \Vortsendungen. Umgekehrt konnten Mitglieder 
des Hörspiel-Ensembles ab und zu an BühnenaulYührungen 
teilnehmen. Eugen Aberer, Emanuel Suter und Werner 
Ilausinanu gastierten ihrerseits am Basler Stadttheater. 

Die  hörfolge,  welche im Vergleich zum Hörspiel mehr 
ein bestimmtes Thema behandeln und es teils auf künst-
lerische, teils auf sachliche Weise beleuchten will, war 
auch in diesem Jahr bei allen drei Studios mit Zyklen 
und vielen Einzelsendungen vertreten. 

Des  Kinder- und Jugend-I-lörspiels nahm sich Bern auch 
in diesem Jahre wieder mit besonderer Liebe an. 

Um aus all der aufgewandten Mühe, die der Hörspiel-
Plan von Beromünster in sich schliesst, eine vielsagende, 
wenn auch nur rechnerische Stimme zu ziehen, seien die 
Horspielsendungen der drei Studios aus diesem Berichts-
jahre addiert; (las ergibt in eitler runden Zahl ausgedrückt 
die schöne Leistung von 152  lrarnatisclen Ein issiouien  



Aktuelles  utul  Sport 

Sport ist an sieh aktuell. Wir können nicht anders als 
dieser Aktualität in hohem Masse Rechnung zu tragen. 
Aber so sehr wir bestrebt sein müssen, das sportliche In-
teresse unserer Hörer, der jungen wie der nicht minder 
interessierten alten, zu befriedigen, bleibt es doch unsere 
Aufgabe, bei der übrigens unsere Reporter eine nicht zu 
unterschätzende Verantwortung tragen, die Aufmerksamkeit 
immer wieder von der blossen Sensation auf das Wesent-
liche der sportlichen Tugenden - Tüchtigkeit, Ausdauer, 
universale körperliche Bildung und nicht zuletzt kamerad-
schaftlicher Geist -. hinzulenken. Jenseits des Sports gilt 
es, das Aktuelle an sich nicht seinerseits in eine Art Sport 
ausarten zu lassen, sondern eben auch hier auf das Wesent-
liche, Beständige und Bildende Bezug zu nehmen. Im Grunde 
ist überhaupt der weitaus grösste Teil unserer Arbeit ak-
tuell, das heisst von den ständig sich steigernden Anfor-
derungen des Gegenwartsgeschehens beherrscht. Nirgends 
arbeiten wir im luftleeren Raum. Lange bevor die Parole 
zur « geistigen Landesverteidigung ausgegeben war, wuchs 
unsere Arbeit aus unserem Land und Volk hervor und 
wirkte strahlenförmig wieder in dieses zurück. Aber so ein-
fach sich diese Dinge in der grundsätzlichen Form aus-
sprechen, so mühsam ist die Verwirklichung. Wir denken 
dabei in diesem besondern Zusammenhang vor allem an die 
organisatorischen Schwierigkeiten, auf' weite Sicht vorzu-
bereitende Programme nicht nur in sich lebendig und ge-
genwartsnah zu gestalten, sondern inmitten einer sorgfältig 
iegliederten und nach allen Seiten abgestimmten Programm-
Arbeit Raum zu lassen oder immer wieder in letzter Stunde 
1auni zu schalTen für (las im engeren Sinn «Aktuelle>. 
für das « Unvorhergesehene »‚ für die kleinen und grossen, 
lokalen und weltbewegenden ITeberraschungen. Die grossen 
Sport-Ereignisse, wie Tour de Suisse, Eishockey-Weltmeister-
-(halten, Schweizerische Skimeisterschaften, Mustermesse. 
I andesausstellung, lassen sich planmässig von langer Hand 
her vorbereiten, wenn damit auch nicht gesagt Ist, dass sie 
dadurch vor Ueberraschungen geschützt wären, welche die 
1 rogramnileitung, Technik und Reporter vor ausserordent.-
I iehe Aufgaben stellen. Aber manchmal verändert plötzlich 
tier rpol  hF  Bild der Welt. Man denke nur an die Bewe- 



gung,  die in der christlichen Welt durch den Iliiiseliied 
cities Papstes hervorgerufen wird. Mit einem Mal erhält 
das luteresse von Millionen einen neuen Mittelpunkt, um 
den sieh sofort in einer bestimmten Ordnung auch (lie Ge-
dan ken unserer Arbeit bewogen müssen. 

Gesetze, Wahlen, in- und ausserhalb des Landes, uner -
wartete Verschiebungen im nationalen wie im internationa-
len Wirtschaftsleben, die ganze Welt bestürzende Unglücks-
fälle, Naturkatastrophen, Unruhen, offene oder verdeckte 
Kriege, auf alle diese Ereignisse, die oft genug nicht nur 
bildlich gesprochen über Nacht hereinbrechen, müssen wir 
mit Raschheit und 13esonnenheit, tätig und überlegt rea-
gieren. 

Dass dies auch in diesem Berichtsjahr wie früher stets 
geschehen ist, braucht nicht erst mit Titeln und Zahlen 
belegt zu werden. 1-her würden einzelne Beispiele und 
Zahlen, die nicht das Ganze der Leistung erfassten, nicht, 
nur ein ungenaues, sondern ein falsches Bild ergeben. Der 
Rhythmus, der diese Arbeit in Bewegung hält ist nicht zu 
messen. 

Sclilussbenierkung  

Der gedrängte Ueberblick der Programme unseres Lan-
(lessenders Beromünster mag zeigen, wie mannigfaltig die 
Aufgaben und Arbeiten der drei Studios während des ab-
gelaufenen Sendejahres waren. Die Programmgestaltung 
ist noch immer in der Entwicklung begriffen und stellt den 
Verantwortlichen stets neue Probleme. Das Ziel eines hohen 
allseitig ausgeglichenen Programmniveaus und einer gleich-
zeitig reibungslosen Programuikoord ination mit dem welsch-
schweizerischen Landessender Sottens ist noch nicht er-
reicht. Wenn es aber im vergangenen Jahre gelungen ist, 
trotz der beschränkten Mittel 1111(1 Möglichkeiten in der 
Verbesserung (1er Programme auch weiterhin einen wesent-
lichen Fortschritt zu erzielen, so hatten die Studios mit 
ihren kleinen Mitarbeiterstäben alle iii gleicher Weise An-
teil am Erfolg, da dieser nur durch dcii vollenEinsatz der 
hrn ftc jedes Einzelnen möglich wit ide. 



Sottens  

1. Généralités 

I 1  itest évideiiititeiit pas PoSsible tie tluiiiit'r,  all 	'(11115  

dutt aperçu  rapide, une  We  queique  peu  complete  de  

i'act ivité  des deux studios romands qili out pint r t;iche 
tl':tl imenter l'émetteur de Sottens. 

\uus aflons toutefois essayer, datis un  rapide  coup d'w ii 

tetiuspectif, d'Cvoquer l'ampleur des efforts poursuivis et 
(Ic signaIi' ics niiIt;tts ulttiiiis  au  ('Ours tic cc dernier 
(Xt ICiCC. 

\'ant  tut 	ciinsts, no its devutis nd ire ici qite les 

n luveliS dont disposent nos studios, pour  la creation des 
programmes et leur presentation, sont des plus modestes: 
us sotit,  a  coup sr, insuffisants par rapport aux efforts qui 
sont exigés  de  nous, tant pour le renouvelienient  des ma-
tieres  de  programmes que pour le soin  de  leur elaboration  
et  de  leur presentation. 

r1 ou t efo is  en dépit de cc sérieux handicap, un gros pro -

grCs a etC rCalisé durant l'exercice 1938-1939. Ce progrCs 
est  sensible dans presque tous les genres  de  programmes. 
("est, tout d'abord,  la presentation des emissions qui tCmoigne 
Fune grande a.mClioration: les annonces, les commentaires 

vai'ks  out  ob1i9 les studios  a  s'adjoindre  de  nouveaux col- 
laborateurs qui vouent tous leurs soins  a  la  question si 
(1 6 licate  de la «prCsentation ». Aussi, recherche-t-on des 
:uinonceurs et des parleurs en plus grand nombre, des voix 
niuvelies. 

L'actualité,  eile aussi, témoigne d'un nouvel essor.  De  
plus en plus, le public marque sa satisfaction de  ces ra-
liriques trés brCves  et très diverses qui font se succéder, en 
iii rythme rapide, nomnbre  de  sujets varies ou ituprCvus 
totrecoupCs d'Cmissions gaies  et spirituelles. 

('es  emissions gaies accusent, dies aussi, nil effort  de  
nti o it vellement constant: cc sont  des form ules nouvelles  de  
r.;ibarets  ou  de  soirCes-variCtCs,  de  petites emissions gaies 

Ii scfltiflcfl1(I5,  ('t  It's Stl1(li()S rivalisent  Wingkiosik 4111  



reclierchatit  ei cii créant ces formes nouvelles quo Je pulle 
sa.ns-filiste réclame sans cesse. 

La methode do travail et de collaboration entre los (leux 
studios romands est restCe Ja memo quo p rCcCdeimneii 1. 
(divers pi'ojets en cours font prévoir qu'elle s'amClior( , ra cl 
s'assouphra au cours de l'exerciee 1939-1940). 

Lausanne a garde la responsabilitC gCnCrale des (mi is-
sions parlCcs, et GenCve celle des emissions musicales. he 
studio  (IC la S HH a porte son effort it mettre en valour la 
Suisse romande, soits los fornies los I)111s diverses (littCra-
lure, actiiatitC, folklore et emissions populaires), et Genève, 
an contraire, s'est occupC de l'actualitC internationale et dc 
diverses questions suisses. 

En term ina.nt cette introduction, rap pelons c'ue l'année 
1938-1939 a marqué detix changetnents importants 

Le premier,  (10111 110115  reparlons plus loin en detail, a 
Cté l'adoption par la Commission des Programmes de Sot-
tens du  « plan Ansermet ». Ce projet fait fusionner l'Or-
chestre de la Suisse romande avec I'Orchestre Radio Suisse 
romande et entraine, de cc lait, Ia suppression (Je I'Orchestre 
du studio de Lausanne poii r to recrCer it Genève. 

Le  second changeinent a etC la realisation pratique de 
la coord iiiat ion des progranhifleS (los detix Cmetteurs natio-
naux de Beromtinster ei de Softens, par l.'interrnédiaire de 
] , Office  do la S S II 

2.  Emissions inusicales 

Oreliestre. - L'auiomiie  1938 a marqii( Ic teInt  Inn 
régime nouveau (Inns  to domaine do l'orchestre.  L'() reitest re 
Radio Suisse romarid e,  en activitC it  Lausanne, a Cté rem-
place par tni orchestre qui  West  plus exciusivement vouC it  
Ja Radio ei dont Ic siege esi it (ienCve. Dans Je cadre des 
flhCmes dépenses qu'eile faisait autrefois pour s'assurer Son 
orchestre propre,  la  Radio achCte tons los services (l'or-
chestre (lout eile a besoni it un ensemble it  Ja gestion du-
quel, d'ailleu.rs, eIle )articipe et qui Jul offre  de tres sCrieiix 
avantages quaft  it sa grandeur numCrique, sa qualitC  ei sa 
diversilC d'emploi, en mthne ternps qu'il Ja fail contribuer 
it une ceuvre iinportante dc culture nationale. Rappelons, 
en deux mots,  ]a situation qu  i a 01)11(11111  it eel Ic sol ut,in 
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I )epuis 1918,  la Suisse roniande possédait Un soul oreliestre 
port ant. son noin  et ayant son siege a  GenCve qui 

était  a Ja disposition  de ses sociétés chorales  et fournissait 
de concerts symphoniques ses principales villes. Cet orchestn 
foncl.ioniiait chaquc annéc pendant six mois, grace  au soit-
lien do subventions municipales et cantonales et  de sous-
criptions privées,  of los services qu'il rendit ainsi k Ja vio 
musicale roinande, comme la qualité qu'il avait atteinte ei. 
( ) U  il progressait sails cesse, lui avaient acquis Ic profond 
;ittachement de notre public. Cependant,  en dépit.  de  Ja fa-
your dont  il jouissait, sa disparition était devenuo inevitable, 
ear il  ne pouvait plus retenir,  a Ja longue, sos inusicieiis 
los plus nécessaires avec un engagement  de six niois  par 
an, ot les années  de crise avaient fait baisser dangereuse-
mont les sul)veritlons  et souscriptions qui le faisaient vivre. 
Efit- il disparu  quo Ja vie musicale romancie en cOt ressenti 
tin ride qu'un orc.hestre ra(iiophonique n'ecit pas  06  en me-
sure (Je combler. C'est pour conjurer cet CvCncnwn t que son 
tIIOF, Al. Atisermet, lança Ic  plan qui porte son norn,  ei  
solon lequel, cii joignant les ressources que dCteimait encore 
l'()rchestire  de la Suisse rornande  et celles que  Radio Suisse 
rumnande est  a  memo  de consacrer  a  ses services (l'orchestre. 
ii ost possible  de constituer tin orchestre apte  a  remplir  ei,  
la tàclme qu'assumnait I'Orchestre de  la Suisse roniande ei 
rolle  (Je l)rchestre-Radio. AprCs étude approfondie, au sein 
de Ia Commission des Programmes de Softens, J)UiS do  In. 

eiCl.0 Suisse  de Radiodifui.isiutt, le 	plait 	titseritul 
cwtime on sait, lut adopli.  

I a nouvelle insi it ution de  I  ( hul es.t it do  1.1 Sit i5st FO-

untile prit.  la  forme dune  fonda/ion  au  Coimseil  de laquelle  
a I adio ost largernent reprCseniCe,  a  cOté do délCgués des 

titseils d'Etat  ei des municipalités romandos, et  de reprC- 
ntants  (los Associations (FAunS  de 1'Orchestre. Son avCne-

mont est donc l'accomnplissement. tl'une grande (riivre CiviqUe. 
iii téressant. tonic  la. 5mm isse romande, (JUi n'efit J)lS etC P0S 
sihlo sans l'accord  de Ia  Radio, mais  a  laquolle hi Radio-
dif fusion SilisSe .s'est certainoment honorCe de s'associer. 

L'(i)ichestre. constituC  par mine Commission oü siCgeaient.  
I-s deux (lirecteurs des studios romnands, devait Ctre forme, 
tu premier lieu, des anciens niemhres des detix orchestres 
U  on  a bion (4 6  a insi of I'm, petit (lire quo toiis les memhres 

1 al  I I 	- t 	(ii  a 	1 	1" l 	Is n, 	if 
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Ittx, jiigts iiistflisaiits I)t'  10  Jury,  y  mit  I1()v(. utic 
(quoi (I ue pS toujolit's (cJuivatet1te  a.  ('CI le qu'ils OCCUj)rtieflt 

[1es .ttttIcs 1 1 i 	dc Ia  t  civ'Ilc ()rg;tllis;tt  lull  
sont les suivantes 

Le nouvel Ore/I e.1,'e  (IC 141  I~ i(issc ro ma  ade  c i mip rel ld 81  
musiciens pendant six iiiois d'hiver,  43  inusiciens pendant 
trois mois  de  printemps  et 32  musiciens pendant les trois 
mois d'été qui comprennent les vacances  du  studio.  Au  prin-
temps  et en  été, l'Orchestre  (de  45, puis de 32)  est  a  l'en-
tire disposition  (Je La Radio. Durant  la  saison d'hiver, l'Or-
chestre donne (pour Ic compte  et  sous  La  responsabilité  de  
Comités appropriés  12  concerts  a.  Genève,  12 a. Lausanne, 
5 a.  Neuchlte1, Vevey, etc. . . . D'autre part, aux terrnes d'un 
contrat  passé entre  Ic Conseil dc F'ondation  et Ja  Yule  de  
Genève, l'Orchestre fournit certaines prestations  au  Théâtre 
de  Genève,  et en  dehors  de  ces services, tout  Je  temps dc 
l'Orchestrc appartient  a. Ja Radio. Min  de  pouvoir multiplier 
son activité, l'Orchestre d'hiver  se  subdivise  en  deux or-
chestres complets, Fun  de  50,  l'autre dc  34  musiciens; c'est 
cc qu'on appelle respectivement les formations  B et  (', Ia 
formation  A  désignant l'ensemble  de  84  musiciens. 

Le fonctionnement  de  cc nouvel orchestre - Ic fai t  est 
digne  de  retnarque après les intermiflal)IeS discussions aux-
(Iu(ltes it  avait douné lieu - s'est opéré jusqu'ici sans 
le nioindre accroc. Non seuletnotit  it  a accompli  cc qui avait 
été prévu, mais  it  est  alle au -delii.:  la  satisfaction CprouvCe  
.It  l'emploi dc la formation  A, en  effet,  a  conduit  a.  utiliser 
celle -ei  chaque lois qu'on I'a pu,  au  lieu  des  formations  13  
ou  C.  Pratiquetnent, c'est deiix lois  par  semaine,  en  moyenne.  
cl  non pas ilne,  comme  it  Ctait prCvu, (fUC les auditeurs  out  
pu entendre cc magnifiqite ensemble  de  84  musiciens.  A  
c(tC  du  grand orchestre, les formations  B et C (50 et 34  
inusiciens) ont aussi parfaitement fonctioniié, soit quant  a.  
l'améuagement interne et  ala distribution  des  services, soit 
quant ,  au rendetnent extCrieur. Employees darts Ic repertoire 
qui leur convient  et  toute proportion gardCo  entre  l'effet dc 
I(!U1'S forces numériques respectives, ceS formations Wollt.  
junais laissé observer  entre cues,  comme  certams I'avaient 
craint,  des  diff'éi'ences de  qualitC.  En  dehors  de  Ges forma -
tions  A, B et C,  i'ensernble  instrumental  mis it  la  disposi-
tion do  Radio  Suisse i'oinande a  permis d'autres disposb  
111)115  iflt 6 1'eS5iIltO5  all poittt  de  vite  (IC  l'cffet t'adiopltuitiqiic  
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H  ! hi vari"It 	Is 	1i1i-Si()II. :  '( u  jieit 	/1S)1EL)IC ile mus(p(e 
lji'e, fonctioiuiant avec  piano, et  Ia musique d'harmonie.  

La niusique d'harinonie, tine innovation  a Radio Suisse 
i',in:inde, est im enrichissemeiit séricux des emissions musi- 
;des, taut par sot repertoire, mfiniment plus vane et plus 

choisi que ccliii Jes musiques d'arnateurs, que par laqualité 
4k  leur execution, qui est tout autre. Mais ii convient d'iri- 
ister sur les experiences faites avec l'ensemble  A, et no-

tamment avec l'ensemble A appliqué  a Ja musique Iégere. 
Elles devraient mettre fin, tine fois poui toutes, aux idées 

pandues it un certain moment, d'aprës lesquelles tin petit 
rehestre  au studio petit, par tine manipulation habile des 

iiiicrophones, faire l'effet d'un grand. La qualitC de timbre 
du grand orchestre est inimitable et neu ne remplace, pour 
Ia sonoritC dc l'ensenible, Ja plenitude des voix. En parti-
cuber pour Ia musique Jégère, Je grand orcliestre est d'un 
prix inestimable car ii en renouvelle complètement k 
charme et, en restitua.nt leur fraicheur premiere et une 
IautC insoupçonn.ée it des musiques devenues banales, ii 
alteint plus loin que notre plaisir et ranime en nous Je seii-
tiiuent. dc l'ordre que, Si puCrilement que cc soit, dies ne-
1 rCsentent. 

L'activitC dc I'(Ii)rchestre  a pti seuleinetit dc deux dii -
ficuitCs: Ia prom ière est Je retard aJ)port aux decisions le 
coiiceniiant, qui nous a pnivés (l'ulI  plan Clal)OrC it l'avance 
et rCduits it travailler au jour Je jour. La seconde est l'ex-
cessive limitation financière en inatière dc programme et 
notamment. (Je bihliothCque, qui a soumis les faiseurs dc 
programmes, souvent, it rude Cpreuvc. 11 y a lieu dc signaler 
ici  im des avantages du nouvel etat do choses qui a permis 
it  la Radio dc disposer lii)relnent des 1)ibliOtlièqUes dc la 
VilJe (Je GenCve ct do I'Orcheslre (Je Ja Suisse romande. Ce-
pendant., il nous senibiera tonjours inutile dc répCter une 
lois dc plus cc que les ondes redisent dc toutes parts 
chailue jour. Considérant. l'enseinblc dc iios emissions or-
chestrales - diffusions dc concerts et emissions dc studio 
- comme un tout, it notis a semblC prCférable dc faire 
alterner leur genre et dc recherc.lier Jes auvres nioins jouées. 
I)ans cet enseml)!e, nous avons donnC aux wtivres dc corn-
positeurs suisses et aux solistes suisses toirte Ja place que 
linus avons pu Jeur accorder scion nos rcssources. Nos iii- 
leitiuns ii  kur (gurd, COililliP tniit 	linS  11114911  ions en gni- 
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ILIl, 	lI1)iLtl'ltiJFLl, 	L 	I;E\_1lil. 	;t\ 	('lli. 	I l' 	jeliel, 	fl;LIl 	:1  

mesure  o11  lions aurons  Pu  travailler avec outs i'auticipa-
tion,  et  dans  la  inesure oft  [es  restrictions cmnniiqnes Si' 

feront moms sentir.  
En  terminant cc chap lire  consaci-6 it noire orchestre, 

signalons  (tue  la collaboration de celui-ci aux concerts (l'WI 

certain notnhrc  (10  Sociétés chorales rornandes qualifiées est 
assuréc  par  ('arrangement snivant : avant fin  j  ulli, chaque 
année, les Sociétés chorales, qu i désirent monter nit on  des  
ouvrages avec clittiirs, s'annoncent it  (a  Di rectioii des  stit - 
dios  de  Lausanne et  de Genve. On  en  étahlit  la  liste, et Ja  
Commission  des  Programmes  de Sottens decide auxq uelles 
de ces Sociétés I'Orchestre sera prété (six Lois  par  saisii  
au  maximliin )  ei  répart it  (es  frais,  par park  éales,  entre 
los  I  11("firiai I('S. 

Emi.,5sions 	 La.  iitialiti' 	xieit inn -  
neue du  splendide instrtuuent qu'est l'Orchestre romanil it 
la talentuouse experience des parletirs  et  Coined t011S (Ill 
studio  de (en.ève,  so  soul avec ho)nheur conjuguées flails  Ui 

genre d'éniissioii qui  a  COfl(JUES d'eml)lée  (a  syni pal  hie  cli 
public. 'Par ime coO lahorat ion entre Ic pane  ei,  la miiSl([UP, 
certaities (PUvres petiveni,  en  eIfel, 	d'unc couleiir 
notivelle  ei  proud  ne 1111  étoiinant relief. Nous oil avotis  ('U dcii X 

CXC111  los  jiéi'eni i)tOi  res  aVOC  ((La  Holte  it .Juujoiix »  de Dc-
hussy  ei  «  Peel. (ynl « de Grieg. Sans déuiaturer  Je  moiui  
du  iiioncle l'wuvre, «  La Holte a  Jouujoux »  litt  prseuitée pa 
Un discret dialogue rythmC stir  Ja  mllsi(lue,  tandis qu 
« Peer Gyuit »‚ adapté spécialement pour  Je  ffliCro sitnait los  
passages  los plus  émoiivants  et (es plus  c.aract.éni  st, iqties  (11  
po'nie  (1  ianiatique dibsen.  Par des  surintpressionS légère.  
par  Ic rappel  de certalns tlunies musiCatix  ('t  line juxtaposi-
lion  des  répl iqiles capilales,  los  caraclèrcs  (los  jiorsonulagis 
étaieuit alilsi sciténuitisCs  cl  Wen l)l1ntloutt. (pie  plus  (Ic 
force.  11  s'agit lit  de uletix tent-atives clout Ic SuCCèS  a  W.  Si 

encourageani ((itO cello collaboration entre  ('I  )icitesl ri 
parleurs  Sera,  hiii  010011d il,  continnéc  ei  développéi. 

Tran.sn,.issions Ihétraies. -  La  crCat ion de ialn 	- 
radio  ei  cI'uii CquIipOIblelit microphonique extrêmement soigu  
au Grand -Théfitre  de (ienève,  a  Permis (Ic  faire profiter le', 
aud itours de II  ad  io  Silisse romande de la  Saison I  vriqiui 
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iciice ti iiiaiit  his  ifluis d1iiv.ii,  au  c.ours  dune  serie di 
diffusions qui parut retenir l'iiitéröt des sans-filistes. 

Comme  chaquc aimée,  la  SociCté Romande  de  Radio-
diffusion, dc son cOtC, mit en valeur  la  Saison lyrique (Ic 
It c.apitale vaudoise en effectuant quelques rctransmissioii-. 
du Grand -ThCâtre  de  Lausanne. 

Mus-ique de chambre et  soli. - Citons ici, pour me-
lili,lre, les noinbreuses seances  de  musique  de  chambre  €1 
soli qui se donnèrent dans les deux studios. Lausanne or-
aiusa, dans cet ordre d'idCe, des seances  de  musique  ei 

poesie (IeUX fois par inois. 

Folklore ei emissions populaires. - Nos studios, ccliii 
de  Lausanne en particuliei', ont fait appel  a  de  nombreuses 
reprises aux groupements musicaux roniaiids les  plus divers. 

Cette collaboration sera kveloppCe m4thodiqucment  au 
eours  de  J'exercice  1939-1940, en mCme temps qu'unc 
sulecl ion uiCcessairc permettra  de  ne produire au micro quu 
tl(5 (uiscuiil)lCS sUfiisiiiiiiiu'iit (IIIHlIIi(5  't  cut r;uiiés. 

3 	 (n 	l 	 vratves 

I?eiI14!Tq/u génCrales. 	Lexercice  1938--  1.939  H  

luarquC, aux studios  de  (icnèvc  ei Lausanne, par an effort 
( -.oulsidéral)Ie  de  renouvel lement qui  a spCcialemcnt Porte 
ur les omissions parlCes et Ia collaboration directe avec Ic 

public.  De  nouvelles formules  out CIC lancées, qui ont auissi-
tiit rencontrC la faveur des auditeurs. 

11 serait trop tong d'analyser, ici, dans le deta il, t -hHi-uule  

des  innovations  de  nos deux studios. Elles sont,  en effet. 
uiunibreuses et embrassent des sujets extrCmement divers. 

Un soin tout particulier  a été voué  k la presentation des 
programmes et memo des simples annonees. C'est ainsi qui-
Ic studio  de  Genève  a confiC  a  plusicurs parleurs Ia mis-
-ion d'annoncer les emissions  de  musique enregistrée, Ic-
;ulinonces sont attentivement prépai'ées  et conçues de  teile 
-: orte que les redites,  los phrases toute faites, los «Vous 
:ullez efltefl(1I'e »  et les « Vous avez entenciu » ont complete-
uncut. (IisI)aru. La tenne generale tli  - HI N51  uS  5(11 i-i  dwic 
iii  v& sing uliCrement amélior-e. 

\utre effort ii signaler:  la  mutt !jIIiHt 	ii  1-s  - uii issinuis  
i - t -  ( atives. Nos studios out lenu it parsemer louis  pro-

de  sketches conuts quui vicuincuul  de  Ia faon Lu 



iu lietireuse, at l(gei les  6nusstoiis.  I  1es  ('a ha reis,  vai'uh«- , 
seances  de music-hall, retransmissions de spectacles gais ,  

avec  des  vedettes  de graiide reputation, oat hausse  Je  genu-
gai  a  un niveau qui n'avait pas etC atteint jusqu'alors.  

Quant  It  l'actualitC,  eile a  Cté l'im  des  domaines les plu-
imporlants  de notre radiodiffusion romande. On pent  dir'.  
-ans risque de  se  tromper, qu'il  West pas Un CvCnement  d  
quelque retentissement, qul n'ait Cté Cvoqué  au  micro.  Eu 
outre,  de notnl)reuses personnalitCs, soit  du  monde hitt-
raire, soit  du  monde artistique ou sport.if, on t etC inter-
viewCcs  par  nos reporters. L'utilisat.ion  du  camion (Felt-
rogistreinent.  du  studio  de Genève  a  etC  plus  frCquent.e  ei -

core que naguCre, cc qui  a  penn 	(Ii' jteii1i'  5111'  Ii'  vif  
in;wilestations les  plus  variCes.  

En  résumé,  il  laut  constater qu'  los  eiii issions parlois  
&'t  rCcréatives, sur l'onde  de Sottens, ont gagnC  en  nomlin' 
ct  en  qua Ii té. a iris i qtt'eii témoigno  I  'ahonilan  t  rourrier  d  

wi iteurs. 

3iicro - iJatja:iie :. 	(.'ette forinule"par  h 
studio  de Genève avec Ic SUCCèS que l'on connaIt, continue 
de susciter,  (laus  Ic public, un très  vif  mouvement d'intCrCt. 
('elui-ci s'est accru méme dans  des  proportions rCjouk 
santes depuis  1'  introd uction  de plusieurs rubriques appelant  
ha  collaboration  des  auditeurs:  La «Gazette  de l'Auditeur 
- enquCtes stir  des  sujets  divers  - le «Mot croisC radio-
jihoriique »‚ les « Bouts rimés »‚ jeux auxquels s'adjoindronf 
hientOt d'autres rCcréations, sont snivis  par des  cOrrespon-
tiants detoute  la  Suisse  et  - notons-le,  de toute l'Europo 
-  et  mCine d'Afrique  et du  Proche -Orient.  II nous est agn'-
able  de relever que Ic  poste  de Sottens est goQtC dans 
(outes les regions de  France, en  AlgCrie,  en  rr rlrqu ie  en  
.11emagne,  en  Italic,  en  Tunisie  et en  Egypte,  comme en  
font foi les leltres parvenues  de ces pays. 

l.armi les autres rubriques, traitées sous  forme  de chro-
itiques breves ott de sketches de six on unit minutes, il convien 
de citer le  «Tour  d'horizon »‚ les lettres  des  grandes capi-
tales  et  les « Potins  de l'Ouvreuse »‚  Je  «Voulez-vous plain',  
Monsieur?»  et, le «Voulez-vous plaire,  Madame?»,  tant ii 
t'st vrai qu'auprès  des  quest ion.s les  plus graves,  les echos 
l)adins  et  les petits prol)lèmes  de la vie courante sont de
nature 't rctenir l'attent ion  du  public.  
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I)- -  .uii 	tle, Ia 	( 11 iltZaiI1e SOII(ifP 	de  ftidie-(eiiti,ve  a 
marqu6 iine  date dans notre radiophonie romande. Ce1tt 
Iilission, d'une durée  de  30 minutes, présente, dans nh 

rvlhme accéléré, rappelan t  celui  des actualités cinémato-
iiaphiques, tin raccourci des principaux événeinents : maui- 

stations publiques, faits  de  la  rue, interviews  de  person-
talités artistiques ott autres, etc. . . . Cette nouvelle rubrique 

(()hhStitl1.0  1111  nOUv'au t'TtI)ihhhag' 	(l('' 	JiLl'('5 1:uii -z- 	1;e  
Io itiontage  sonor'. 

«ietu(iiité J?oi,i,,/' . --  14. suit  tute,  le sikitilt) tie Luk  - 
-;uuiiie,  en ce qui concerne les emissions parlCes, s'estorient-
vers la brièveté des chroniques et Ic rythme  de  leur  en-
chalneinent. La presentation en a été Cgalement modifiée ei 
les  «Echos  de  Ia vie romatule » sont venus completer d'in-
génie.use façori Ic cycle  des causeries consacrCcs aux arts. 
:uiix Iei.tres, au théätre et a  la  science, aux questions fénii-
nines, etc., causeries confiCes toutes  a des spécialistes. 

La defense spirituelle du pays a etC l'un des huts visés 
upar  Ic studio  de  Lausanne qui a organisC sous cc signe wie 
-«rie d'émissions importantes. La demi-heure consacrée aux 
ecrivauis romands, les causeries stir  la  littCrature  de  Suisse 
alCtnanique  et  de  Suisse italienne ont mis  en valeur, au gre 
d'une adroite alteruiance, nos écrivains suisses et 1eur 

i   v res. 
(ct efort persistant  en faveur des Iettres en Suisse ro-

iuiauidc  et au-deJa  de la  Sarine rejoint celui qui  a été fa,it 
dtns Je domaine  de  noire t.ourisme  et pour Ia defense  de  
n'ttre patrimoine spirit.uel. Citons notamment les  diverses 
tiufCrences qui  se  succdèrent sous  Je  litre général d'«An- 
Itologie  du patrimoine national »‚ celles qui ont etC clonnCes 
propos  de  I'Exposit ion  nationale, ainsi que Jes conferences 

qua, sous Je titre « Leons  de  I'histoire »‚ ont  traue  de  tons 
vs prol)lènes  de polihilm , hi wis ti  dis  '\iihhlhutS It 

itotre histoire nationale 
Les emissions spéeuaJ, ii  es jUt It 	ic:d'iItsejt 

1'« EphémCride» out, dans une forme nouvelie, bruitCe ei 
accompagnée  de  musique, reflCtC aussi certains cötCs pit-
toresques  de  l'actualitC romande  et des Cvénenieuits d'intérCt. 
rCtrospectif. 

I'actualité  a  W.  Cgalement frt's suivie  ei;  la  vie  (IC IIOS 
cant otis rorna nds a I i -orivC régiti iretnent nfl refiel. rians ees 
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« 1c1ios » ( jili S(1()I1t, (Ol1iI(I4'  Ic Min-\hu;iziiw, 
period uluenwn  I. 

1n.notztion 8  (In'1..e. -  Mais ii s1 (Faut res  tnt1ss1uns 
dont  it  faut parler ici car  olles  constituent dc véritables 
innovations non pas seule rnetit dans  to  cadre dc  Ja radio-
phonie roman(lc, mais dans Ic domaine dc Ja radiophonie 
en gCnCral. Ce sont, par exemple, les « Reflets du monde » 
- ( rn ont leur corollaire dans l'émission du «Globe sou.s 
le bras ». BruitCes cl enrobCes  de  musique  ad hoc,  ce sont  
des evocations  de  pays lointains  et pittoresques. 

Signalons encore le « Musée parlant » qui consisto  a  « s-
norisere des tableaux quo  to  public ost invite  a  reconnaItre. 
Disons aussi toute la faveur dont bCnCficient les «contes 
radiophoniques » tels qu'ils sont aujøurd'hui conçus, c'est - 
a-dire avec des surimpressions discrètes et  (leS bruitages 
qui permettent de  rCaliser  des effets tragiques ou comiques. 
Notons aussi ime emission nouvele -  to  «CasmystCrieux » 
- qui transpose  au micro certains cas psychiques, j)resen-
lCs dans uric atmosphere étrange et captivante. 

Enfin, nous  ne saurions termiiier cc chapitre sans re-
lever les progrCs iticessants rCalisCs dans les travaux de 
découpage et  de  montage  sonores, progrès qui ont ,  permis 
de rCaliser une grande partie des emissions exposées ei- 
(1  CSSU  S. 

Teiles sont, clans leurs grandes lignes, quelques-unes  des 

nouveautCs quo Ic poste  de  Sottens  a diffusCes au cours  (111  
(lermer exercice. Elles ont, non seuletnent apportC dc l'ori-
ginalité aux programnies panes et rCcrCatifs, mais crCC cette 
« vje du micro »‚  et cette atlachante animation  it.  laquPlie 
l'auditeur est devenu Si justement  sensible. 

Théitre. - Le st.u(liO dc  Lausanne a assure, durint 
loute i'année, des cycles d'Cmissions thCätrales rCgulières. 
Ce gros effort a connu Je  plus  vif succès auprCs des saiis-
filistes qui j)araisSeIlt  110  pas eraiiidre clans cc domaine  dos  
(n1issions d'une certaine  du réc. 

A cOtC  de  cette serie, les studios metteni stir pied,  tour 
;t tour, des « Jeux ra(liophoniques »‚  des pièces gaies, 'IeS 

etches breis, etc. . . . a tIcs intervalles assez rapprochs. 

07 userics. - Notis n'insisterons pas sur  los diffCrents 
s(ris Ic (ai1rics qiti fiirut Luii«s i  - otteus eel hivei. 

So 



toiitt.fois !'Init jation tliéàtrale  et linitiation a 
Ja itiusique chorale qui furent suivies toutes deux avec  r&- 
gulzai- 46,  a en juger par les echos qui nous en sont par- 
V 4: II  

Emissions pour  la jeunesse. - Cousine  Simone  et Oncle 
Henri sont toujours suivis avec Ja memo fidClitC affectueuse 
par leur nomhreux et enthousiasfe auditoire erifantin qul 
ehaque semaine leur prodigue les plus chatuds encourage-
met its dans des lettres souvent très touchantes. 

l)eux nouvelles series furent créées cot luiver:  la dem i-
Inure des  jeulles it  Lausanne qui s'adresse aux adolescents 
et traite pour eux et avec eux  de toutes  los questions (III  i 
los préoccupent, et l'Cmission destinée aux jeunes fomnies 
modernes (Jul  buche plus 1)articuli 6renleflt aux pro1)Iè1n 
qe  pose  la vie actuelle  a  toutes les jeunes femnie-. 
quelles exercent ou nexercent pas une profession. 

I?eportages  ei sports. - Los directions (los studios to-
niatids out poursuivi cette annCe leurs efforts pour offrir 
aux sportifs Je plus  de reportages qu'il est possible d'eS-
foci nor.  Force nous ost de reconnait.re  (JE1C nombreux sont 
los sports qui ne se prCtent que difficilement au reportage 
radiophoitique. Notis sonimes en consequence obliges  de 
tious limiter quelque peu. Toutefois,  Je nombre (Je repor-
tages quo 110(15  effectuons reste considerable et chacune (los 
grandes manifestations nationales ou internationales a vu 
los reporters  de Soltens attentifs it (lécrire  (Je leur mieux 
Jes j)ériptt  105 (10 (05  competitions. 

I )aiis Je (lolnalne  de  Ja gymnast ique, Lausanne a intro-
dii it  (tue causerie mensuelle qui so (1011(10  avoc  Je  eoncours 
de  la SociétC fédérale  (10 gvmnastique. 

I)i'ers. --  Faire  Ja revue de toutes nos rubriques sera it  
fast id ieux. Culles, causeries fCminines, chroniques inter -
nationales, ctuseries  Wart, voyages, interviews, etc . .... toutes 
ces matières ne sont point nouvelles: elks  out toujours uli 
vaste atulitoire , mais comme elles  ne présentent aucun ea-
Falten dl innvlaIit  114)115 114:11  p (irlerons JIIS Oil  detail. 

4. Conclusion 

I:II terniuiiant cot exposé - forcCment inconiplet - do 
l(fiI)tt l)roLTnhIlIiilatitIIle  (14: 1105  dotix St1I(lios duratit Ja saj- 



soii  19-38-1939,  qu 'ii nous  SO  it penn is do relever (,,ollil) iiii  
los oX})(rieilceSfaites, atinéc après aiuie, apporterit d'ani-
lioratioiis diverses daus toute notre activit. 

Aussi, Satis avoir  la préteutioii chimérique dc pouvwr 
sal.isfai re bus  los gofits siinultaiiément  a  chaqu 
instant (10 iios sept Iteures (I  'éiiSioii  (11101  id iennes, amis 
aVous  du. mOills la Certitll(le tie meU re  SU F 1 ied chaque 
année uii programme plus vane et plus complet, susceptibk 
d'intérCt pour (los auditeurs tie milieux et do culture fort , 
différents, ceci tians Ic cadre restrciiit  des movens teeli-
Iliqiles  et  surtout financiers (liii  nons ost impose. 
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Monte  Ceneri  

1.  Introduzione 

( »ie!Io trascorso  ê  Statø  per  la  II  S 1  un  anno  1ahoiioo, 
(diatterizzato dalla  forma volontà di superare la crisi  eile  
aveva duraniente colpito Ia nostra giovane istituzione. Si puô 
(lire  ehe Ja  poleinica violenta  ha  fatto I)0S10  alla critica cotrut-
iva, l'avversione ostinata at Ia ponderazione, al desiderio di 

(011al)orare.  E  col lavoro  è  tomato  il senso  delle  proporzioni. 
lsso  ha  facititato  quell'  opera di riorganizzazione, proposta  
da!  (iiidice federale Dott. P!inio Bolla,  la cui necessità 
.ta1a riconosciuta  da  una parte conic dali' altra. Si inco 
niinciö con l'orchestra c.he  suhl  profondi rnutamenti; poi 
si misc  online neue  leggi, sciogliendo  1'  EARSI  c  pre-
Islrando  11  terreno  per Ja  costituzione di una società COOpe-
rativa, di quella  forma  societaria quindi  ehe  era già stata 
(ropugnata invano dai promotori della  Radio  Svizzera  Ha-

I  lana  nel 1929.  L'assemhiea cost.itutiva della  C  ()  R 5 1  eb be  
I  liogo II  29  dicembre  a Bellinzona. 

A  Itro avveniniento notevole hi l'inaugurazioiie dci ii uovo 
tudio di  Lugano,  avvenuta  il  6  noveml)re, dopo Un periodo 
Ii costruzione prolungatosi  per quasi  due anni. Con l'inizio  
neue  trasmissioni  nel moderno fabbricato al Campo Marzio, 
Ii nostra  Radio ha  ripreso  Ja  sua attività  normale.  L'evento 
fit accolto con sollievo dal radioascoltat.ori  ehe  hanno dovuto 
dare  motte  prove di pazienza  e  cli coniprensione durante ii 
1u'riodo di costruzione. 

LJno sguardo alla statistica ci inforina  ehe  le ore di  I  Ia 
nhissione nel!  ultimo aiiiio radiofonico sono state  1781.  
Non crediaino  ehe  tale cifra possa prest.arsi  a  confronti utili 
con gli  altri anni, perchè durante  i  prini cinque mesi  (da! -
lap rite a lla fine di settembre) ci furono troppe interruzioiii  
e  restrizioni causate appunto dai lavori di costruzione  per 
1( ) studio. Nella statistica allestita dai nostri servizi  per  it  
1938,1939, i  progranirni musicali occupano  circa  il  65  O/o, 
(('Inpresi  i  disehi. Tra  i  programrni parlati troviamo al 
Jrimo posto  Je  informazioni  e Je  radiocronache col  13,7 0,  

Si'L(I 	4 	(IaI  11' 1((lllln('(I  i4' (44! 	7, 5 Uu,  (taue  (OIlVY5Z1011  I  eel 



t 0 0 , delle quali  11 0 11  faitno 1 111 e perO Ic rubruhe fi'e 
) tegaziotie dcl \angelo, orieutazioneagricola, nra dci 

1)auihiui, eec.)  ('he rappresentan() a Ioi'ø volta  it 4,2 0'.  

L'auinento degi  i ahl)oIlat i p nO considera  Ni  soid isf;t-
('cute : eSSO stato di 138t) coutro 1261 ne! i :7 i9:. A 
line niarzo si cont;tvarl() 13,765 coucessiouari ne  Ticino. 

Ci stancliereino (ii  (1  iI'P ('lie  p'  allargare La scliiera (l('i 
ra(Iioascottalori itel host FO paese bisogua, soprattutto, ri - 
('I  rrere a due mezzi : a! cainhianwnto  (IC!!'  attuale infelicis-
sitna lungitezza (l'oItda e alt' ‚iiltro(luzioiie (lt Un apparecchio 
a 1 ) 11011  iIIcr('atu. E, iiatura.!tiiciite, cotitiiiiian.' a Inigtinr;trl' i 
p  II  

P6111.1  (.1 i ('lii tt(lere (lU('i  a I in 'ye ii it fl  )(l lizil )n e, voi , n , mmo 
Ill''  n dare !'eSit.() COfl ('lii  6 stata accolta utia nostra telntCl' 
Ii vend iCaz lotte. hhiatiio  50111 p re sost eu Uto ehe Ic t rastti i- - 
slOth uaziouiaii devono aV(9'e l'assotuta pn(e(Ienza  511  quelle 
istere.  A  1)artire  (tal 18 (licelnl)re  1938   l'Aiiitriiuistrazion' 
federale  ha fatto pOsto iii prograunui  I  tielia  B S I  neue  SUe  

I rasiriissioni ra(l ioteiefonic!ie  1)('r  Je città iii Zurigo, Basilea, 
Ucruia, 14osanna, I'tittevra, '4au (aIio e 1uceruia, iIIaugUrafl(i 

liii I1IIOV() CaVO (Ii trasnissione uIoperato innanzittitto per 
I rasnwttere i prograinnit della staziotie nazu)ulaie th'l .\toflte 
'eher!. Iii tal InndO Un COfltttt()  ideale e efficace i" stall 
tahiiito Ira gli ascoltatori ticinesi e i 30, 0()() abhonati a l 

rad iotelefouo della Svizzera iuterua, ai quali st deve ag -  
i ilihigere grau  parto dvi 25,000 COticessiohiari  (leite societui 
I ('djffhiSlO1i e flail ihus dal 18 d icemhre 193 8 it  n umerl 
ilegit ascoltatori della II  S I ' (lhhilidi l)ih  ('he qtiadrtiplicato. 
1'  tiutnerose sono le faniigiie dci tiriiiesi oltre Alpi ('he pos- 

fitialmente udire  la Radio dcl low N1€S('.  

E passialut)  ad occu pan' i (1 I a Lcii ne in  iz iat ive cd at Ii vita 
(II' 	i 	-'uIlIr;iIll 	ll'!1 	(1i 	fiiir:trc 	ill 	ijii'sI:i 	tl'11zi))11l'.  

2.  La  l{  assegna letteraria  e  artist kit  

	

1),11 tii('S(I' (Ii 110V('lt1I)Fi 	(leilt;) SCOt'S)) autO) 1 . 938  la R;is- 

-eguia letleraria  C  artistic.a ?' &liveiittia settiunanale, da (juli!-
I IC male ehe era;  e  si htO (lire  die  questa ruibrica fissa iii - 
(ohitra liii fa.V0l'(' (' tlhit Sifllpht ia genera ii. II ehe itoit Ci 

(IeVe t.hi)I)l)l.)  iuIuug()glire ; ma pitiltosto indiirre a comisiderare 
('Olild Ia t'a(li() t1)l)0l daValiti a si" dci dl)tuipiti  1110110  aRi  e  
SIFI :  C01111 1  ('101'  Ia seiif'I:l  0101 	da  ls('IIIII)'r('. 	I UI)!)  



Sl)t"st) 	i  j)CIISU, cia! iliiurufoiui. _nzi iii 	w'ste attivitt  
i  ye  e  serie si pith  vedere  11110  (l ei pil certi svilup)i lie!!'  ;I\--   

veiure (leila radiofonia  il  uotiziario I)olitico, i'informazioia 
fjiizuiziaria, Sn Un  piano  prat ico,  i  consigli del etioco  dello  

unde  o  l'orientazione agricola su un iaiio  pure  l)ratieO ;  e,  sti  

WI piano  pit elevato, Ic i,idicaz ioni,  i  ragguagi  i,  Ic notiz  
I  rasinesse  da  questa « Rassegita » rispoiidono  a  bisogii  i  RL  I -
ieute seiit iii, hanno una  Ion--)  precisa fuiizione  e q  uindi 

iiiut  forte  P1'0lL!)1Iiti1 (Ii estlu luisit  1V() P  flie, 1 u1( 1 u  Ulla  

vata cerciiia di ascoltalori. 

	

()uaii  i  Coin1iiti  (leiht  « iisiiia lit traiia  c »ii  i-I 	 .: 

II titolo Ii esprime con sufficiente chiarezza.  Passare in  ra-
segna, cioê additare brevernente,  i  principal i  avveniuwiit  i  
della vita dello spirito,  ne!  campo  delle  arti  figurative,  della 
iii usira  e  iii qiiello delia letteratura ;  0,  pii ampianiente, nil 
camp) iii ciö  ehe  si ctiiama cu1turt.  In  un quarto  (For a 
et1iniaiiaie, certo non  è  possibile far  molto;  ma,  a  Inti 
unsu lerare, si fa inoitissiiiio  se  Si  t  Jell  V VO C  attiV()  I 'tute-

1(551  (teihi  gellte  intorno  alle  COSO delki Si)  into, infonunaniii 
eel ii tainei dc gil ascolt  a  tori Sudle  grand  i  mali i!fesluziu  I 

I  ruusica ii  C)  artistiche,  sui  Ii i)ni  ehe  ptit son degui  i tu not a  
Ia  p  roduzione coiiteniporaiica, sull' antista  ehe  tin fat  tu  

steriore premio, dist IIiZlOflC  0  mon ( e, porta in  prinlu) 
idno. S'iiiteiide che queSto eainpo d'osservazione (Ic! Ia 
Rassegna » non  è  limitato  a l  nostro piccolo  miese  tuna. 
IPVP COIiVerSaZiOue ineuusile  è  (ledicata aila Svizzera  t(-(I( , - 

,-:ca , Un' ahra alla Svizzera romaiidat, ma si estende al mond 
uivile, con particolare interesse  1wr il  '  il  ia! 

Ii!tIIr:uluuiHu 	I:iti 	(tu 

3. 1  ('i(Ii  settimanali  (ii eon'veisazioni  

S 	teiit;tto, ill (lilest' iiltima stagioiìe, di  dar  uiia niluva ,  
d  is.iosiz  ante  ai eid  i  di conversazioni : iliveCe di i'i pail  i  rI  I  
iii tin periodo  molto  esteso,  e  si1 	indetertu inato, dov 
;tinIavaiio  a  spegnersi nelle nelul 	lii 	a!  ifiaz;i 

eniiuiciitalo  il  ciclo set! imana ii 
Iii tre gioruti fissi - lunedi, iuiruih  e s; 	;uI . 	1  

cmiferenziere  cioveva trattare  (I'  Psa unire  il  tetna affidatog h  
il die,  teoricamente, presenla indithbi vant.aggi : atteiizioi 
(iiCCfltflLhL  P  non 1)iü dispersa, non piü  sovrapp)-izi , mi di  

!Ivrsi-si!I1i ne!I;i 	art 	l:tl - latn.  a  v i a.  

5.-)  



1 4 1'ali(aiIieiIte, siiiteiide,  tut Li questi vaut.aggi restaiio sU  
1 u  4r(liIlat i alla qualità dcl confereuziere ; e anche  at soggett.0  
I rat.tato. LII soggetk)  ehe  rispoude  a  iIIL bisogno sentito avra 
-nipre Ja suit schiera di fedelissimi ascoltatori flU l)UOl1  
(4  ufercuziere saprà interessare e divertire, indipenderite- 
I I  eiite (Jill SilO t1I1lL.  

Ma  & lecito pensare  die Ja ripartiz lone sit  t  re sere (1i 
utta stessa seltiniana offra del reali vantagii.  

I' ia I cicli piü riusciti possianio notar' 
Iii.i  o  prilile esperienze della Ba(liO ut'! ill  411411 

ncca). 
ka ;tecia tiet Ticitio » (Avv. A. \tartignon  I 
Lniaiiesiino elvetico )> ( I)r. Guido ('algari 

« 1'igure del  l inascitnento italiano »  (Umberto (Umbett 	 \1(11tI('tll 

« ( iornal  ist i t icinesi » (Avv. F'austo Pedro! t;t 
<: IJ flldjOIeatI'() uiel  1 (,)38>> (Enrico flocca  

I a i'ete telefonica ttt1 Ticino » Tonunaso Pedrazzin I 
<. Elvezia eroica > ((onzague  de Reynold,. 

14'econoniia patriziale uiel Ticino » ( Dr. Gino P.iitet  I  
‚})tIii4' inhp()rtaliti » 	( .vv. l)eli 	'J'es'a  

4.  I)ifesa  spirituale  

liiitli1'iZZ() !)1'ilI('i1)1le lI  quale il  S€1'VIZi() prograllillu! si 
" atletiuto il(l corso di (fLiest' aluno,  è stato  (111e110  di iii-
quad rate tuLLe Ii' trasnussioni -  0 per 10 meno quasi tuLLe, 
doveudosi esel u(lere quelle clue per  la loro natura  UOfl  pos-
s 110  esserv i corn p rese tiel piano (lelhl difesa  spirituale.  

Iu1J) 0Ssihule intlividuare anche soltaitto Ic pii important  i 
I rasniissioti i avetit I (JuestO cara Lt crc, chiLi) ehe per  la tletica - 
tezza dell' argornento esse  11W!  (lOVOViltilO  C 11011  P0tC'i11t0 
J)ortit I'iit'  Fe! ihel lii, Ilia cornunque ci sia  perniesso ricordare 
aletiiie  (it esse rneritcvol i loNe di  una segnalazione  i  it 
(olare 

I a (1eIiu)c1lzia in caso (ii guerra » (ciclo svolto diii t'oluii - 
11(111)  Veg ( ,zzi). 

<: I .e 	rand i ('lt ii pagne (legi I esereit i svizzeri » (ciclo t rattatu 
d;ti  J) r()f. E  lIi(st() Uagl ia rd i  floll ,  uii iversità di  Zu rigo 

11 frlt'aiisin 	li('it1'Se »  (c1clo affidafo  all' on. Pepil )  I.- 
1)4)1'I 



Er 'i tk!1 aria 	(iclo di tre confereuze trasmesse in  
cedenza alla  gioriiaW Pro  Aero).  

La  Svizzera  ne!  mondo» (rubrica mensile). 

ottoiineamo ancora  diverse  conferenze sulla colonizza -
z  eiie interim, tenute  da!  Dr. Calgari  e  dali' Avv. Pini delia 
\iiuva Societfi Elvetica, conic  pure  l'inizio di una  Serie  di 
radiocronaclie iiitese  a  far conoscere  nel Ticino Ic graudi 
industrie della Svizzera interna. 

Nella re!azioiie  sui  prilul dieci aniii di vita del nostro  st  ii-
ilio, aveva già aeceiiiiato  a  tale indirizzo  delle  nest re tra'-
inissioni  il W.  (iiido Calgari. Ecco  la  pane (lw  ci  i!ileI'ssa 
di questo  interessante  raporfo 

Non possianio tralasciare, termmaiidn Ia tiustia ia-
wgna, di inenzioiiare certe rubrche  e  cicli di trasniission  
ehe  dehboiio servire  a  illustrare lo spirito patriottico del 
Tieiuo  e a  chiarire  quelle ehe  si  è  piü volte delto  i l  seitse 
de!Ia Svizzera.  Accennizinio  in  particolare  alle  conferejize 
intorno  alle  « Spirito elvetico »‚  all'  « Organizzazione dcl 
nostro esercito » (tenute Ic prime  da  menibri della  N S  
Ic seconde  da  ufficiali ticinesi), ai « Problemi economici del 
rIicillo »‚  a  episodi, ca.pitani, fatti d'arnii, artisti, uoniin.i 
politici, emigrauti, santi  e  beati delia storia ticinese. Quesla 
illustrazione del iiostro passato deve costituire uno dci Coin-
piti 1)i1i degni della  H S 1,  non  solo  iierchè  da  alla Svizzera 
la  misura della tradizione della nostra terra, ma anche  per -
cli ofire ai ticinesi utia miglior coscienza di  se  stessi  e  (lii 
dovcii che essi hanno di  fronte  alla loro storia  e  ai Ion  
antenati. 

Accanto  alle  cit ate ruhriche, menzioniarno tal une  p i' ) -  

(luziolli (lrarnniatiellc ( «  S.  Gottardo »‚  ((La  grande voce  
e  utoite c()rui)osizioni sceniche  d  ialettali  e  novelle sceneg-
giate )  ehe  tutte si incentrano nella storia  e  nelia  vita dcl 
jaese;  e  aitri cicli di coiiferenze (« La  mia professioiie  Y,  

Ii  p  rinio  passe  »‚ « flassegna di libri ticinesi » )  ehe,  mo - 
trande Ic caratterist iche  e  la  dignità di una professini it  

I  iheraniente seelta  cd  esercitata  nel paese,  o  cominentando  i  
faticosi inizi di uoni mi  ehe  nella Svizzera ital iana hanno on 
nome chiaro  e  rispettato,  o  amiunciando  Je  produzioni let - 

terarie storiche artistiche dei ticinesi, convergono tutle 
uno scopo  ehe  si 1)Uö dire patriottico: mostrare come ii 

111Th si;t sj;initioilineiite iritorpitlito  p renne  iii  esse  



siano vive Ic caratteristiclie  dell' ;iiiiiii;i svizzora 	II 
tiella liI)ertk ordinata, 1'indipendeiiza,  I 'istinto della men-
tagna, Ia coscienza di una missione morale della Patria, 
Iorgoglio della onesth mdividuale  e collettiva,  it rispetto 
della dignità umana  e I'amore (leiht tire operosa tra Je 
genti confederate. » 

5.  Le « 'VOCi tie! giorito » 

[na rulirica nuova, introdotta nei iiost ri  prograimill  
all' inizio della stagione invernale, è quelia cite s'iiititola 

Le voci dcl giorno ». Già  it nome della riibrica  ne spiega 
l'in(l!rizzo,  die  non ha nulia in comune con quello di altre 
I rasmissioni di attualitk di altre  stazioni, come  of  faul  dcl 
giorno » e simili. 

La nostra rubrica non iuteiide illustra re gil avveniinenti 
i'tceiiti  C  parlariie diffusaiiieiite, COnI jute clue gih vien.e 
svolto clalla stampa, ma si ii juroniette, itivece , iii portat'e at 
inicrofono  Je « voci »‚ Je impression i clue tall avvcuiiuneiiti 
liauino sollevatodi far parlare  sui falt  i in questione a volte 
delle persouialitä spec.ialiueute conipeleutti, a volle I'anoniuuio 
(he rispecchia l'impressiuuue generale Oppure, iutfiuie, ti  i  
-viluppare soltauto LIII aspetto siuigolare degi i avveuu iuiuui Ii, 
mu dettaglio pii particolarmente siguli fic'ativo. 

E' ferse utile far segui re qualeho esenipio, quaiclie iii-
d i'aziofle cli alcune trasmissioni effet tuate in questa rubrica, 
escinpi dai quali risulti piu evidente  lo scopo della stessa. 

II nostro cronista  ha avvicinato a  Montreux  i componenti 
Lt ulelegazione svizzera cd  altri tecriici per sentire Ic lore 
opinioni sulla conferenza  delle ende; è  state a Rorschach, 
dove tattuale Pontefice Plo XII, allora Card male Pacelli, 
nascorreva annualmente Je fenie, cd ha raccolto sul POStO 

impression i vive cd origiutali ha iutcrv istato alcuni spetta-
tori cite avevano assistito alla p1Oi(1ZiOIit dci film « Unsere 
Armee » e « Euseni cliviz ». Still' Esposi.zione Nazionale 
a hinamo ripontato iii terv isl.e avute rot dtrigenti e col pub-
lulico anon imo ;  it dr. ('algani  ha panlato in occasiorie di twa 
ii tin iouie della Nuova  O(  ietut El vet ka, II d r. A i reid i state 
iuitervistato dope uiia seduta. dcl ( onsigi io della Lega .uit i - 
I ubercol are Svizzera (1 i en i ía part  e,  II (Ii ret to ne  dcl I 'cii itei  i  - 
ziario ('auutonale  u'  Veiltul() ;ul ifliCrOiOliO uiopuu  11111  (ongressu 

Iiihtui»Ii 	ei'  uuuiuii'muuu 	UI;, inert' 



fice l'io Xl seim stati porlati  at  inicrofono  i  ricordi di al-
cuni sacerdoti ticinesi  die  to  avevau.o coiiosciuto. Tre as-
(oltatori delta Svizzera interim hanno inandato le loro  im -
i)ressioui  (101)0  la  prima  trasinissiorie della nostra stazione 
l u bl  j)  rograniina dcl rad iOtelefoiio.  

6. U  teatro 

imuiin di  i-)  comnwdie,  (Ill valore letterario  e  artistico 
fiiroiio iliscenate  e  trasinesse dagi  I  attori (icila  H S I  tra 
laprile  1938 e  quello  1939, eifre alle  commedie radioscola-
iclie, ai bozzetti (sketches)  e a  taluni cicli di radiolavori  

lief  loro  natura  tcatrali ( Avvenimeitti del  1838,  visti un 
« secolo dopo )) ‚  11  puntate -  e  (<  Scene  e  dialoghi celebri •‚  
17  putte) .  Tra gli autori di rison:wza internazionali 
notiamo  Strindberg  (di  cui Si  è  data  la  prima  eseduzion' 
ital iana dcl dramma Pus qia),  Roh.  Bracco,  Sherwood  (con  
Ja  prima  recitazioie italiana  dell'  uinorist leo lavoro (<  Anni-
hale  alle  porte »)‚ tiius. Giacosa,  Carlo  Dickens,  E. Ibsen, 
Ales.  De  Stefani, Giov. Cenzato,  De  l3eiiedetti, Niccodeiii  1,  
lnrico ('onti, Edgar Wa (llace, iovacchino F'orzano, U. 13. 
51mw, '( )rio Vergaii ‚  Ger.  Hovetta, ( 'arlo Veiieziani,  Feieren  
\lidriar,  I  4ad islao  Bus -Fekete,  Paul  l3arahas, Gahiiel Estau -
hie, Anton,  Lopez, Quintero, Jacques  De  Va],  ccc. ccc. \le-
ritano una speciale nienzione Ia comrnemorazione dannun-
ziana con la  trasmissione  de  La  (ijoconda.,  e  quella piran-
(lelliana con  Ja  replica di «Vestire gil ignudi »‚ nonchè Vari  
I  rasmissioiii dci  p1 i  faniosi lavon di  Carlo  (ioldoni,  it  quali 
si  è  rivelato  e  Si rivela . . . rad  logen  leo qtmnto  I  nlig!ioii 
lavori inoderni. Segno che l'opera  Wa r e, quando tale  è  vera-
iiiente,  è  giovane di continu()  e  si a(latta at qualsiasi mezzo 
(Ofl ciii viene ricostruita  e  falta rivivere. Non si deve l)as-
saFe sotto sileiizio neppure  Ja  prnna recitazione  in  itaiiaiu 

fors'  la  prima  assoirita) della nuovisslmna commedia di  
G. I  . Shaw: « La \l  ii ioiia  na  »‚ spassosa  e  PaladosSale c.oiiu  
sei I  IFP  I  lavori dcl grande uniorista inglese. 

II cic.Jo degi  I  « Avvenimenti  (ich 18:38  . . . »‚ condotto coii 
ii lii ii.i  i  II1C1) ii seen ici  C UI  miomist icaiiiente fi losofici, Si  è  COil - 
rInse  (01  diceinbre del  1938. Ad  esso  ha  fatto seguito im  
rieb  (ii carattere divulgativo  e  cullurale : « Scene  e  dialogiti 
relebri » presentati  da  una breve imitroduziomme  ehe ha mirat  
:m  iliiitl;ir 

 
11 ,  j:irtn'l;ini 	jiialilh dli artista,  en  Ta tra- 



lI1()tI(.  (1 	&!&Iitata, ($  d  iII(j(ltdIa1t lit SCCIIL IWII IIISit91I( 

doll'  opera teatrale  C  rna.gari  tu  tutta  Ja  produzione (lelk) 
'( titl()i'C. l)i (1IICSIO cielo  tut  Fl pCtUtLII1el1tC parlato  Ja  rivista 
(legli scritt(.)ri svizzeri «  Der  (eislesarJeiter ». 

(ti attori si  so ll (.)  sempre  d  unosi rati cliscip!inati  e  volon-
leiOsi. _11CI1e 11(II'  anno  SCOFSO si  è  t(- iiuto fede ulla formula 
della eo1npiliI1e inista di alcuni professioiiist  i  (scritt.urat  i  
por revi  o  luiiglii periodi)  e  dei iiostri (Illeltanhi. 'I'ra questi 
ultinii, qiialche giovane  t' von  tito affinatido iiutevolmeiite  Je 
P  roprie cal)a('itL  (ii recitazione radiofonica, dimostrandu 
maggiore  e  j)iu immediata consapevolezza di quello  ehe  & 
Jo « stile » rad togenico,  ehe  non niolti veechi attori  ehe  hainu 
(lietro di  Se  il  ricordo  o Ja  nostalgia (kilo tavole del pako-
seeniro,  0  dello stile Iruculetito (l'tln altro secolo. 

Nella recitazione si & di contiiiuo curato  il  problema della  
p  ruliuiwia ‚  per  gi ungere  a  quella pronnucia media, cor- 
ret  tu, ehe è  il  I  ipo di iinificazione (lella pronuncia italiana, 
rnsi conic viene raccomaudato  da i  Dizionari  e  dali' Accade - 

e  come vieue realizzato  da  ogm Coinpagnia teatrale 
seria  e  affiatata.  [na  visita  e  tin' intervista  ehe  Silvio  
d  '.IniCO, Presidente  e  l)irettore  dell' Accademia Dramma -

a (1' Etui  Ia, ci Jut COU('PSSO di recente ci hanno confermato 
di essere sulla strada giusta, contro  la  ftciie risaglia di clii  
l  reten(le (Ii Parlare Coil  I  ibera hislaecheria. 

(li auditori arraitgiat  i  ulla meglio,  in  ciii si  C  trasmessi 
inr oltre Un aniio,  iioii haiiiio eousentit.o molle radiocomme -
die:  il  genere, iii ogili inodo,  C  stato portato al niicrofoiiu 
()i.hli volta  ehe  Si  C  potiitu, con lavori scritti espressamentt 
1er Ia  R 5 1  « Lihera Lihertà »‚ (1 i  Guido  Caigari)  0  tradott  i  
1er cura della  RS  I  tra  i  ra.diodraiiimi delia migliore  pro -
itiziotie etiropea ( (<  Ii sole di mezzanotte »‚ di  Theo Fleisch -
niatin, « L'iiiferuia ilalle iflZthIi di luce >)‚ (ii EstauniC)  o au-
ira presentati al piilhlico  per  la  prima  volta (A .a  VOCe 

(II liiiili  11)11 1 1 I 1 () .  di A.  ('lrl)i  

7.  Altri  itVVChIiiflChIti 

''  ('I  vulgiani 	iii iOt  1 ,0 a  guardare liiiiiiii  I  iaS('iiS 4, ye- 

di anio  a I  cmii avven iluel  i  ti,  ehe  non  sei up  re fu rono oggetto 
ii trasinissioti  i  special  I, 11111  che  pure  & UI  lIe ricordare.  C  osi 
ii ('0150  per  rad iocroii isti,  I  uukI  to e  SV(4l hi)  per  cii ra (Id Ia  
I a  lie  V 7./l( lau  ii  a  0  i'sieI Lilt) (lal iii. ti  if  I  iitILe Iii 



('uli  1 . 1  tel Ia tiorazitijic del d l '.  p ruf.  ( 'al'ari, dcl signer .\ rturo 
\\elt  i  di  Radio  Zurigo,  (Je!  dr. Avv. Cremascoii (Icila dire -
ziehe  dell'  E 1  .  H) cd  al quak! presero pa rte oltre  a Ire 
fuiizioiiari  e ad Uhi collahoratore sporlivo (tel I10Slr() studio  
Ire  prescelti iii segu ito  ad  mi esanw al qua Ic si erano pu-
seittati diversi cand itiati il  corso  cl (he  Un  PS In I  usi uitJi  i r  
iii quaiito tutti  e  tre  i  prescelti d;tJ I'  cs;uii' Ilainra mt 
in  stegililo  alle  nostre trasrnissiouii.  

La Radio  Svizzera italiaia  ha  aft riuitat. Hilt  i'  laritin 
J1)l)lema di creare Un  Festspiel  Licuiese  ehe  sostitriisse iii 
occasione della fiera annuale di  Lugano Je  rappresentazioni 
di opere rivelatisi  11011  seinpre adatte  per Ja  eircoslanza,  cd 
ha  iiicaricato  il  prof. ('algari (Je!  Iil)rettO  C  il. macsire  Flur  
della musica. Ricordianie ancora  la  coilahorazione coi radi ) -
('I  tilis,  ehe  Si svolse ('Oil efficacia (Inramite  I  'micro amino  cd  
ebbe  Ic sue maui festazioni  p  ri ncmI)ali  neile mostre natal izi' 
(Ii  Bei  Ii nzona  e Lugano,  rui partec  i  vO  il  miost ro  st  tid mo ('Oil  
ihn  reparto speciale. Ed ecco, fra aliri avveniment  i e I  ra-
miiissioni,  da  segualare  Ja  coiiahorazione con gii sentlori 

rigmomiesi  e  le trasmmiissiomii (lt1iCate  a!  (iflgioni ittI itthl( 
l'appoggio  (11t0  dalla  R S I  at maggio locarnese Cul  (1(11  
sf'tt e  trasniission  i  miello spazi() (ii umia settimiiana alla Ficra 
'amp jolla  na  (Ii  Lugano,  iii occasione della (ltlaI(!  fit  Ira 

niesso  il  discorso iiiaugniule  dell'  on. Motta  e,  tutte  Je Sei',  
tin  not  izmario al quale collaborarono quail ro  dem  cmnque Cot - 

-iglmemi di slate ticinesi;  Ja  nihrica « Colloqumi hrcvm » aft 
lata  a!  pocta Fraucesco ('luiesa  e  ('lie (OhlSeguiI  4'  ('OhlSPg it'  

v  iVISSiIhi(.) sucCesso  per Ja  forma argumta con ciii somio  tral- 
Iah gli  1101111111 C Je  cose 	la  jt'tseiiza at lhOStr() iiiicroftuii 
dell'  accademico d'ltalia ( julio l)ainelli, della f)oetess i.) a 	or;t 
Seth, del conferenziere Todd i cd  altri in cauipo sociale ii -  
J ich  ianio  Je  conferenze tenule  da  persoual ità nied iche lU  0-

(asione della giornala camitoimale  dell'  iglene  cd  in  margimi 
aiJa settimnamia della Lega 'I'mciuesc comitro  il  ('alicro, COlit 

pure  Je  rad iocronaclie esj)ermmentali effett uate (iatl'  ospedah.  
(11 I'iotta ( iaI M;umhicomi() ill campo religioso l'mrom'(JiamnC)  il  
4'  i(It)  4< Beau  (Ic! 'l'ieiiio )) ‚  I 'a  p'i'  Lima  del (_'oi ugress.)  I  )iocesar ii  
I  Hi parole  (Im  Monsignor .!eimmi liii  e  di Sua Emnineiiza  il C'11-  

(I  immale  Schuster,  Un' allocuziomie del nostro \escovo  J) 
('a  podauno.  F'1,  per  fimi ire, rnenz ion iamo amicora Ic Ira- - 
mmm  iss  ion  i  sportive,  ehe ei Ire a (1  iversi ineoni ri inter,mazmon;i Pt  

lt 	Hi, 	- ii-trH!;irito 	litt 	f 	t/tit 
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Illull<) I)(}JH)ItFi, (jtUl.]i  I C  tIIJ)14'lIati Ili()IUIiai  I dt  scl  a  Zak 
J)aII(', (ii (tICi()  ;t  1;rrigi, (Ii giI1IuLStieE :tifistii;i ;t  l'f;ftza,  di  

t 	ttSii(t 	( 	IIt'it', 	I. 	(('i 	\1t. 

8.  Gli sptttaeo1i 1)I1i)hIiCi alliL S((t( (1(tliL  R. S1  

iAapertura  del IIIIOVO SttI(IiU at ('aIlip() \ltrZL()  ha  coinciso 
COIl  Ulla  IlIlIOVZiOlW (lW JUL iltC()lttraIO ii gradiment.o di 
ll1lpie ((r(hie  III JUIJIJ)l1C0 	Ja  t(bIIIIta di spettaeoli pUI)hiiCi 
alia setle delia  l. 	I.  it termine « iilllovaziuue » lion va preso 
in SCIlSt) assutiih, giaccli amiehe prima (tel Javon di anl})ila-
rnellt()  il  puidiliro era sI;itu ammilnesso talvoita all  studiO  in 
OCCaSIUI ie (ii trasmIlission  i  III part ieuiare vabore cult urale. (I'hi 
s(rive mammunenta  ad  esempio Ja  comnineinorazione di (iosu" 
(';l'(iueci tetitila iiel  1 )3)  da Giuseppe  Tarozzi alla presemz;L 
di liii certm) iiiiiiiei'O di imivitali  netto amRiitorio Iliasslitlu. 

La 110V  ità rispetto a qua nto avveii iva  per 1  'add jet ni  -.t a 
nei Ia iiiagt. lore fi'quemiza (Ii sini iii mat ii festaz ion i  accessi  1  ti ii  
a.!  puithii(o  v iimila circostaiiza  die Ritt I  vi soimo imtvitati 
(t)li(i izione  111(1  isJ)enSalUi(. per avere accesso aiki sala di 
rasni issi011t qtic'iia di essem'si procurat t tempestivanwule t 

itiglietti tt'itmgresso. 
IM  SVOJ)(J del ('iCI() (Ii  t rat ten iilI(Iit i pul 'hi ici al Ia s e-de 

(.i(I1a  U S I 11011  Ila Itisogilo (ii sseI'e Iiiiiiegiato, talit.() iii 
tu it wo. La  ('omni issioiw  1  rogranIn1  i e  la  1)1  rez lone del nost  11)  
eiite  rat I  iofon ico  11,111110  vol uto rendt' re  166  st  retti  i  con tatt  i  
Ira Jo stud tu e l'ognora ('reScente coI!t'ttività degli ascolta-
tori, mettemm(bo (Ilmesti uJtimni in grailu  III conoscere iI€ ViSit  
Je  forme  iielie quail si realizza i'at.tività ckiIo StU(iiO.  E  ad  
evil are  die Je i iuz tot I I  th  1 p  tilt It  I  ico  in materia peccassero  tu  
tiniiatem'alitit, si ? opportunamelile deciso (ii chiamitare ii  
pubblico ad  assistere  a  spettavoli  (Ii geIIef'(  (1  iS})L I'atO, a(iOt-
tan(l()  1.111  t'm'ilerio (ii ecietiismo atto  ad  esercitare LIII' at tra-
Zi'ille simile pim'i diverse  ('t'I'dhlie (II spettatori. 

L'amnpia sala del mitiovo studio  ha  aperto ben  21  volte  I  
SIUI1 hattemiti ai pulmhlico dei  11011  iiiiziali, per non  pocht  de t 
( ital  i I  'assistere all' eset' tmz ioiie (Ii  min concerto, all' I  miter-
pretazioiie (Ii  Ulla  ('omillile(l Ia () (II  Ulla  rivista (Jestinal  I  alla 
Irasiiïissiomme ra(tiof()imica ecistitmiiva umia iiovith nell' acei-
ziumie p lena del tetimiiiii'. 

Imma ('elere rassegmia ibegli sj:mettaeobi dart  la  prova de!I;i 
pl'rttt'('ilJiaZUuhI' ('t)st;Illtt' tlt'll;t iiim'tzione di offrire iili 

q') 



till(J1i iiii;i  sc luf_91za d  	man ifcstazI(jiii va ne,  C  (Ii ulevah 
l.eiiore artistico. Che  Ja  musica ahhia  la  preminenza  in  quCi  I  
traltetijinent  i,  cosa  die  iIOfl  ha  bisogno (Ii essere sotto -
I  ineata  per  chi  ha  l)Fesente le part  i  clw  Je  rnusiche hann.o  
iwi I  rograrmni  delle  trasiilissioiij ra(Iiofoniche. 

fladio-Orcliestra della  U S I,  solist  i  di faina iii tir -
a 1. all  iale, forinazioni  strunientali pure  circoiidate di  Ja  rga 

riiioiiianza.,  e  it  grupjc) dei rad toattori Jiaiiiio  (I.ito il  Jor 
ionsenso  a questi spettacoli,  i  qUali hanno seinpre appagalo 
generosaiueiite  Je  aspettat ive del pnhl:il ico. II  prinio  spl -  
I  acolo  dato Ja  sera del  5  novemhre  1938 ha  permesso  all'  iid - 
iorio  di  apj;rezzare  Otmar  Nussio iiehla triplice quaiità  di  
iliretlore d'or(hestra, di compositore  e  di flautista. Ntll 
spettacolo della sera seguente,  die  si svo]geva al  pari dl  
prilno, sotto  il  segno dei festeggianienti  per  l'inaugurazioia 
(Id IIU0VO studio, alla Had io-Orchestra Si univallo Un Coli  I  

plessci comic  e  vari sohisti vocal  i  di fama,  e  il  J.rograilllIl;l 
cna coinpielato dalla cominedia  in  un attn di ()nio Veig;,ii 
« Ii prilno amore »‚  Ja  cui aziotie si svolge nella plall;I 

III iileiila J{ecaiiat  i  (Ii fUiC  Ottocento.  
I'  ra Ic serate musicali vaiiiio 1 1)eI1.ZiOJLa1  i i  CO1lC it I  i Li  I I I  

1.3' ivtIiihr(  1938 e il 19  Inaggio  U. 5. (a  COI1CIUSi()ii  I  d , 1  
p  niiiii  viclo di rappresentazion  i  puhh  I  iche)  da  quello  st  - 
'eiido insieiiie di archi  ehe  & ii  Qmirtetto  Lener ;  il  conce  1  

della I{adio-Orcliestra dedicato  a Ire  epoche musicali con  a  
pa rtecillazionc del clarinettista Att lilo Scotese quale solisi a 

t25  iloveInI)re il  concerto olella I{adio-Orc!iestra colisacr;tt  4 

a i  c!asici  V  ieiiiiesi con Ia panteci pazione del pian ista  Adria  
Aeseliliaclier (  1  diceinbre ) il  concerto sinfonico  dl 
7  genua lo  1939 d  urante  il  (linde  si  '  P  rodotta  Ja  viol itti  a 

a  nta  Linz  come solista :  il  roucerto (II  l V  ioloueI! ista  I  let  I 1  
1bouiegger  (15  gennaio) ;  il  eoiieerio vocale stniuuneiitale  dl! 
29  geuuulalo col concorso (ICi solisti  Andi-6 Ril)allpierl4, 
violinista,  e Fernando Coreuia, liasso,  v (leila Had io-()rcliest ia 

11  concerto  orchestrale  del  5  fehhraio  ('Ui  lianuio  dato  II  14.4  

conconso di solisti  Sigurd  Has cher ( sassofonu)  e il  piauiista 
Niuio Herschel  il  concerto della Hadio-( )rehestra uiel quale  
a  quest' ultima si  è  associato  il  Trio  di Honia, nell' inter-
p  retazione di musiche classiche  e  roman  I  iche  (8  marzo  1  
('oncerlo vocale strunieutiIe del  15  ma rzo con  la  partocip;i - 
zione di  Lina  Paghiughi ;  il  concerto  (hei  Quartotto  Poltronui'u -i 

29 nutrzoi o  jI clIlicerto (lf'Il;l lhidjo-()rclii'sli'a  Ui  llulh)ll('  
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alla solista Marguerite  de Siebenthai, pianista  e violin ista 
(22  aprile). 

Se  la serie (ICI (Oncerti svø!ti mi avuto I'effetto di acci-
stare it pubhlico  a iii flerent i cl im i musical i ‚ constatazioii' 
analoga  si  p uô fare  per it iepertorio teatrale.  11 gruppo (id 
radioattori s()ttO  la regia esperta  e atteiiia di ( u ido ('alga ri 
è passato dal Ia garhata pittura d'anih jente di ()rio Vtrgan i 
alla scuotente vicenda. di Ersil ia Drei  in « Vestire gli ignudi » 
di Luigi Piraudello  (14 diceiiihre), alla comiciht saporosa 
nella sua (Olitegnosa classicità della « Famigi ia del l' anti - 
quark) » di  Carlo Goldoni (28 geiuiaio), a quel « giallo » daila 
sap tente si ruttura ehe « 11 serpente a sonagi I » di Edoardo 
Anton 15 fehhraio), aMa « Signorina »‚ twa eccellente corn-
med ja di Jacques I )evai nella versione di Alessandro Dc 
Stefan i (24 ma rzo), 1)et' concludere COfl « I'aiiiorosa traged Ia » 
di Sein Jieue!li. Ad una categoria a sè vaiino assegtiate Ic 
rat -ppreseutazzioti I di  San Silvestro  e dcl Martedi Grasso :  la 
Piifla COiilpreiI(Icflte flit varietk col concorso dell' ottimo  
d 110  pianist ico 13ormioli - Seinprin i ‚ dcl soprano Casseriiii 
de  Castro, (secuzion I (lella Radio-Orchestra e La radiorivista 
« (juaiido  it secolo era  a haha)) di Modetia, in usicata da Egi-
din Storaci ;  la secotida compreiidente  braut di opere buffe 
Interpretati dalla I.ad io-Orciiestra (solista  it basso Vittorio 
Haldo )  e una rivista di Modena « . . . E la rnusica t'  sein p re 
qt.iella  h)  pure con musiclie (Ii Storaci. 

Noii possialno,  nel, terminare, omettere UII ceiiiiO sul  a 
rispondenza del piihbl wo a quest a iniziat wa della  H S I 
die .  è stata cordial isSilna. EIn  111(1  ice  10  offre, insieme at 
largo lutervenlo (ii spettatori a tutti i tralteninienti,  la  ra-
pid itt COil Clii SOflO seinpre statt prenot (titi  i  pOSti. Non  cl 
semhra qu itid  I temerarto interpretare tale reazione  (] c l pub-
iiIi('() coiiie  il s('giio j)re(-is() (Ii una Iii iit .ldeSioii(. 

9. L'orcliestra.  d I solisti 

I)iw problemi staiino di  fronte a clii ha  It respoiisahil Ci  
per  la compilazione dci prograulnhl musicali, cio  il pro-
Iileiu;t propri;.uiiente culturale, e quello ricreativo. flicreare 
i lwongustai con q uei Ia Inusica  die  vien (lefi iiita «di hid Ic 

facile, viceversa  6 difficilissimo accontentare i'inteii-
ditore COil quelia musica  die  piace alla massa. Per risolvere 
il dilcinina si procedufo a tiiia SU(i(.liViSiOiie (ii prindiplo, 
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-iaiigl  i  ()rari (.OiHt_'  hell'  assegl 1,111 lell to  dei coilipiti ai di-
versi \Iaestri diretton.  

e  questi principh non hamm potuto essere a.dottati colla 
inassitna chiarezza, cib non togi Ic  ehe  essi siano stat  I  rico-
iiosciuti giusti  e die  ci autorizziiio  a  procedere colic inede-
sime (lirettive anche  nel futitro. II valore culturale di uiia 
;ittività radiofonica  è  basato anzitutto stilla qualitt della 
inusica  ehe  si eseguisce  e 1)01  sul valore di coloro  ehe Ja  
t'seguiscono.  Per  ciO  ehe  rigtiarda  Ja  qualità della musira 
slessa, non sara hint lie dire  ehe  nella stagione scorsa i•i-
suonarono cihique  delle  imniortali siiifoiiie heethoveniaiie,  Ja  
ii iaggior pane  delle  qual  i  furono eseguite  per  la  prima  volt  a 
in  terra t,iciiiese. Ci eravamo 1)refisso  il  compito di porgere 
tlà nella passata stagione tutta  Ja  .superba collana  delle  Hove 
'iiifonje beethoveuiane difficoltà di tempo  e  di programnii 
ti hanno consigliatu ili svolgere questo lato (tel programina 
in  due stagioni. Vicino al granide di  Bonn,  citiamo hltia serie 
Ii  alfri sommi compositori, come :  Vivaldi, I,  Boccherin  I,  aiii - 
tiartin  I,  Scarlatti,  Mozart:,  Haydn,  Schubert., Weber,  Mcii - 

ticlssohn,  Borodin, Brahms, Wagner,  dei quali sono  statt  
eseguite vane opere di rara hellezza, pareccbie  delle  quati 
iieii ancor eseguite  da  noi.  

Date  Ic possiliilità di eccellenti ritrasmissioni dai mig li ni 
lciit ri d'opera d'ltalia, si  è  riiiunciato  ad  eseguire intere 
pere davaiiti  a l  microfono; genere di produzione alto  a  

't'ateuare l'ira di tutti coloro  ehe  hanno  composto per  it 
cairo Viceversa  motte  sono state  Je  esecuzioni di frani-

itienti  e  brani d'opera, con  o  senza canlanti. -  La  citazione 
di alcuni nonii classici  e romantici non deve far credere (1  it  
i  moderni siano stati  da  noi neglelti. 

Tutt' altro,  e  già  il  fatto  ehe  il  Maestro  Nussio net 
stesse cotuposizioni non tenie  ne forme ne  coloriti (let Ia 
ihiovissinia scuola, garatitisce al tiostro studio una vastità 

di repertonio  ehe Va  (lagi  i in  izi (Jella produzione istrumen-
tale fiiio  alle  « prime  a  iid izioii  i  » di vii lorosi contemponiinei 
'osictiè  pure  Ic music.he di Hoiiegger,  l-liudeiriith, Hespigi  

lt  icc.  Strauss,  Debussy,  Ravel  e  molti altri ancora furono 
ii  cl  use  nei nostri programm  i.  

Dell' arduo compito risollo anche quest '  anno  dal Corn 
della  H S I, c  dal sno valente coridottiero, parliamo  a  parte.  

Per  ciö  die  rigua rd:i  il  Into puramente ricreativo  delle  
ei  eeiiipi;Ieei;LI) del 	weisse  



Ot1 ( 9111h.) (laltt 	liostit' ( 111 (1' S(itt 0 f(1iiiIaZju 1 i 1 .  La  \('S1.e istru- 
iiieiitale nieiio  i 	ssiccia, resa particolarinente brillante dalla 
costante collaboraziotie del pianoforte,  ha avuto meontra-
stato SIlcCeSS()  press()  il  pUl)l)liCO, Ci?)  die Ci ilicoraggia  a 
mantenere Ic sottoformazion  i a tielie  per Ja stagione ventura. 
Quanto al lt 1)Irte  brillante  dei pi'ograniin  i, vada una parola 
di particolare gratitud inc Anostro collaboratore Maestro 
Egid io 	toraci,  il (Jilale Ci  litt  procuiito par(c(liie ore (Ii 
intoituinore iii usicale, con  P rograinini di va rietst 	repa rat i 
con acurne  C  inion gusto. 

Vane ragioni c'ind ussero  a desistei(' Jo'r '1ust' ailil(I) 

dalle scritturazioni di \Iaestri l)irettori ospiti per la mu-
5iCt seria. Eccezioni veniiero latte  per alcuni « Maestri coum-
positori »‚  e  questo segimeirdo II ragioriamento CJLC  & pi6 ía-
eile accomiteirtare tin ()immpositnre facendogli eseguire Ja sua 
mnusica, ehe affidandola ad altri 

Per l'avven ire sath perô di vantaggio per lo sviluppo 
art istico (lella nostra Orchestra, se di tanto in tanto verrit 
affidata Ja bac.chetta a  (lualcile  Maestro ospite di capàcità 
iiidiscussa.. 

Ci sia permesso di accennare l)r('venlente ai  vari cicli 
musical  i, noucli& ai progrtunmni con titol i, i qual i hanno per 
Scopo (Ii orientare prontamente  il puhblico sul contenuto 
mitusicale dell' etnissiomic,  e di di rgli quale Lu il principto 
estet.ico  ehe Jo dett. 

Estendemido questo  procodimeato e  imsando della coopera-
ziolie dci simigoli Maestri, da qimalche tempo faccianio pre-
cedere i (OliCert i p iii importaiit.t da  Ulia breve introd uziofle, 
atta a (list;! r( I 'im l Ieresst! (1(11' a4('O1tatO1'(  P  COSI  a valoriz-
za re miiegl ii) il  I ah) geiientlimn'iitc t roppo negletto (teilt!.  CU  1-
tu ra niusical e. I « ( iiIiCQi  I i p iii WI ic i » mJ )J) resi mitarono per  la 
Ii iagg Jo  I'  J)a rte degi i « ( SiIi ru i ». ' jan10 id iCi di (Olistatare 
(itlest( duiii()StraZioiIi  di siiiijatia J)4)pOit1e  )ei' le nostre 
mailif(staziomii iiiiiicaI i. 

eguoiio oia alciiiii IlOifli (Ii art isti Ospiti cite Si aiuta-
roito  a rendere att raente utia parte dci progm1imn  1  musical i 

Coiipiesi (ii ifluNlea  (la  U1flhfi'(t 

Quartetto  Pro Nova 	Trio Schiffmann 
Quartetto dt Basilea 	Trio di Winterthur 
Quartetto Kolisch 	 Trio (Ii Roma 
Quartetto Leimer 	 'Trio Amfitlicatrofi 
Quartetto Poltronieri  
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Pianoforte  

Franz  Josef Hirt Emil e Walter Frey 
Adriano Aeschhacher  Franz Osborn 
Marie Aime Warrot Ornella Puliti Santoliquido  
Walter Lang  Guido Agosti  
Paul Rautngartncr  

Luigi 	l'avizii Viktor Schiatter 

((ariceinbaio 

Silvia  Kind 

Viollno 

Andre de Ribaupierre Emmy  Born 
Susanne Suter-Sapin Marta  Linz 
1emy Principe Alessandro Moskowskv  

J-ioioceUo 

henri 	l-Ionegger Henedetto Mazzatzrati 
Gilberto Crépax Antonio rF usa  
hans  Andrea? Iierre Fournier 
('aTiti  110 	()hlah 

r.iltei. 	Jesiiihau- 

()tniar 	Nusio (ast,ij 	1lati1iiart 

' (ft414OfO?iO 

Sigurd  Rascher  

(on('al1ba#8o  

1-laus Fry ha 

Sopran  i  

Lina Pagliuglii  Maria Stader 
Maria Gentile Fernanda Oiaiii  
Gina flernehli Leni Neuenscliwan der 

'l•e'n oi'i 

Salvatore 	aIvati Irnilio 	Livi 
\ IltOI)i() 	jioloii  
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Baritoni. 

A fro Poli 

Baqs  i  

\ritt or j o  Baido 	 Fernando Corena  

10. Il  COro  (leiht  R S I  

Questa forniazioiie della  RS,"  I puO, voltandosi itidietro, 
abbracciare  it  suo primo  anno di attivit.à. Attività ehe si 
propose soprattutto di far rivivere capolavori o pocco noti 
o addirittura sconosciuti della vasta produzione italiana del 
passato. Cosi die s'è potuto, già dali' inizio, evitare quel 
tono per cosi dire di concorrenza, rispetto alle numerose 
formazioni voc.ali del Ticino, ehe  Si poteva temore e ehe sa-
rehl)e stato spiacevole; d'altra parte, Ic produzioni del coro 
hanno portato in questo modo tin effettivo arricchimento iiel 
quadro delle trasmissioni vocali. 

Tra Ic  40 produzioni del coro delIa 11 S I (lasciando fuori 
singole produzioni di duetti o terzetii, e I canti gregoriani), 
piü della metà erano composte di madrigali, di mottetti, di 
canzoni senza accompagnarnento. Per poter vincere le grandi 
difficoltà ehe questo genere di musica presenta, i coristi Si 
son dovuti sottoporre a im lavoro molto intenso: circa cinq  ne  
o sei prove settimanali, in media. 

Nonostante queste frequentissime esercitazioni, resta  an-
cora molto da fare perchè  it  coro della  H S I diventi un 
complesso omogeneo ed elastico, davvero esemplare. E' in-
dispensabile provvedere a un continuo insegnamento musi-
cale, alla formazione e all' educazione stilistica delle voci; 
e saranno questi i compiti ehe avranno le nostre cure. 

II coro fu sostenuto nella sua attivit.à  da due professio-
nisti regolarmente ingaggati; ai quali si aggiunsero due 
nuovi solisti neue occasioni pin impegnative e difficili. 
Bisogna soprattutto far cenno della collaborazione del note 
tenore Salvatore Salvati, ehe riusci di valido aiuto. 

Sarebbe troppo lunge esaminare  10  particolaritä del pro-
gramma svolto dal coro: basti dire che sempre si è cercato 
di ottenere  la  piii grande varietà. Si  possono,  inoltre citare 
alcune produzioni particolarniente irnportanti  
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T1.11 	sIlitI 	Ililisnall: vizzui 	aiiiiatissiiiii 0 , 	1iiuisiwi 

Quadri  dell'  eta eroica. 
I4orenzo  il  Magnifico »‚ sguardo  so - 
pra uii uomo dcl Rinascimento. 

« (. iovanni 	Battista 	Pergolesi »‚ 	hio- 
grafia radiofonica.  

I  )ue 	serate 	niusicali 	eon 	opere 	ine(li1e 	di 	coII11)oito1'i 
tieiSj del  17°  secolo. 
«  La 	pazzia 	en i Je  :.‚  (01(111  ied ia 	Illa(I liga I ''sea 	di 	\ dii OW 

[Jianchieri.  
I 	CicI  i 	milsicali  : « \tottett  i 	StOI'i(i » 	« Ioesia 	e 	niu- 

sica > 	- 	« II 	genio 	italiano 	at - 
i'estero» -  «Ars  longa, vita LreViS.;.  

i: 	le 	segili'tit  i 	&I))('i'C' 	per  
(()I() 	t' 	orclit'st ra : « iMt'ssa 	inedita )) ‚ 	di 	G. B. 	Peig.desi 

«Stabat  Mater»,  di  A.  Scarlatti 
- «Stahat  Mater e  Te Dc  um»  di (  
Verdi  -  «Lauda per  Ia NativilIt 
del Signore«, 	di 	0.  Respighi  
«Requiem  »‚ di  W. A. Mozart  -  

in dO 	‚ 	(Ii 	L. v.  Beethm- ( , Il.  

11.  Li' l'a(Ii(u'iVist(' 

.\ sveItii'  i  pIogia!fl!ii'i  C a  (4)iifiiii low Un (Cr11)  (»trat - 

t're  di  gaiezza, non perö irivola ma piuttosto cotupoSta (Ii 
riostalgici, lieti ricordi, sono giovate alcune radiorivish' ,  
eomposte  per  incarico della  R  S   da  autori ticinesi che,  p  
l'occasione, hanno assunto  i  nomi d'arte di Rampoldi  (,  
Modena. Gli adattamenti musicali sono opera del  M.  Sin-
i'aci, specialista  in  materia di riviste  e  di varieté  e  Orflnti, 
(10th dappertutto  per  la  felice abilitä con cui tratta tale 
genere di spettacoli.  I  cantanti furono scelti dailo stesst 
maestro, gli attori dalla nostra Regia. 

Sia  ehe  le radioriviste svolgessero argomenti variati  e  di 
attualitä  («A lumi spenti »)‚ sia che combinassero wit 
gustosa parodia  delle  esagerazioni  sportive  de'  nostri tempi 
(« Ohei, tifosi, non esageriarno »)‚ oppure stabilissero mi 
paragone tra le canzonette d'oggi  e quelle d'un tempo  («E  
la  ina.iea  e'  sonpre  quella » ) ‚  0  aneoiit rievOcasse  10  COil  
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L11i1O1'iSli(ii 	 11 IIeo4cietIte giOiL (Ii  vivel.u. c 1 1( 
aitirnO I'inizio  del nostro secolo, riflessa neue dolci canzoni 
del tempo (« Quando  il secolo era  a  balia»), Ic radiorivisli 
trovarono buona accoglienza. Qualcuna hi data ripetuta-
monte anche  in  presenza dcl pubblico ( « Quando  il  secol 
era  a haha » )  e fit visihilmente grad ita da ogni ceto  deah  
;iscoltatori, occasionalmente anche spettatori. 

Sarebbe forse opportuno dare pict spesso simili trasnii 
sioni leggere  e nostalgiche, anche di minor durata, e magari 
(lurante  la  trasmissione di mezzogiorno, accanto ai discit  i 
(Ii musica gaia. 

12. (oneluSiOI1e  

In (1uest' ora grave non v' è ehe ulia conclusiune : Essen 
pii che mai consci delle proprie responsabilità, per servire 
!neglio il paese. Conoscere e seguire coscienziosa.mente Lt 
linea di coticlotta ehe la Radio dove osservare nel nostro 

tato neutro. Toner  piL  ehe mai presente che gli interessi 
vitali della nazione vietano la propaganda e la lotta ideu-
logica attraverso 1' etere. Ma cia posto, sara beiie saper 
che verreinino meno alla nostra dignitä di liberi cittadini 
se, d'altra parte, rinunciassimo a inettere in rilievo attra-
verso la Radio, i reali, incontestabili valori del nostro paese. 
la  (O11COSSiOfle polifica o riginale (lel nostro storiro ShIll) 
con fed erato. 



\'I.  1\t1III.  

Technik 

1. Das schweizerische Radionetz 

Der im Jahre 1938 verwirklichte Ausbau des Radio-
netzes  hat hauptsächlich den  rielePl1o,1ru,1dsPr11ch  bereichert. 
Die Verwaltung hat nahezu 30, mit eingebauten Musik-
adern versehene interurbane Kabel -- meistens Bezirks-
kabel - verlegt. Damit war die Möglichkeit geboten, den 
T R weiteren Gebieten zugänglich zu machen oder die Zahl 
der Programme zu vergrössern. Zwei Begebenheiten ver-
dienen besonders erwähnt zu werden. Vorab die Verlegung 
des Kabels Bern-Schwarzenburg, (las 10 abgeschirmte Mu-
sikstromkreise enthält. Davon werden 6 für den Betrieb des 
Kurzwellensenders Schwarzenhurg verwendet, der den aus-
sereuropäischen Rundspruch- und Tclephondienst besorget i 
wird. Sodann wurde zwischen den wichtigsten Städten der 
Schweiz ein fünftes TR-Netz erstellt für die Uebermittlung 
des Programms des Senders Monte Ceneri. 

Das iladionetz weist auf Ende 1038 eine Totallänge von 
15,970 km auf, was einer Vermehrung um 1022 km gegen-
über dem Bestand auf Ende 1937 entspricht. Zwischen dcii 
Uenützern verteilt sich das Netz wie folgt: SRG 3,202 kin, 
Telephonrundspruch 12,451 kin, Telephonverwaltung 317 km. 

in den Verstärkerämteru Zürich, Lugano und Basel 
fanden wichtie Aenderungen statt, indem die Rundspruch- t) 

 durch einen ganz neuen Typ ersetzt wurden. 
ls handelt sich um Verstärker mit negativer Rückkopp-
lung, bei denen das Geräusch und die nicht lineare Ver-
zerrung vermindert und die Charakteristik des Verstärk ungs-
gra(les verbessert sind. Da die Ausgaigsimpedanz sehr tief 
ist, können mehrere Leitungen auf einen Verstärker ge-
schaltet werden, ohne dass, wie bisher, für die einzelnen 
Leitungen besondere Zusatzverstärker verwendet werden 
müssen. 

Dank dem allwöchentlich ausgeführten mannigfaltigen 
Unterhalt und den stetsfort angebrachten technischen Ver-
besserungen ist das Radionetz in der Lage, die Programme 
der eigenen Studios und  (les \ iislaiitles in vollkomiiiener 
Wei se zu Übermitteln. 
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2.  Der  neue  Sendet u rm  des  Landessenders Beroiniiiister  

Die bevorstehende Inbetriebsetzung des neuen 915  in 
Ii  uh n Sendeturms wurde aus Gründen verschiedener Art 
sehr verzögert. Nachdem der eigentliche Bau des Turms 
im Juli 1938 beendet war, konnte man mit der l3etriehs-
aufüahme im Oktober letzten Jahres rechnen. Der Einbau 
des Turmkabels von 146 m Länge erfolgte im August. 
Dieses Hochfrequenzkabel, in seinem Aufbau identisch mit. 
dem Hauptverbindungskabel Senderhaus-Turm, erwies  Si cli 
in (icr Folge mechanisch als nicht genügend widerstands-
fähig. Die Last von ca.  2  Tonnen bewirkte im obersten 
'Feil, wo das Kabel an der Podestplattform aufgehängt ist, 
eine Drehung, derzufolge ein Kurzschluss im Innern  (leS  
Kabels auftrat. 

Ein neues Kabel musste hergestellt werden, wobei den 
Erfahrungen hinsichtlich der Gewichtsbeanspruchung Rech-
nung getragen wurde. Das neue Kabel konnte gegen Ende 
des Monats Oktober für die Versuche bereitgestellt werden. 
Der inzwischen verkürzten Tageslänge wegen durfte kaum 
niehr mit der ursprünglich angenommenen Versuchsdauer 
von nur sechs Wochen gerechnet werden. Immerhin schritt 
die Arbeit, von prächtigem Spätherbstwetter begünstigt, 
gut fort. 

Aus betrieblichen Gründen (Morgenemission für den Ra-
(liohandel) erlitten die Versuche vom 1. Dezember an einen 
[Jnterbruch. Nach Neujahr hoffte man bei anständigem 
Januarwetter die Arbeit wieder unverzüglich aufnehmen 
zu können. Infolge der inzwischen aufgetretenen Viehseuche 
und des ausserordentlich ungünstigen Wetters wurde dies 
unmöglich. Das Wetter im Februar und März gestattete 
höchstens an einigen Tagen zu arbeiten. Wenn bei den 
Versuchen auf das Wetter Rücksicht genommen werden 
muss, darf man (lies den an der Arbeit Beteiligten nicht 
verargen. Wer bei Nebel, Wind und Regen an einem  sni -

eben Bauwerk herumgeklettert ist, wird das begreifen. 
Nun endlich der April sah die Versuchsequipe tüchtig 

an (icr Arbeit, und heute bereitet man die abschliessenden 
Messungen des Vertikalstrahlungsd iagramms vor. 

l)ie  bisherigen Ergebnisse bestätigen sicher die erwar-
etc Feldstärkezunahme gegenüber dem alten Antennen-

svst eni. Die Iaiie Dauer der Versuche ist aus dciii Umstand  
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heraus zu erklären >  (ls  diese neue  Antenne,  im Gegensatz 

zu gewohnten Bauarten mit einer einzigen möglichen Ein-
stellung der Strahlungseigenschaften, deren sehr viele be 
sitzt. Jede solche Einstellung erfordert einen ganz  bedeu -
I enden Arbeitsaufwand. Das Kriterium für die definitive 
Einstellung der Anlage ist eine möglichst geringe Steil-
strahlung  bei guter  Bodenfeldstärke.  

Zur letzten I  'utersuchung  gelangen drei verschiedene 
Möglichkeiten der  Abstrahiung. 

Um sich ein genaues Bild der erzielten Verbesserungen 
machen zu können, bedarf es einer längeren Betriebsperiode.
Messungen, die die PTT-Verwaltung seit einigen Jahren 
vornimmt, ergeben überaus starke saisonmässige und täg-
liche Schwankungen der  Bodenfeldstärke  und indirekten 
Strahlung, so dass die Beurteilung von Einzelmessungen 
grösste Vorsicht verlangt. 

Heute kann indessen bereits bestätigt,werden, dass mit 
der neuen Anlage eine optimale Ausnutzung der  \VelIen-

Lmmlseres l4amolessermders gewahrleistet  ist. 

Der  .wliveizerisehe K.urz\vellenscIl(ler 

misere Ruudsp ruc li sendungeim  über die drei  Lail(Ies-
seimder  sind in weit. abgelegenen Ländern Europas und in  
Afrika, Amerika, Asien und Australien n icht hörbar. Die 
Schweizer in den genannten Ländern und Erdteilen  ver-
niissten  die Stimme ihrer I -Ieima,t  im  llmindspruch.  Dies  
iianwmitl  ich, seit verschiedene europäische Staaten  regel-
mässig besondere Sendungen für  aimssereuropi isilme (  eh  iele  

du  reh  führten. 
Im Jahre 1935 hat auch die S  ii. (.  mit  guleni Erfulg be-

onneU,  unseren Landsleuten in Amerika, Asien  mmcl  Afrika  
schweizerisch( ,  llimiidspruch -  Programme  darzuml.ueten ‚  die 
einmal wöchentlich oder monatlich über die Sendeanlagen  
(les  Völkerhundes  (  Radio  Nations)  in  Prangins  bei Genf 
a  usgestrahlt  werden. Uni diese  Sendungemi  häufiger, wo-
möglich täglich durchführen zu können, liess die General-
direktion der Post-, Telegraphen- und  TeleplionverwaItunt. 
hei  Schwarzenhurg  im Kanton Bern einen Kurzwellensender  
rstellen , der im Mai 1939 den  Bet rieb aufnimmt. 

Der schweizerische Kurzwellensender  -  gebaut von der  
liasler  A.-(L.  Bii',i.  nach  M;mreoni -Lizenz  -  wird Mit 25 kA 
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(n(lel&9st1iIig aI'h(1ten.  Ei ist für 8 verschiedene fesI ein-
gestellte Wellen von 12-50m eingerichtet, weil, je nach 
Tages- und Jahreszeit, die längeren oder kürzeren diestr 
Wellen bessere Strahl ungsverhältuisse aufweisen. Die Sende-
einrichtungen sind in einem Gebäude von 40 < 20 m Grund-
fläche iiiid 5,5 m Flöhe untergebracht. Im Kellergeschoss 
liegt der Hochspaniuiigsteil, angeschlossen an das Netz der 
I3ernischen Kraftwerke. Die 16,000 Volt Spannung aus die-
sem Netz werden durch zwei Transformatoren auf 380 Volt 
umgewandelt. Das Kellergeschoss enthält ferner die Gleich - 
richter  für 10,000 und 6000 Volt Gleichspannung, die Um-
former für die Heizspannung von 24 Volt, die Kühlwasser-
anlage mit Wasserpumpe und Luftturbine und eine Luft-
kühlanlage. 

Der Senderaum im Erdgeschoss beherbergt den Hoch-
frequenzteil, gegliedert in: 
zwei gleichartige Stufen von je 25 kW Ausgangsleistuiig, 

von denen jede auf vier durch drehihare Spule.nsätze schnell 
umschaltbare Wellenlängen abgestimmt ist; 

eine Stufe mit 5 kW Ausgangsleistunig, die auch einen 
Rölirenioszillator und Treiiii-, Vervielfacher- titid Ver-
stärkerstufen enthält; 

eine Modulationsstufe mit zwei ninsehal t.hareti E1l(lstu  H fiji 
Vollast- (25 kW) und Niederlast- (5 kW) Betrieb,  

verschiedene Zusatzeinheiten, wie Umschaltung der An- 
tennen, Potentiometertafel für die verschiedenen Hilfs- 
spannungen, lJeberwachungsgestell für die wassergek(ihl- 
teii  Röhren u. a. m. 

das Koinmaudopult für das Einschalten, die Ueberwachung 
und das Ausschalten des Senders. 
Alle verwendeten Röhren bis 5 kW Leistung sind luff-

gekühlt, wogegen jene für 25 kW Wasserkül it ung benötigen. 
S tatt einer einzigen, rundstrahlenden Antenne, mit der 

beispielsweise die Sender l3eromünster, Sottens und Monte 
('eiieri ausgerüstet sind, arbeitet der Kurzwellensender ZU-
nächst mit vier B ic-htantennen. Sie strahlen die Sendungen 
hauptsächlich in einer bestimmten Richtung aus und ge-
währleisten im gewählten Bereich einen guten Empfang. 
Für den Sender in Schwarzenburg sind Richtantennen  fur  
Sendungen nach Nordamerika, Südamerika, Afrika und 
.•lsien gebaut worden. Einzelne dieser Antennen können, je 
nachdem der min einen oder andern Ende de s  
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Aiitcniieiigebildes  gewählt wird, für zwei Richtungen ver-
wendet werden. Die Antenne für Südamerika dient dem-
entsprechend auch für die Strahlung nach Ostasien, jene 
für Nordamerika bedient in umgekehrter Richtung Ost-
afrika. 

4.  Akustische  Messungen  In  den Studios. 

Im I-lerbst  1938 wurde der Neubau des Studios Lugano 
fertiggestellt. Er enthält 16 Räume, die Sendezwecken  
dienen und die akustisch behandelt worden sind. Die wich-
tigsten unter ihnen sind die 4 Musikstudios von 1600, 970, 
300 und 66 m 3  Inhalt; dazu kommen ein Raum für Proben, 
3 Sprechstudios, 3 Regieräume und 3 Kontrollräume, ferner 
2 Echoräume. Die Ausführung der akustischen Wandbe-
kleidungen erforderte neben den Berechnungen eine grosse 
Zahl von Kontrollmessungen. In der Zeit vom März bis 
Dezember 1938 wurden total über 2000  Nachhailmessungen  
durchgeführt, dazu 470 akustische Isolationsmessungen 
an Türen, Fenstern und Trennwänden. Ferner wurden 
auch im Laboratorium in Bern zahlreiche Materialien auf 
ihre akustischen Eigenschaften untersucht; die Ergebnisse 
dieser Versuche wurden beim Bau des Studios berück-
sichtigt. 

Gegenwärtig sind auch in Zürich, Basel und Genf be-
deutende Studioneubauten in Ausführung begriffen, die 
ebenfalls eine sehr grosse Anzahl von akustischen Mes-
sungen aller Art erfordern. Für diese drei Studios sind be-
reits viele Materialien im Laboratorium gemessen worden,  

ferner wurden an allen drei Orten Muster von schalldichten 
Türen auf ihre Schalldämpfung geprüft, und in den näch-
sten Wochen beginnen nun die  Nachhailmessungen  in den 
einzelnen Räumen. 

Die Fortschritte in der akustischen Messtechnik  habeii  
zur Folge gehabt, dass alle die bekannten akustischen  
Probleme, die für die Radiotechnik SO wichtig sind und 
tue jahrelang in nur unzulänglicher Weise subjektiv ah-
geschätzt werden konnten, nun mit exakten physikalischen 
Methoden gelöst werden können. Ein erstes Beispiel dafür 
ist das neue Studio in Lugano, das vom Augenblick seiner 
Inbetriebnahme an richtig funktionierte, da dort die aku-
stischen Aufgaben systematisch behandelt worden sind. 
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VU.  KA iiii:i,  

Finanzielle Mitteilungen 

1. Allgemeine Verwendung der  Konzessiotisgebllhren  

1  aut  Mitteilung der Generaldirektion der PTT -Ver-
waltung  ergaben die Einnahmen aus den  Konzessionsge-
1)iihrerl  im 'Jahre 1938 die Summe von Fr. 7,978,000.—, 
gegenüber Fr. 7,330,000. -  für 1937 und Fr. 6,717,000. -  
für 19-16.  

Die Verwaltung zieht, gemäss Konzession, von diesem 
Erträgnis die Gesamtkosten des technischen Dienstes ah 
(Gehälter des Personals, Betrieb und Unterhalt der Sende-
stationen), ferner die Zinsen und Amortisationen der tech-
nischen Einrichtungen. Der Restbetrag wird der Schwei-
zerischen Rundspruch-Gesellschaft überwiesen. 

Die Kosten der Generaldirektion der PTT-Verwaltung 
verteilen sich wie folgt: 

	

Zinsen und  Arnortisa- 	1936 	1937 	193$  

	

tion  der bestehen- 	Fr. 	 Fr. 	Fr. 

den Einrichtungen 2,030,000.- 2,300,000.- '2,104,000.- 

	

Personalkosten.  . . 	863,000.- 8807000.- 	920,000.- 

	

Andere Betriebskosten 	724,000.- 700 9 000.- 954,000.- 
3,88000 ,0.- 3,978,000. 3,617,000.- 	-  

Anteil der Schweizeri-
schen Rundspruch- 
Gesellschaft  . . .  39 100,000.-_3,450,000.- 

Total 6,711,000.- 6,717,000.- 7,330,000.- 7,978,000.- 

En 	Prozen ten i 	ausge- 
drückt, erreicht der 
auf die Verwaltung 
entfallende Anteil 
an den Gesamtem- 
nahmen 	. 	. 	* 	. 53,9 ' jo 53 "jo  49,9 "/0  

Die  Zuweisung an die 
S  II ( 	ergibt 	daher 46,1 O/ 47 0/0  - - 	50,1 Ob 

100 	0/0  100 0/0 1 0')  



2. Finanzielle Betrachtungen 

I )er  II ieist and  hat sich während des Berichtsjahres 
VOM 508,909 auf 553,233 erhöht. Die Mehreinnahmen aus 
den Konzessionsgebühren ermöglichten es erfreulicherweise  
(icr  PTT-Verwaltung, der SRG Fr. 500,000.— mehr zu-
zuweisen als im Vorjahr. 

Bekanntlich sind aber mit der immer grösser werdenden 
Verbreitung des Radios und seiner technischen Vervoll-
kommnung auch die Ansprüche der Hörer gewaltig ge-
stiegen. Das  H.a(lio,  das anfänglich als eine Art Spielerei 
betrachtet wurde, ist in kurzer Zeit zu einem Instrument  
(icr  Information, der Belehrung, der Unterhaltung und der 
Entspannung geworden, ein unentbehrliches Hausgerät, 
das aus dem Leben der Nation nicht mehr wegzudenken 
ist. Stets neue Aufgaben werden an die Programmleiter 
gestellt. Die Ausgaben steigen dementsprechend. Leider 
stehen aber die verfügbaren Mittel nicht im Einklang mit 
den Programm-Ansprüchen und -Möglichkeiten, und es 
muss manche wichtige Aufgabe aus diesem Grunde noch 
zurückgestellt werden. Dabei ist hervorzuheben, (lass mit  
den vorhandenen Mitteln durchaus rationell gewirtschaftet 
wurde. Der komplizierte dreisprachige Sendebetrieb auf 
den drei  Landessendern  bedingt aber gewisse unvermeid-
liche Aufwendungen, die bei einem einsprachigen Dienst  
in Wegfall kämen. 

Wie wenig Verständnis oft für die finanziell unbefrie-
di gende Lage der SRG in der  Oeflèntlichkeit  anzutreffen 
ist, beweist schon die Tatsache, dass immer wieder an 
uns das Ansinnen gestellt wird, diese oder jene kulturelle  
Institution zu unterstützen. Es muss klar zum Ausdruck 
gebracht werden, dass es dem Rundspruch unmöglich ist, 
oh ne entsprechende Gegenleistung Gelder zu verteilen. Ei-
unterstützt alle kulturellen und künstlerischen Bestrebungen 
des Landes schon dadurch, dass er Programme überträgt, 
die unserm Kulturgut weiteste Verbreitung im Volke si-
chern. Indem das geistige und künstlerische Niveau eines 
Volkes gehoben wird, wachsen auch seine kulturellen Be-
dürfnisse  --  wahrlich die beste Propagandamethode für 
Theater, Konzerte  etc.  Gegenüber den Subventionsbegehren 
liesse sich eher der gegenteilige Standpunkt vertreten, 
nämlich, (lass  lLflS  zur Erfüllung  landeswuht iger  Aufgaben, 
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die wir nicht in erster Linie im Interesse der inländischen  
Radiohörer erfüllen, vom Staate Sonderzuschüsse zugebilligt 
würden. Wir denken dabei an die Durchführung der Sen-
dungen für die Schweizer im Ausland, die Verkehrswer-
bung)  usw. 

Bis jetzt haben die Programme ihr erfreulich hohes 
Niveau beibehalten, obgleich der Personalstab in den Studi  s 
nur um wenige Kräfte vergrössert wurde und den wach-
senden Anforderungen auf die Dauer kaum genügen kann. 
Je geschulter und spezialisierter das Prograimu personal in 
den Studios ist und je besser die technischen Apparaturen 
und Sendeanlagen, umso höher verspricht die Qualität der 
Programme zu werden. In Einsicht dieser Tatsache haben 
der Zentralvorstand und die Verwaltung die notwendigen 
Kredite für den Umbau und Ausbau der Studios von Lu-
gano und Zürich und für die Neubauten von Basel und 
Genf bewilligt. Studio Lugano wurde im November 1938 
eingeweiht. Zürich wird im Laufe des Sommers 1939 fertig-
gestellt, Basel und Genf werden im Herbst den Betrieb 
in den neuen Gebäulichkeiten aufnehmen. Dadurch wachsen 
(lie Kosten für Unterhalt und Amortisation dieser Gebäude 
stark an. Obgleich wir für 1939/40 über eine halbe Million 
Pranken Mehreinnahmen verfügen, wird infolgedessen für 
die Programmausgaben im engeren Sinne nur wenig mehr 
verfügbar sein als im verflossenen Jahr. Die Qualität der 
Programme muss aber mindestens auf gleicher höhe bleiben 
wie bisher, denn gerade die neuen Räumlichkeiten und 
vervollkommneten Apparaturen ermöglichen eine bessere 
Ausnützung aller Programmquellen. Endlich, acht Jahre 
nach ihrer Gründung, wird die SRG über sechs moderne 
und vorbildlich ausgerüstete Studios verfügen, die auf Jahre 
hinaus den Bedürfnissen genügen werden. Die Mehrzuwen-
dungen der kommenden 'Jahre werden also fast gänzlich 
direkt für die Programme aufgewendet werden können. 
da die administrativen Kosten in Zukunft nicht mehr so 
stark ansteigen werden wie bisher. 
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\'l EI.  KA I  i'ui:i.  

Jahresrechnung 1938/39 
und Voranschlag für 1939/40 

1.  Allgernelies  

I  )ie (Jewiuii-  und  Verlustrechnuiig  der  SHU  schliesst 
mit einem Aktivsaldo von Fr. 15,870.83 ab, in welchem der  
Saldovortrag aus alter Rechnung mit Fr. 473.76 inbegriffen 
ist. Der Aktivsaldo Ist aus dem Grunde so hoch, weil darin 
eine Reserve enthalten ist, die im Budget 1938/39, zwecks 
Erweiterung des Nachrichtendienstes, aufgenommen worden 
war, welche jedoch, infolge der nicht durchgeführten Aus-
dehnung dieses Dienstes im Geschäftsjahr 1938/39 unver-
wendet blieb. 

Gleichzeitig unterbreitet der Zentralvorstand der  Dde-
giertenversammiung  auch den Voranschlag für 1939/40,  
der sich auf Fr. 4,400,000.  -  beläuft. Diese Summe wurde  
der SRG von der PTT-Verwaltung für das laufende Jahr 
zugestanden. 

Die verschiedenen Posten dieses Voranschlages sprechen 
für sich selbst. Der Zentralvorstand hält sich zur Verfü-
gung der Delegiertenversammlung, um ihr alle weitern 
wünschenswerten Aufschlüsse zu erteilen, sei es über die 
Rechnung des verflossenen Geschäftsjahres, oder bezüglich  
le VorancIi1ages  für 1939/40.  



2. Betriebsreelmung, der  Sehwelzeriselieii Rundsprueh- 
(ese1lsehaft fUr  (las  (ese1iiftjahr  1938/39 

Allgemeine A  u'gaben:  Fr. 	 Fr. 

Personal 1061 765. 50 
Vorstands- und Verwaltungskosten  . 33,832. 40 
Reisespesen 9,715. 50 
Miete, Heizung, Beleuchtung, Reinigung 	

. 

12,027. 95 
PTT .......... 13,834.32 
Bureaukosten ........... 10.579. 10' 
Publizität, Propaganda, Zeitungen 	 . 	 . 3,855. 19 

. ............. Steuern und Gebühren 305. 75 
Versicherungen (Unfall, Feuer, Diebstahl). 1017. 15' 
Personalversicheru ng  (Jahresprämien) 	 . 7,680. 80' 

................................ Verschiedenes 1,333. 67 	201,347. 33 

l'io  gram  rn zusja ben: 

Autorengebühren 
Nachrichtendienst, Wetterberichte.... 
Touristik-Propaganda ........ 
Schweizerische Landesausstellung . 
Tonaufnahmen, technischer Dienst 
Uebertragungen zu Lasten der SRG 
Schulfunk ............ 
Sendungen für die Schweizer im Ausland 
Entschädigung an Schallplatten - Industrie 

und « Thesaurus - Schallplattendienst 
Program ni korn ni issionen ....... 

'eich  ledene  .1  ilsg(1b4" )l :  

16500.-
82,670, 20 
19,121. 50 
35 7000. -  
13,30-1.15  
24,680.1-5  
30,000. -  
26,920. 60 

88,152. 25 
13,188. 55 	519837. 40 

Zuweisung an 0 RG 	........ 3,000.  - 
Unterhalt der Bibliothek und Diskothek 1,716-40  
Weltrundfunkverein 	......... 10,358.  - 
Personalversicherung (Tilgungsquoten) 	 . 	 . 27,128. 20 
Verschiedenes und Unvorhergesehenes  . 	 . 7,242.  li  '19,445. 05 

Zuweisungen an.  die Sendergruppen: :. 	
'- 

Beromünster 	........... 1,562,745.  - 
Sottens 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 1,102,155. —  
Monte Ceneri ............ 625,100.  - 3,290.000.— 

4,060,629. 78 
Ueberschuss  der Betriebseinnahmen 	......... 39.370. 22 
Anteil der  SRG'  an den Einnahmen aus (Ion Konzessions- 

gebühren  . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . . 	 . 	 . 	 . 	 . 4,100,000.  -  
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3. (ew1iiii- und 'Verlustrecliiiung 

	

!.'iIa1s(l/i1Iifl : 	 Fr. 

Vortrag aus alter Rechnung 	 . 	473.76 
Einnahmen-Ueberschuss der Betriebsrechnung u 

	

1938/39 	...................39,370.22 
Zinsen 	. 	............3) 207. 30 
Diverse Einnahmen .........3,754. 55 

-  I usgaben: 
U 

 
'O,0U.  00 

Zuweisung in den Zentralen Reservefonds '20,000. —  
Abschreibungen: Fr. 

10'/o auf Mobiliar 	 . 	 . 2 9 836. -  
15 0/o auf Material 	 . 	 . 7,364.- 
20 0/o  auf Bibliothek. 	 . 7305 . -  10935. -  

Aktivsaldo .......... 15,870.83 

46,805.83 

4. Bilanz per 31. März 1939 
Aktiva: Fr. 

Mobiliar 	......... 23,236. 20 
Bureaumaterial 	...... 16,593.65 
Technisches Material 	 . 	 . 269935.95 
Bibliothek 	. 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . . 	 3,011.72 69,777. 52 
Kassa........... 4,286.45 
Postcheck (Konto-Korrent) 	..... . 35,022.41 
Postcheck (Konto B) 	......... 5,641. 20 
Bank 	............... 34,869. 45 
Wertschriften 	........... 29,042.  - 
Diverse 	Debitoren 	......... 74.0 19. 75 

.1 (tsstva: 
S 

Abschreibungsfonds ........ 34,889. 05 
Zentraler Reservefonds 	......... 7,500. 
Zentraler Versicherungsfonds 	..... 31,568. 20 
Diverse  Kreditoren 	.......... 52,830. 70 
Aktivsaldo 	............ 15. 870. 83 _________io  
Im Einverständnis mit der Aufsichtsbehörde wird die Zuweisung in den 
Zentralen Reservefonds der SIW, per Ende Mär,. 1939, auf Fr. '20.000.— 
erhöht. 
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5. Bericht der  Kontrollstelle  über die Revision 
der  Jahresrechnungen  1938/39 

In Ausführung des uns übertragenen Mandates haben 
wir die per 31. März 1939 abgeschlossene Betriebsrechnung, 
Gewinn- irnd Verlustrechnung, sowie die Bilanz Ihrer Ge-
sellschaft geprüft und dabei die Uebereinstimmung mit den 
Büchern festgestellt. 

In der Kassa- und Postcheckrechnung, sowie in den 
übrigen Konten haben wir uns durch zahlreiche Stichproben 
von der Richtigkeit der Buchungen überzeugt. Die Wert-
schriften sind uns anhand der DepÖtscheine nachgewiesen 
worden. 

Gemäss  §  22 der Konzession sind dem Abschreibungs-
fonds die vorschriftsgemässen Einlagen in Höhe von Fr. 
109 935.  -  und dem Zentralen Reservefonds Fr. 20,000.  - 
zugewiesen worden, der sich dadurch auf Fr. 137,500.—
erhöht. Der Aktivsaldo der Gewinn- und Verlust.rechnung 
beträgt hiernach Fr. 15,870. 83. 

Die Buchhaltung ist sehr sauber und ordnungsgemass  
geführt. 

Auf Grund dieser Feststellungen beantragen wir Ihnen, 
die Jahresrechnung 1938/39 zu genehmigen und der Ge-
schäftsstelle, unter bester Verdankung, Dcharge zu er-
teilen. 

Bern, 1. Mai 1939. 

Die Mitglieder der Kontrollstelle:  
(gez.) Nileseh. 
gez.) Aiiiez-1rz. 

~ gez.i Balimer.  
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(. %oraiiehlag  der  Schweizerischen  11 iuidsrueh- 
1esdflsehaft  für das Jahr 1939/40 

ilIr,ei,,eine 1usga-ben: 	 Fr. 

1421000.— I  'ersonal 	. 	 .d.V.r.a.u.g.o.e. 	 . 	 . 	 . 

Vorstands- u 	ewt 	kt 	. 	 . 36,000.— 
I  !eis es 	. 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 	 . 10.500.— 
Miete,  Heizung, Beleuchtung, Reinigung 15,000.- 

. .............I "17 i'-  Gebühren 18,000.- 
Biireaukosten 	........... 13,000.— 
Publizität, Propaganda, Zeitungen 3,000.— 
Steuern und Gebühren ........ 500.— 
Versicherungen (Unfall, Feuer, Diebstahl) 2,500.— 
l'ersonnlverskherung (Jabresprärnien). 	. 10,000.— 
Verschiedenes 	........... /H)0.— 

I',l')gI'annnn USf/(ib(1i 

.\ 

 

i i torengebüh ren 	........... 
Naehricht.endienst.......... 140,000.-  
Ton ristik -Propaganda 	........ 20,000.- 

ehweizcrische  Landesausstellung 
 Tonaufnahmen, technischer Dienst  .  

I  ehertragungen  zu Lasten der SRG  20,000.— 
. ........... 'rlmlfunk 30,000.— 

Sendungen für die SIchweizer  mi  Ausland 5,000.— 
l'n ischädigung  an Schallplatten-Industrie 

und 	Thesaurus 	-Sehallplattendienst  90.000.— 
...... Programm  kommissionen 

Verschiedenes 	........... 0.( 00.—'  

Jeischiedenes  und Rese ) ven:  

Zuweisung U  R 	.......... 3,000.— 
Unterhalt der Bibliothek und Diskothek 1,000.-- 
\Veltrundfunkverein 	......... 14,500.-- 
I  'ersonalversicherung  (Tilgungsquoten) 	 . 29,001).— 
Verschiedenes und  Unvorhergesehenes 	 .  15 
Zuweisung in den  Zentralen  Reservefonds  —  

\h -hreibungen  auf Mobiliar, Material und 
IiI 	Iii  1k 	 .......  19»('O.—  t. 

i(i'isii nqen 	an 	die 	(‚i(I# ) g,U/l/)e)i  

I  eroitiünster 	........... 1  . 	 :1st. 	0.  
Sttens 	............. 1,15._)J5o. - 

Monte 	 ( 'eneri 	.............. .S,500.—  .‚  1.'U. 	(tu.- 

-  4.100,000.- 

A 	'ut 	Ifl 	d, h 	I  	III ut 	e ihuUu 	I I , zf.! uitruvtfuI 	uii)urikuii 	siuut 	it 	t o talen 	Ausgalan 
mr 	i-ui 	 im 	Hetragt- von 	Fr. 114,Hs). -  enthalten. 

I I 0 
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. Antrilge  des  Zentralvorstandes  an die  Delegierteit- 
versainnil ung  

Der Zentralvorstand  bea n tragt der  Delegiertenversamin-
lung:  

1. die Betriebsrechnung, Gewinn- und Verlustrechnung,  
und Bilanz der SRG per 31. März 1939 zu genehmigen; 

2. den mit der Verwaltung und Kontrolle beauftragten 
Organen Décharge zu erteilen; 

3. den Aktivsaldo von Fr. 15,870. 83, laut Genehmigung der 
Aufsichtsbehörde, auf neue Rechnung vorzutragen; 

4. das Budget der SRG für 1939/40 zu genehmigen; 

5. die jetzigen ordentlichen Entschädigungen und Tag-
gelder für die Mitglieder und Ersatzmänner der Dde-
giertenversaminlung, des Zentralvorstandes, der Kon-
trollstelle und der Programmkoriuiiissionen beizube-
halten. 

1 1ür  den Zentralvorstand  
der Sch  wei2eri..c hen 1?wndsprue1ige.ellxe/i (1ff, 

Der Zentralpräsident:  
(gez.) Dr.  F. vi Ernst. 

Der Generaldirektor:  
gez.)  A. W.  (Iogg.  
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IX. KAPITEL  

STI%T1 STI  KEN 

1.  Hörerzahl  1923-1939 

Hörerzahl
HörerzahlZunahme

Jahre 	
i 31. Dez. 	

ID'O 	eCIL 	auf 100 	auf 100 
Vorjahr 	Einwohner 	Familien,  ca.  

1923 	980  -  0,02 0 108 
1924 	16,964  -  0,43 1,72 
1925 	33,532 97,1 0,86 3,44 
1926 	51,194 52,6 1,30 5,20 
1927 	59,066 15 9 4 1,49 5,96 
1928 	70,183 18,8 1,76 7,04 
1929 	83,757 19,3 2 9 08 8,32 
1930 	103,808 23,9 2,56 10,24 
1931 	150,021 44 3 5 3 1 68 14,72 
1932 	231,397 54,2 5,64 22,56 
1933 	300,051 29 9 7 7 9 27 29 9 08 
1934 	356,866 18 2 9 8,61 34,44 
1.935 	418,499 17 9 2 105 06 40,24 
1936 	464,332 10 9 9 11,14 44,56 
1937 	504,132 8,6 12,07 48,28 
1938 	548,533 8,8 13,06 52 9 24  

*  1939 	553 1 233  -  13,17 52 9 68  
•  31.  Mirz  
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3. Statistik über die Zusammensetzung 
der Programme 

Nachstehende Aufstellung gibt einen Ueberblick über 
die Art der Darbietungen und deren Verteilung auf die 
drei 	prachgruppen 

Monat I jeher Du  rehseh  n 111 der  Sefl(lesl II 11(1(11 vom 1. April  1 193S 
his 	31. 1111 1 z 	it: 

Beromflnstor Sotlens  Monte 
Coilert 

6,58 7,53 6 133  

Operetten .............. 2,23 3,51 -,41 

Ernste 	Musik 	............ 55,31 55,43 10,05 

Leichte Musik 	............ 74,33 39,13 66,32  

i'tnzinnsik 	............. 9,45 20,22 14,09  

Vorträge, Plaudereien, Feuilletons 	....... ‚01 12,56 9 106  

Zsipräche 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. -,30 -,43 -,16 

Plaudereien in Fremdsprachen 	...... 2,01 -,23 -,45 

Dramen und Lustspiele ........... 50 13,02 7,25  

1lrspiele  ernsten und heiteren Charakters  .  1333 2,37 3,11 

I:  zitationen  und andere  1iterariche  Sendungen 7,- 3,12 -,30  

\chrichUndienst  . 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. 11,11 10,07 1i»  

\liero-Magazine 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. - 7,21  

Ve rschiedene Verlautbarungen 	...... 7,15 5,09 3,17  

H'portagcn  und Aktualitäten  ....... 8,43 8,29 5,23 

Zeit- und Pausenzeichen, Glockengeläute. 	 .  1,38 -,52 -‚3() 

Gemischte Sendungen 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. 12,57 11134 9154  

Schulfunk 	............. 1,55 -,55 1,06  

Kinder- und Jugendstunden 	......... „55 6,50 2,0'  

Frauentunden 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. 5,03 433 ‚48  

'iunden  für die Kranken 	........ 1,56 -,33 -,22  

(uttesdienste 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. 4,24 7,55 1,44  

'lurakurse 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. 	. 6,45 - - 

\V,rbtd ire't 	in 	lk'hen 	Interesse  .... 1,31 -,37  - 	1.20 

Total 271,21 221,50 1491 52 

In  l)urchschuitt  betrug die tägliche Sendezeit 0,03 Stunden für  Hero- 

nii-i.r,  7,21 Sttinden 	für Seitens und 5,00 Stunden 	für Monte  Ceneri. 

'!  
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4.  Uebertragungen  ausserhalb der Studios 

Nachstehende Aufstellung bezieht sich auf die  t.eber-
tragungen, die ausserhalb der Studios veranstaltet wurden 
(Konzerte, Chöre, lokale Festlichkeiten, I leimatahende, Hür-
l)erichte, usw.) 

.t?(iiO Ba.ct : 
Aarau . 	 . 	 .  1 Freiburg  . I Rütli 	.  1 
Aarburg 	. 	 .  I F'ricktal 	. 	 .  I Schaffhausen 
Arlesheini 	.  1 Frohburg 	. 	 .  I Siders . 	 . 	 . 	 . 

l.es Avants 	.  1 Diirreniisch . 	 .  1 Sursee. 	. 

Baldegg 	. 	 . 	 .  1 6' elterkinden 	.  1 Tenniken . 	 .  1 
Basel 	 . 117 Genf 	 . 	 . 1 Zofingen  
Bellinzona 	 . 	 . 1 LaTIgen1)ruk 	.  2 Zürich 	 . 1 
Bern 	 . 	 . 	 . 	 . 2 Laufen 	 . 	 . 	 . 1 

Total  -- - 1J Biel 	 . 	 . 	 . 	 . 1 Luzern 
Brugg-\Vindiseh  1 Oberwil 	. 	 . 	 .  1 
Chur 	 . 	 . 	 . 	 .  1 Olten 	. 	 . 	 . 	 .  

Studio Rer 
Aarbcrg 	.  1 Gitnel . 	 . 	 .  1 Nitlnu . 

Affoltern  1 Grindelwald 	 . 1 Oberhofen 	. 	 .  

Bern 91 Gstaad 	 . 	 . 	 . 1 Payerne  
Burgdorl  3 Guttanne n 	 . 	 .  1 Riedbach . 	 . 1 
Biel 4 Herzogenbuchsee  1 Rothinoos 	.  I 
Biere 	 . 1 Interlaken 	 . 	 . 1 Samen 	 . 1 
Bleienbach  1 Jungfraujoch 	.  2 K!.  Scheidegg 	 . 

Ilözingen  1 Kehrsatz  . 	 . 	 . I Sempach .  1 
Le Brassus  1 Kerzers 	. 	 . 	 .  1 Solothurn 8 
Brieni. ..... 1 Konohfingen . 	 .  1 Spie7 	.... I 
Biinipliz  3 Langenthal . 	 .  3 Staad/Arch  I 
I .es (2erlatez 1 Languan . 	 . 	 .  1  Sursee. 	 .  1 
('o1ornbir  2 Lauterbrunnen.  1 Thun 	 . 	 . 	 . 

1)el6niont  I Lenk 	 . 	 . Twann 	.  1 
Eri7..... 1 Lötsehberg 	. 	 .  1 Wabern 	 . 1 
Erlach 1 Luzern 	 . 	 . 1 Wangen  a/A 	. 

Freiburg I Meiringen 	. 	 .  1 Willisau 	.  I 
Frutigen  2 Murten 	. 	 . 	 .  1 Worb . 	 .  I 
t;zidrnen  1 Les Mosses 	. 	 .  1 

Total  Genf 	 .  1 Neuenburg . 	 . 3 
.tU(iiO Ziipicl# 

A1)P(tZ(Il  1 Ilanz 	. 	 . 	 . 	 .  1  Schuls 	. 	 .  I 
Arenenberg . 	 . 1 Liechtenstein 	. I St. Gallen 
Baden ..... Luzern 	 . 	 . 	 . 2 Tiefencastel 	.  1 
Beromiinster 	.  1 Näfels . 	 . 	 . 	 .  I  Unterwasser. 	 . 

Brutineri 	. 	 . 	 .  1 Oerlikon 	. 	 . 	 .  1 Vögelisegg  
Chur 	 . 	 . 	 . 	 .  1 Rapperswil 	. 	 .  1 Winterthur 
Ehlikon 	. 	 . 	 .  1 Regensberg . 	 .  1 Zürich 	 . 	 . 	 . 

Ei nsiedeln 	. 	 .  1 Riedikon . 	 .  1 Total 101 (;lartis 	. 	 . 	 .  1 Rorschach  
riinigeli 	.  I Schaff hauseit 	.  3 
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.'fU(Ii() La'ua,,,ii: 

ls Avants  1 
Basel 	.  2 
Bern 3 
Biel 1  
(9iaux•de-Fonds 3  
('oloinbier  1 
Chur 1 
Freiburg  .  3  
Ucnf 	.  1  
El:ui'i..... I  

I..ausaune 	. . 	52  
I,e Lode 	. . 	1 
Luzern 	. 	. . 	2  
Mart.igny. 	. . 	1  
Montana . . 	1 
Montreux  
Los  Mosses . . 	2 
Neuenburg  . . 	1  
Renens 	. 	. . 	I  
Schaffhniien . 	1  

Sider4 . 	. 	. 	. 	1  
Unterwastu 
\Tevey . 	. • 	1  
Villars 	. 	. 	. 
V'erdon  
Zürich 	. 

"t,((ii()  Gen/: 
Basel  ......Lauauiie 	 ulerwasser . . 	1 
Bellinzona  . . 	I 	Lee  Mosses . . 	1 	Zürich  

Bern  . . . . 	7 	Luzern 	. . . 	I 	 Total  171 
1  )avo . . . 	I 	Neuenburg  . . 	I 	 - 

,shtdits LUfJ(1Il(i :  

1  
Arbon  
Ascona 	. 	. 	.  1 
Basel 	. 	. 	. 	.  8 
Bellinzona 	. 	.  35 
Bern 	. 	. 	. 	.  3  
Biasea  
Biel  
Val Bregag lia 	.  1  
Val Calanca. 	.  1  
Uarona 	. 	. 	.  1  
(eIerini 	.  1  

Chiasso  
Chur  
Freiburg  
Genf 	. 	. 	. 	•  1  
Lausanne 	. 	.  2 
Locarno 	. 	. 	.  29 
Loco . 	. 	. 	.  1 
Lugano 	. 	. 	.  46  
Mendrisio 	. 	.  6  
\'al 	.\1iIeiria 	.  1  

(uI  des  Mi,s'.e.. . 	1  
Piotta . .  
Riva S. Vitale  . 
Schaffhausen  . 
Siders. . . . 
Soglio. .  
St. Gallen  . .  
Zürich 	. . . 	9 

Total 171  

Hekapitulation: 

Rtroniünster = 
-ttens =  
Monte  reneri =  171 

'I7 tat 	i'7 I 	sit 	V1I1IreI1 	t'si'tlIaIi) dr Htuli.  

119  



5
. 

A
u

sl
ä

n
d

is
ch

e 
U

eb
er

tr
a

g
u

n
g

en
 i

m
 J

a
h

re
 1

9
3

8
/3

9
. 

Be
ro

mü
ns

ler
 

S
o
tt

e
n
s 

M
o

n
te

  
Be

ro
m

ns
ler

 
Be

ro
mü

ns
ter

 
So

lte
ns

 
Be

rol
ilü

ns
ter

  
T

O
T

A
L 

C
e
n
e
ri

 
un

d  S
otl

en
S 

un
d  C

en
er

i 
un

d  C
en

eri
 

S
at

te
n 

a.
  C

en
er

  

A
nz

ah
l 	

St
un

de
n 

A
nz

ah
l 

St
an

de
n 

A
nz

ah
l S

tu
nd

en
 

A
nz

ah
l 	

St
un

de
n 

A
nz

ah
l 	

St
un

de
n 

A
nz

ah
l 	

St
un

de
n 

A
nz

ah
l 	

St
un

de
n 

A
nz

ah
l 	

St
un

de
n 

1
0

,3
0

 
1 	

0,
30

 
1 	

0
.5

0
-
  
-
-
 
-
  

1 	
0,

50
 

1 	
0
,
5
0
-
-
-
  
-
  

1 	
0.

50
 

3 	
8,

55
 

5 
12

,1
5 

1 	
0,

30
 

1 	
0,

30
 

10
 	

22
,1

0 
2
1
,0

5
-
  
-
 
-
  

2
1

,0
5

 
F

ra
n
k
re

ic
h

 	
.  

1 	
0,

55
 

2 
4,

00
 

1 	
2,

00
 

3 	
5.

30
 

7 	
12

,2
5 

-
 
-
 
-
 

-
 

1 	
1,

00
 

1 	
i 	

1,
00

 

B
el

gi
en

  
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
 

-
 
-
 
-
 
-
  

14
 	

30
,1

0 
2 	

0,
20

 
1 	

1,
50

 
2 	

7,
45

 
1 	

1,
50

 
20

 	
41

.5
5 

-
 
-
 

-
-

--
--

--
-
-
-

-
-
 

1 	
0,

30
  

-
 
-
 
-
  

1 	
0
»

0  

D
an

zi
g
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
 

2
1
,0

5
 

A
us

tr
al

ie
n 
 
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
 

-
-
 

-
  

2 	
1,

05
  

D
eu

ts
ch

la
nd

  
.
.
.
.
.
.
.
 

N
or

w
eg

en
 

 
0,

30
 

-
-

- -
- -

-
-
-
-
-
-

-
 

‚
-
 
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
 

1 	
1,

00
  
-
 
-
 
-
 
-
  

2 	
1,

30
 

E
ng

la
nd

 	
.
.
.
.
.
.
.
.
 

Ir
la

n
d
 	
.
.
.
.
.
.
.
.
.
 

N
ie

de
rl

an
de

  
.
.
.
.
.
.
.
 1
0

2
,2

5
 

8
1

,2
0
8
 

1,
20

 
-
  

2
6
5
,0

5
 

It
al

ie
n 
	.
.
.
.
.
.
.
.
.
 

K
an

ad
a 
.
.
.
.
.
.
.
.
.
 -
 

-
-
-

--
-
-

--
-
-
-
-

-
-
 1

0
,2

0
-
  

-
 
-
 
-
  

1 	
0,

2(
1  

T
sc

he
ch

os
lo

w
ak

ei
  

-
-

--
-
-

--
-
-
-
-

-
-
 

-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
 

-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-

--
-

-
 

1 	
0,

15
  
-
 
-
  

1 	
0,

15
 

2 	
0,

31
)  

S
ch

w
ed

en
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
 

1 	
1 12

0  
-
 

-
-
-
-
-
-

- -
-
-
-
-
-
-
 

P
ol

en
  
.
.
.
.
.
.
.
.
.
 

ln
ga

rn
 	
.
.
.
.
.
.
.
.
 

V
at

ik
an

st
ad

t  
-
 
-
 
-
 
-
  

1 	
0,

30
  

.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
  

-
 
-
 
-
  

1 	
0,

45
 

3
1
,1

0
 

5 	
2,

25
  

-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
 

 

1 	
L

1
5

1
1

.1
5
 

18
 	

15
,1

0 

Y
u
g
o
s
l
a
w

i
e
n
 
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
.
 

17
,3

5 
2 	

0,
20

 
5 

11
,0

0 
T

o
ta

l 
15

 
23

 	
32

,(X
) 

9 	
6

‚1
0 

12
 	

12
10

0 
84

 	
91

,4
5 

V
er

te
il

u
n

g
 n

a
ch

 E
m

is
si

o
n

sa
rt

en
. 

M
u
si

k
al

is
ch

e 
S

en
d

u
n

g
en

. 
O

pe
rn

, O
pe

re
tt

en
 	

. 	
. 	

.  

II 
po

rt
an

1  

8 	
8,

40
 

1 	
4,

20
 

9 	
2

1
0

 

3 	
3,

45
 

-1 	
12

.3
0 

S 	
1

2
0

 

4 	
5,

10
  

10
 	

24
,3

0  
9

1
5 0

 

-
 

-
 
-
 

2
0

12
0 

7 	
4,

35
 

-
 
-
  

2 	
2
0

5  

2 	
1,

15
 

3 	
9

14
5  

-
 
-
  

4 	
3,

15
 

-
 
-
  

8 	
8,

45
 

28
 	

27
,lo

 
18

 	
51

,0
5  

.3
8 	

1t
H

 
'l'

ut
al

  
1 	

15
.1

0 
15

 	
17

.3
5 

23
  1

32
,0

0 
 

2 	
0,

20
 

9 	
6,

40
 

5 	
1
1
,0

0
1
2
1
2
,0

0
 

84
 	

94
,1

5  



6. Schweizer Emissionen, die vom Ausland gleichzeitig 
mit den Landessendern übertragen wurden 

I93S 	Belgien .  4. S infonie-Konzert aus Zürich  

Deutschland 1. 9. Sinfonie-Konzert 	aus 	Luzern, 	dirigiert 	von  
Mengelberg 

Deutschland 22. 11.  Sinfonie-Konzert aus Bern  

Deutachlttnd  6. 12.  Sinfonie-Konzert aus Bern  

Deutschland 21. 12. Sinfonie-Konzert aus Genf 

Frankreich 29. 7. Amerikanische Musik aus Zürich 

Frankreich 19. 8. Sinfonie-Konzert 	aus 	Luzern, 	dirigiert 	von 
Fritz Busch 

Frankreich 29. 8. Sinfonie-Konzert 	aus 	Luzern, 	dirigiert 	von 
Bruno Walter 

Frankreich 1. 9.  Sinfonie-Konzert aus 	Luzern, 	dirigiert 	von  
Mengelbcrg  

Frankreich 10. 9. Reportage über die Tagung der Oxford - Be-
wegung  in Interlaken 

Grossbritannien .24. 6. Konzert von Schweizer Volksmusik aus Basel 

Grossbritannien 8. 7. Konzert von Schweizer Volksmusik aus Zürich  

rossbritannien  22. 7. Konzert 	V'PII Schv'izer Volksmnu,k 	ws  Lau- 
San!' ,  

Grossbritannien 29. 7.  Amerikatikehe  Mtisik 	au-  Ziurieli 

G rossbritannien  5. 8. Konzert von Schweizer Volksnute -tk  aus Bern 

Grossbritannien 19. 8. Konzert von Schweizer Volksmusik aus Genf 

Grossbritannien 2. 9. Konzert von Schweizer Volksmusik aus Zürich 

Grossbritannien 16. 9 Konzert von Schweizer Volksmusik aus Basel 

Grossbritannien 30. 9. Konzert von Schweizer Volksmusik aus Bern 

t  rossbrit.annien  10. 10. Konzert von Schweizer Volksmusik aus Lugano 

Grossbritannien 24. 10. Konzert von Schweizer Volksmusik aus Basel 

Grossbritannien 4. 11. Konzert von Schweizer Volksmusik ans Laut- 
sanne 

Grossbritannien 6. 11. Konzert des « Halbchors 	Luzern 

Grossbritannien 9. 11. Konzert. von Schweizer Volksmusik  aims Gen f 

Grossbritannien 18. 11. Konzert von Schweizer Volksmusik aus Zürich 

Grossbritannien 2. 12. Konzert von Schweizer Volksmusik ans Lugano 

Grossbritannien 9. 12. Konzert von Schweizer Volksmusik aus Basel  

rosshritauunicn  30. .12. Konzert 	yeti 	chw'izer 	V_  lksnuuisik 	:uiu 	I Sau- 
s:lnI,e  

Italien  . )‚ I.l,14'rha1tuit,!.rsn,u1ik 	au- 	Luigat,  
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I  tali.n  7. 	7. Unterhalt u  Ilg-.ni  ui k 	ntis 	(  

Italien 21. 	7. Unterhaltungsmusik aus Züritit  
Italien 9. 	8. Unterhaltungsmusik aus  Lananne 
Nc:rw 	ii  29. 	S. Teilübertragung des Sinfonie -  Konzertes ans 

Luzern, dirigiert von Bruno Walter 
Schweden 29. 	5.  Teilübertragung des Sinfonie  -  Konzertes 	an 

Luzern, dirigiert von Bruno Walter  
Iseltechoslowakei  1. 	8. Festprogramm zu m Nationalfeiertag  
l'chechoslowakei  19. 	8. Sinfonie-Konzert 	aus 	Luzern, 	diritritrr 	von 

Fritz Busch  
lchechoslowakei  29. 	8. Sinfonie- Konzert 	aus 	Luzern, 	dirigiert 	von 

Bruno Walter  
Tschechoslowakei 1. 	9. Sinfonie-Konzert aus 	Luzern, 	dirigiert 	von  

Mengelberg  
U. S. A. (N  BC)  27. 	8. Sinfonie-Konzert 	aus 	Luzern, dirigiert 	von  

Toseanini  
(N 13 C) 29. 	8. Teilübertragung 	des Sinfonie-Konzertes aus 

Luzern, dirigiert von Bruno Walter 
I. 	- . 	A. 	N 1  ~, (  Is. 	i ,-, .  Kinhirkrizirt 	aus 	EtiiiIlii  

I  )rin.IilaiiI  5. 	1.  ( 	eI(telitrrtsttjti 	ttir 	Iii 	itt.iIir, 	ituir 
Georges,  Bakianoff  

Deut 29. 	3.  l'otife rno ', 	Oter  von 	Burninciril. 	art. 	Bas e l 
1  rankreich  22. 	2. Sin fonie-Konzert aus Genf 
Frankreich 26. 2. Volkslied und Volkstanz in der 	Sclivr.iz  

aus Basel  
Frankreich 22. 	2. Sinfonie-Konzert. aus G enf 

G rossbritannien 13. 	1. Konzert von Schweizer  Volksriiusik  aus Bern  

Grossbritannien 27. 1. Konzert von Schweizer Volksmusik aus Genf  
rossbritannien  10. 	2. Konzert von Schweizer Volksmusik aus Lugano  

roslri tanrin  22. 	2. Te ilübertragung 	tins 	iri Ionic-  Konzertes au 
Genf 

F 	sbri  I  air 	iii  I. 	2 Konzert von Schweize r Volk  siit rorik  aus 	Basil 

G rossbritannien  10. 	3. Konzert von Schweizer Volksmusik aus Bern  
Grossbritannien 24. 	3. Konzert von Schweizer Volksmusik aus Zürich 

B I 	 )  22. 	2. Teilübertragung 	eins 	Sinifirrit -Konzertes 	au 
G enf  



7. Von unsern Studios veranstaltete Programme, 
die von ausländischen Sendern übertragen, oder direkt 

nach Uebersee ausgestrahlt wurden 

1 98 	A 	i I ii  I 1  (. .  A  ii .1rache  des Berner  Stadtprüsidenten  
1)r.  Biirtschi  

I  'eut..ehIand  80 4.  Unterhaltungskonzert aus Basel  

Niederlande  (CRV)  8. 8.  Sendung  vom  I'ilatu.  

I  olen  25. 9.  Paclerewski -Konzert an 	Lauanne  

I  .  S. A.  (CBS)  5.  5.  Tessiner Kinderlieder aus Lugano 

S. A.  (CBS)  18. 12. Reportage aus einer  Spieldosenfabrik  in  
Ste. Croix  

S. A.  (NBC)  30. 7. Sendung vorn  Witil zum 1.  Augu.t  

I'. S. A.  (NBC)  25. 9.  Paderewski -Konzert aus Lausanne 

,!',.A.  (NBC)  4. 12. Olympia-Sendung aus Bern  

p.;w 	;rossbri tannien  18. 2.  Kilersi  1111(1 	al 	Bin 

L.  S.A.  und  Canada  22. 1.  Weltwerbeseiidung 	fur 	die 	LaiulisniisstehhIlIig 

NBC, CBS,  MB, in 	Ziirk-Ii 
BUA  und  CBC  

S. A.  (NBC)  22 T.  1. Morgei raich 	iler  Basler 1'at imehi  

1'. S. A.  (NBC)  10. 3.  cPuurechilbi 	aus  Gstaiel  

I.  4 .  A. 	NBC)  12. 3. Kirchenmusik aus  Freiburz  

88 Sendungen für die Schweizer in  1eber -e  

Ringsendungen  

193s Norwegen 	14. 5. Basel-Oslo, Volksmusik 

1 1,039 schwedell 	W.  1.  1km -Stockholm,  Vi,lksmtisik  
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8. Aus der Schweiz vom Ausland übertragene Veranstal- 
tungen, die nicht auf die Landessender gingen 

1 93' 	Australien 5. 7. Ansprache  Mr. Murray  aus  Genf  

Belgien S. 	5. Zwei Reportagen des  Fus_sball-Liinderwct tiels  
Schweiz—  Belgivii aus La  usa  tu ne  

1rossbritannien  1-I. 	9. Plauderei  Dr.  Rifatt  aus I  

irossbritannien  7. 11. Zwei Plaudereien von Lord I  Iailshaui  am, I  ent  

I  port 	tatl  6. It.  R3  ortage  des Fussball-Länderwettspiels  
ehweiz—  Portugal aus  Lausanne  

1'.6'.A.  (UBS)  26 . 	9. Plauderei von  Mr. Clark Eichelberger  aus  Gen I'  

V.S.A.  (NB(  )  25. 	8.  v rn phoni( -Konzert 	aus 	Trihs(hen. 	dirigiert  
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1939 1  )etttschlnttd 	3.-12. 2. Elf  Re.oruagn  von  dutt Eishockey Welt- 
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ucistersehaften  aus  Ziirah 

\ trw-gui 	27/29. 	1.  lici 	Reportagen 	von den 	Eislaut I- 	1uitur- 

schalkni  aus  l)nvos 

Nrv4-gtu 	 I. 31. 	1. D rei 	Rcp3rtagen  von 	du 	11ilauu  1-Meister- 
schaft'ii  aus St. Moritz 

I -l1u-eIiosl 	wakei 	3.- 12 	2. Nenn 	Reportagen von 	den 	Eishockey -\Vi-1 i  - 

utiisteTs(ha lien 	nuts 	Bur-el 	titel 	Zu  ri -h  
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GRAPHISCHE TABELLEN  



Erklärungen zu den graphischen Tabellen 

Tabelle I zeigt die Gesamtzahl der Konzessionäre in der 
Schweiz, nach Telephon-Aemtern gruppiert, auf Ende 1935, 
1936, 1937 und 1938. Daraus geht hervor, dass auf Ende 
1.935 die Hörerzahl 418,499 betrug, Ende 1936 auf 464,332, 
Ende 1937 auf 504,132 angewachsen war, um Ende 1938 
die Zahl von 548,533 zu erreichen. 

Auf der gleichen Tabelle findet sich ebenfalls die 
graphische Darstellung, welche das jährliche Ansteigen der 
Hörerzahlen seit dem Jahre 1928 bis Ende 1938 aufzeigt. 

Auf Tabelle II finden wir die Gesamtzahl der Radio-
Konzessionäre in den europäischen Staaten auf Ende 1935, 
1930 1  1937 und 1038. 

rl t lelI e  Ill gil:t  für die Jahre 1935 bis 1938 die Dichte 
der Hörer in den verschiedenen Telephonnetzen an, in 
Prozenten ausgedrückt. 

Die Dichte der Radiohörer in Europa, in den Jahren 
1,935 bis 1938, pro 100 Einwohner gerechnet, wird auf 
Tabelle IV veranschaulicht. Dänemark nimmt mit seinen 
20,6 0/o auch weiterhin den ersten Rang ein. Die Schweiz 
sieht an 7. Stelle, hinter den Niederlanden, Deutschland, 
Helgien, Grossbritannien und Schweden, während Frankreich 
und Italiun im 10- und 17. Rang figurieren. 

1  ' iii  die  Uebersicht zu erleichtern, geben wir auch eine 
Karte der Schweiz, in welcher die verschiedenen Telephon-
Netze verzeichnet sind (Tabelle V) und worin die Hörer-
dichte auf 31. Dezember 1938 in Prozenten der Einwohner-
zahl angegeben ist. 

Tabelle VI stellt das Rundspruchnetz der Schweiz im 
.Jalire 1938 dar. 

Tabelle VII enthält die prozentuale Zusammensetzung 
der Radio-Programme der drei Landessender von Bero-
münster, Sottens und Monte €'eneri. 
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